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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rüdjendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Druden Wagnerische Universitäts-Buchdruderei in Jnnsbrud,
Erlerstratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Schriftleitung Rr . 750 Fernruf : Dee» altm >g Nr . 111

Bezugspreise r Am Platze monatlich in den Abholstelle» S 4.20, mit Zustellung in,
Haus £ 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich § 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italienmonallich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, L, Mbelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal«ingeleitete Bezugsverhältnirwährt bis zun»
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sindmit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
NuMmer 182 Mittwoch , den 11. August 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 9. Romanus. Dienstag, 10. Laurentius. Mittwoch, 11. Susann«. Donnerstag, 12. Klara. Freitag, 13. Kassian. Samstag. 14. Eusebius. Sonntag, 15. Maria Himmelfahrt.

I!k» kl« »kl Bk« « i»Ml
Mtiwrreptic Sitz« im Mionninerlnniininnn in Ml» .

In Versailles trat gestern die französische Natio¬
nalversammlung zusammen, um das soeben von der Kam¬
mer und dem Senat angenommene Gesetz zur Schaffung
einer besonderen A m o r t i sa t i on s ka ss e für die Til¬
gung der inneren Kriegsanleihen  ausdrücklich und
feierlich in die B er f a ssu n g der Republik anfzunehmen.
Die Nationalversammlung setzt sich zusammen aus den
Mitgliedern der beiden Häuser der Volksvertretung, 884
Deputierten und 314 Senatoren,' sie verfügt also über
898 Stimmen , und die absolute Mehrheit beträgt 459
Stimmen . Den Vorsitz führt der Präsident des Senats.
Die Befugnisse der Nationalversammlung beschränken sich
auf die Wahl des Präsidenten der Republik und die Aen¬
derung des Verfassnngsgesetzes vom 25. Februar 1875.
Zur Präsidentenwahl  ist die Versammlung wäh¬
rend dieses halben Jahrhunderts elfmal zusammenge¬
treten. Dagegen ist sie aur Aenderung der Ver¬
fassung  in der Vergangenheit nur zweimal  berufen
worden, in den Jahren 1879 und 1884.

Die Regierung P o i n c a r e bat zum ersten Male seit
dem Bestehen der dritten Republik die Initiative zur
Einberufung der Nationalversammlung ergriffen fiir
die besondere Sanktion eines bereits bestehenden Gesetzes
rein finanzieller Natur durch seine Einverleibung in die
Verfassung. Was Poincare vorschwebte, als er den Ge¬
danken einer Heranziehung der Nationalversammlung
ausnahm, ist offenbar die gute, beruhigende Ein-
wirknng,  die eine derartige „verfassungsmäßige
Garantie " der e n t w e r t e t e n M a s se n von Staats-
schuld sch einen  auf die große Menge der kleinenS t a a t s r c n t n er ausüben soll.

Ar MuiHerSitzung.
Paris , 10. August. (Priv .)

Die Nationalversammlung in Versailles
wurde um halb 10 Uhr eröffnet. Sie begann außer¬
ordentlich stürmisch  und der 78 jährige Präsident
des Senates De Selves  hatte einen schweren Stand.
Er verlas die Artikel der Verfassung vom Jahre 1877,
wonach Kammer und Senat das Rocht haben, sich zum
Zwecke einer Aen -derung der Verfassung  zu einer
Nationalverfassung  zu vereinigen und verwies
auf die bekannten Entschließungen der beiden Häuser, die
sich auf die Schaffung einer A m o r t i sa i i o n s ka ssebeziehen.

Die Kommunisten und Sozialisten p r o t e sti e r t e n
heftig  dagegen, daß das Reglement für die Verhand¬
lungen nicht v o r h e r z u g est e l l t worden war. Für
elftere sprach Barthou, für  die letztere Renau-
ü e l. Sie forderten eine Aenderung  der Geschäfts¬
ordnung . Wiederholte Abstimmungen ergaben die Nie¬
derlage  der Sozialisten und Kommunisten mit 175
gegen 691 Stimmen.

Es handelt sich heute darum, das Gesetz über die Bil¬
dung der A m o r t i sa t i o n s ka s se für die Zukunft zu
sichern  und es nicht nur , wie bisher, in die Sammlung
der Kammer- und Senatsbeschlüsseeinreihen zu lassen.
Man erwartet von dem heutigen Tag  in Versailles
die Rettung des Franke  n. Das neue Gesetz soll der
Verfassung  a n g cg l i e d e r t werden, um das Ver¬
trauen in diese neue Einrichtung zu festigen.

Das Verfahren zur Bildung der Kommission,
die den Bericht  an die Nationalversammlung erstatten
soll, nahm den ganzen Vormittag in Anspruch. Ein
Abänderungsantrag Merinaud  ans Beschränkung der
Redezeit wurde vom Senator T i s s i e r als der Freiheit
widersprechend bekämpft.

Die Ergänzung des Verfassungsgesetzes.
Versailles, 10. August. Die Nationalversammlung nahm

den Abändernngsantrag M o r i n a n d auf Beschränkung
der Redezeit zur Frage des Verfahrens mit 515 gegen
347 Stimmen an. Sodann verlas Ministerpräsident
Poincare  die Begründung des aus einem einzigen
Artikel bestehenden Gesetzentwurfes, der folgendermaßenlautet:

Das Verfassungsgesetz vom 25. Februar 1875 wird wie
folgt ergänzt: Die Autonomie  der Kasse zur Ver¬
waltung der Bons  der nationalen Verteidigung und zur
Amortisterung der öffentlichenSchulden  trägt v e r -
jassungsmähigen  Charakter . Ihr werden bis zur

vollständigen Amortbsierung der Bons der nationalen Ver¬
teidigung und der durch die Kasse verwalteten Wertpapierezugewiesen:

1. Die Einnahmen aus dein Tabakverkauf.
2. Der Antrag der einmaligen Steuer beim Eigentums-

Wechsel, der Ovtfchastssteuer und der freiwilligen Abgaben.
3. Im Falle, daß die ausgezählten Mittel nicht für die

Verwaltung der Kasse überwiesenen Fonds genügen
sollten, soll eine entsprechende Annuität in das Budget aus¬genommen werden.

Während der Ministerpräsident den Entwurf verlas,
unterbrachen ihn die Kommunisten wiederholt. Die Re¬
gierung beantragte hierauf, der Beratung dieses Gesetz¬
entwurfes die Dringlichkeit  zuzn erkennen, was von
der Nattonalver >ammlung durch Aufheben der Händebeschlossen  wurde.

Sodann wurde der Gesetzentwurf an den Ausschuß
der Nationalversammtung überwiesen.  Nunmehr
entspann sich eine Debatte  über die Zusammensetzung
dieses Ausschusses. Es lagen hiezu drei Anträge vor.
Schließlich wurde der Antrag B o n n e f o n s, wonach die
Finanzausschüsse der Kammer und des Senates , die zu¬
sammen ans 77 Senatoren und Abgeordneten bestehen,
30 Mitglieder der Nationalversammlung für de« Ausschuß
unter sich zu wählen haben, durch Aushebung der Händea n g en o m m e u.

Sodann wurde, trotz des Protestes  der äußersten
Linken,  beschlossen, die heutige Vormiitagssttznng zu
schließen  und die Arbeiten um 3 Uhr nachmittags wiederaufzunehmen.

Die Zusammensetzung des Ausschusses der National-versammlmrg.
Versailles, 10. August. Die Finanzausschüssedes Senates

und der Kammer haben nach Schluß der Vormitlagssrtzung
der Nationalversammlung die Liste der 30 Mitglieder aus-
ge arbeitet, die den Ausschuß der Nationalversammlung
bilden sollen. Der Ausschuß wird sich ans zehn Senatoren
und 20 Abgeordneten znsa-mmensetzen.

KummniMe Mrmisenen WM im Sitz« .
Pültdeckelkonzertund Schlohwache.

Paris , 11. August. (Priv .) Nachdem es bereits in der
Bormi-ilagst tznng des Nationalkongresses in V er sa i l l e s
zn wüsten kommunistischenL 8 r m sz en en gekommen
war, wuchsen diese während der Beratungen am Nachmit¬
tag zu derartigen Skandalen an, daß sogar die Schloß-
wache  ein -greisen mußte. Der kommunistische Abgeord¬
nete D o r i o t gab den Anlaß zu diesen Skandalszenen, da
er trotz der beschränkten Redezeit die Tribüne nicht ver¬
lassen wollte. Es mußte der die Wache kommandierende
Offizier herbeigeholt werden, der mit einem Unteroffizier
und vier Mann im Sitzungssaal erschien und Doviot dazu
zwang , die Tribüne zu verlassen. Erst nachdem der
Kommunist seinen Platz wieder eingenommen hatte,
konnte die Sitzung fortgesetzt werden.

Nach diesem Zwischenfall mußte die Sitzung noch drei¬
mal unterbrochen  werden , da die Kommunisten
einen ungeheuren Lärm  machten und ihr Kampf¬
lied airstimmten. Schließlich wandte Präsident De Sel¬
ves , um Ruhe zu verschaffen, einen Artikel des Regle¬
ments an, -der ihm im Falle andauernder Tumulte das
Recht gibt, die Diskussion zu schließen und zur Abstim¬
mung zu schreiten. Unter dem Geheul der Kommunisten
und dem Tumulte der Pultdeckel ging vollkommen unver¬
ständlich die Verlesung der Artikel und die Abstimmung
vor sich. Der Kommunist Doriot  wurde aus dem
Sitzungssaal verwiesen, woraus sich sämtliche Kommu¬
nisten, begleitet von der Militärwache, ihm anschlossen
und aus dem Schloßhof in Hochrufe auf dieR c v o l u t i onausbrachen. '

Schließlich wurde die mittlerweile vorgenommene Ab¬
zählung erhoben, die die Annahme des Gesetzentwurfes
-der Regierung mit 641 gegen 144 Stimmen ergab. Auch
die Erklärung des Präsidenten Poincare  im Laufe
der Verhandlungen ist hervorzubebe», daß letzten Endes
die mangelnden R e v a r a t i o n s z a h l n n g e n Deutsch¬
lands die gegenwärtige französische Läge herausbeschworen
hätten. Poincare sagteu. a.: An der gegenwärtigenschwie¬
rigen Lage Frankreichs ist nur die Ausgabe der im Um¬
laufe -befindlichen kurzfristigen- Schatzscheine und der Na¬

tionalen Bons sowie die Tatsache schuld, -daß Deutsch¬
land seinen Repavastonsverpflichtungennicht nachMkom-meil sei.

Die Nachmittagfitznng der Nationalversammlung.
Parts , 10. August. Die NationalVersammlung ist heute

um 3 Uhr nachmittags wieder zusammengetreten und hat
der von einem Ausschuß ausgestellten- Liste von 30 Mit¬
gliedern der Finanzausschüsse von Kammer und Senat
zugestiuimt. Damit dieser Ausschuß den Regierungsenb
wurf überprüfen kann, wurde die Sitzung um 4 Uhr aus-gesetzt.

Die Regierungsvorlage vom Ausschuß
genehmigt.

KV. Paris , 10. August. In der Sitzung des Ausschusses
der Nationalversammlung , zu der Poincare  erschienen
war und die bis 8 Uhr dauerte, wurde der Entwurf mit
leichten redaktionellen Aenöerungen, die besonders den
Paragraph über die Ueberweisung von budgetären Ein¬
nahmen au die T i l g u n g s ka ss e betreffen, äuge-n o m m eu.

Senator Soullie  befürwortete im Laufe der De¬
batte seinen Znsatzantrag, der darauf abzielt, das heute
vorliegende Gesetz nicht in die Verfassung selbst einzuglie¬
dern, sondern als verfassungsmäßig festgelegtes Gesetz für
sich annehmen zu lassen. Sein Antrag wurde a b ge¬lehnt.

Um 6 Uhr erschien Poincare  wieder im Kongretz-
sitzungssaal und um 6 Uhr 15 auch Präsident De Sel¬
ves , der die Sitzung erösfneie und dem Berichterstatter
des Ausschusses der Nationalversammlung, SenatorC h e r on, das Wort erteilte.

KB. Paris , 10. August. Aus der Beratung des Ans¬
schusses der Nationalversammlung ist noch hervorzu¬
heben, daß die Regierungsvorlage mit 21 gegen 5 Stim¬
men angenommen wurde. Dagegen stimmten die vier So¬
zialisten und der Kommunist. Auf Ersuchen der Regie¬
rung wurde weiters mit 16 gegen 8 Stimmen beschlossen,
jedem in der Sitzung eingebrachten Znsatzantrag die Vor¬lage entgegenzustellen.

Meiuungsvcrschiedeuheiten zwischen Poincare «ndBriand.

Paris , 10. August. In der Frage der Umgestaltung des
B ö l ke r b u n d r a t e s ist es, wie in parlamentarischen
Kreisen verlautet, zu Meinungsverschiedenheitenzwischen
Poincare und Briand  gekommen, nachdem Pole«
erst kürzlich im Quai -d'Orsay wissen ließ, da-ß es unbe¬
dingt auf dem Boden der Gleichberechtigung behandelt wer¬
den wolle. Der Standpunkt des M i n i ste r p r ä si d e n -
ten decke sich vollständig mit der p o l ni sche n Auf¬
fassung. Poincare hält cs für unumgänglich notwendig,
Polen einen ständigen R-atssitz zn gewähren, wenn
Deutschland in den Rat ein-tritt . Briand  dagegen der
an seiner Locarnopolttik festhält,«sei der Ansicht, daß
Polen sich mit einem nichtständigen  Ratssttze be¬gnügen müsse.

Me verschobene Ratifizierung des Schulden-
ablwmmens.

Ungünstiger Eindruck in London.
London, 9. Augirst. Die Entscheidung Poincares, die

Ratifizierung des englisch-französischen und des fran¬
zösisch-amerikanischen Schuldenübereinkommeus hinaus-
znschieben, hat -hier in London unangenehm berührt, ob¬
gleich man weiß, daß die erste französische Jahreszahlung
ui der Hohe von 4 Millioncu Pfund hierdurch keineswegs
m Frage gestellt wird. Die englischen Finanzsachver¬
ständigen wünschen vor allen Dingen, daß der Franken
so bald wie möglich st a b i l i s i c r t wird. Sie glauben
Er , daß dies nicht der Fall sein kann, ja, daß selbst die
Erhöhung des Frankenkurses nicht anhalten kann, wenn
das französische Schatzamt sich nicht die nötigen Deckungen
verschafft. Eine weitere Inflation , wie die jüngst erfolgte
Mehrausgabe von 1 bis VA Milliarden neuer Franken-
notcn oder weitere Vorschüsse der Bank von Frankreich
können nach hiesiger Auffassung dem Franken nicht helfen
In hiesigen und auch in amerikanischen Firiauzkreiseil
ist man aber natürlich durchaus bereit, Frankreich bei der
Stabilisierung seiner Währung mit einer Art Dawes-
Anleihe, einer A n l e i h e voll etwa 150 bis 250 Millionen
Dollars zn helfen. Die englischen  Bankiers sind be-
rett etwa ein Drittel  dieser Anleihe zn übernehmen.
Vorbedingung hiefür ist aber natürlich die R atifizfe¬
rn ng  des Schuldenübercinkommens durch Frankreich.
Auch die Idee der Mobilisierung der Hälfte der dcut^
scheu  E i s e n b a h n o b l i g a t i o n e n wird wieder in
Erwägung gezogen. Man glaubt aber allgemein, daß
Deutschland selbst nur einen kleinen Prozentsatz dieser
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OSligativrren aufnehmen würde, während man hier und
auch in Len Bereinigten Staaten in dieser Beziehung noch
sehr zurückhaltend ist.

Der Brief Clemenceaus an Loolidge.
Das Urteil -er Oeffentlichkeit.

Washington, 10. August. (Priv .) Es wird mitgeteitt,
daß Präsident C o o l i d g e in seiner abschlägigen
Antwort  aus den Brief Clemenceaus durch zahlreiche
Zuschriften bestärkt  worden ist, die er in der letzten
Zeit aus allen Teilen des Landes erhalten hat und in
denen gegen die A n n u l l i e r u n g der Kriegsschulden an
Amerika Stellung genommen wurde.

In politischen Kreisen hat der Brief Clemenceaus
großes Aussehen  erregt . Es wird darauf hingewie¬
sen, daß die treuesten Freunde Clemenceaus in den Ber-
etnigten Staaten alle der demokratischen Partei
angehören. In der Kammer glaubt man nicht, daß die
demokratischen Führer Clemenceau ermuntert hätten,
seinen Brief zu schreiben, sondern man ist der Ansicht,
daß Clemencean ihn aus eigenem Antrieb verfaßt hat,
und zwar ohne  mit den französischen Regierung s-
xretsen  Fühlung genommen zu haben.

Bor allem weist man in Regierungskreisen darauf hin,
daß der Brief Clemenceaus nichts an der amerikanischen
Schuldenpolitik ändern könnte und wundert sich, daß eine
Privatperson  es unternommen hat, sich in diplo¬
matische Verhandlungen  einzumischen, die noch
nicht abgeschlossen sind, da die Ratifikation des Abkom¬
mens durch das französische Parlament noch aussteht.

Senator Cr ist hat bezugnehmend auf den Brief Cle¬
menceaus erklärt, daß nach seiner Ansicht das Abkommen
Berenger -Mellon äußerst großzügig  sei und daß
er, was ihn anlange , niemals  einer Herabsetzung
der französischen Schuld zustirmnen würde.

Die „Washingtonxr Post" schreibt, der Brief Cle¬
menceaus sei phantastisch.  Die Befürchtungen Cle¬
menceaus hinsichtlich einer Beschlagnahme französi¬
scher Gebiete  seien geradezu lächerlich.  Das Ab¬
kommen sollte zum Wohl beider Länder so bald als mög¬
lich ratifiziert  werden.

Telephonverpfändnng gegen eine Anleihe.
Rewyork, 6. August. Die amerikanischen Tclcphoninter-

essenten versuchen offenbar, das europäische Telcphon-
system unter ihre Kontrolle zu bringen, wobei sich ihnen
besonders FrankreichsZwangslage  als günstiger
Faktor darbietet. In diesen Tagen erörterten die ameri¬
kanischen Bankleute den Plan , gegen eine Anleihe
an Frankreich  eine Hypothek ans das Pariser
Telephonsystem  zu erhalten. In Pariser Bank-
kreisen ist man aber nicht geneigt, darauf einzngehen.

Eine Ansländerstener in Frankreich.
KB. Paris , 9. August. Der Finanzausschuß der Kammer

hat einen Gesetzentwurf des sozialistisch-radikalen Abge¬
ordneten Falcoz zur Besteuerung  der in Frankreich
lebenden Ausländer  sowie einen weiteren Gesetzent¬
wurf, der ein ähnliches Ziel verfolgt, geprüft. Der Bericht¬
erstatter beabsichtigt, diesen Gesetzentwurf vor den Parla¬
mentsferien auf die Tagesordnung setzen zu lassen.

Rückgabe Eupens an Deutschland?
London, 10. August. Ter diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegrah" berichtet: Die Idee , daß Bel¬
gien  als Kompensation für die deutsche Hilfe bei der
Stabilisierung des Frankens Eupen und Malmedy
oder zumindest Eupen an Deutschland zurückgebe,
findet anscheinend Unterstützung. Belgien bat durch die
Abschaffung seiner Neutralität die ausländischen Kapi¬
talisten erschreckt, die Liefen Markt früher begtirrstigten.
Durch die Rückgabe von Eupen würde Belgien das Ver¬
trauen der internationalen - Finanz zurückgewinn-en.

Die belgische Telegrapbenagentur bestreitet die Möglich¬
keit eines solchen Abkommens.

I« jWlIlUiMlllMW Mitt.
Intervention Englands und Frankreichs.

KB. Belgrad, 10. Ergnst . Der englische Gesandte in
Belgrad , K en n a r d, erschien gestern beim Minister des
Aeutzeren Nincic  und hat von diesem, wie die „Poli¬
tika" erfährt, Informationen über die in Sofia zu über¬
reichende Note und über die darin enthaltenen Wünsche
Jugoslawiens verlangt . Kennard betonte, daß seine In¬
tervention mit Wissen  und Z u st i ui m u u g Italiens
und Frankreichs erfolge. Er empfahl dem Minister
Nincic den jugoslawisch-bulgarischen Streit der Septem-
Vertagung des Völkerbundes  zu unterbreiten.

Nincic  gab die Wünsche der jugoslawischenRegie¬
rung bekannt und versicherte dem Gesandten, daß diese
nicht im geringsten aggressiv seien und daß Jugosla¬
wien im Einvernehmen mit Rumänien und Grie¬
chenland  vorgehe . Bei diesem Schritte der jugoslawi-
fchen Regierung handle es sich um ein Vorgehen, auf das
die jugoslawische Regierung im Interesse der Aufrecht,
erhaltung des Friedens in Südserbien und auf dem Bal¬
kan ein souveränes Recht  habe.

Der französische Gesandte G r e n a r d suchte gestern
gleichfalls den Außenminister Nincic aus. Wie die „Poli¬
tika" erfährt, stehe der Besuch des französischen Gesandten
im vollen Einklang mit dem Besuche des englischen Ge¬
sandten. Minister Nincic begab sich gestern nach Veldes.

Ein Balkanbund unter Führung Mussolinis.
KB. Berlin , 9. August. Die „D. A. Zig." meldet aus

Parts:  Zu den Gerüchten aus englischer Quelle, die von
einem Abkommen  zwischen Rumänien und Grie¬
chenland  und einem bevorstehenden militärischen
Bündnis  zwischen Rumänien und Italien  wissen
wollen, wird eine Stellungnahme des türkischen
Blattes „Jkdam " wiedergegeben, wonach diese Gerüchte
nicht unbegründet  scheinen, wenn man sich der ge-
h ei m en R e i s e des griechischen und des jugoslawischen

Außenministers nachR o m erinnert . Das Blatt versichert,
daß als Abschluß dieser Besprechungenein neuer B al-
kanbund  unter der Führung Mussolinis gegründet
worden sei.

Die Wirkschaftsschlachk des Faschismus.
Rom, 10. August. In Palermo  sprach am Sonntag

Turati  in einer Versammlung der Führer der faschisti¬
schen Sektionen Siziliens über die Aufgaben, die der Par¬
tei in der gegenwärtigen Wirtschafts  sch lacht  zu¬
kommen. Turati sagte, es genüge heute nicht mehr die
Begeisterung allein, vielmehr mutz jeder in seinem
Innern den besten Willen haben, für den großen
Kampf die Waffen  Lereitzuhalten, die Italien die
wirtschaftliche Freiheit  sichern können.

„Diese ivirtschastliche Freiheit," erklärte Turati , „werden
wir uns in aufreibender und ununterbrochener Arbeit
erringen. In kaum sechs Jahren habe sich die Nation
wieder vereinigt. Das ist aber nicht ausreichend. Wir
fühlen die Ketten der wirtschaftlichen Sklaverei an unse¬
ren Füßen . Qb es die Völker wollen oder nicht, wir wer¬
den die letzte Kette sprengen.  Kameraden , Man¬
cher Feind hat seine letzten Hoffnungen auf den Zusam¬
menbruch unserer Wirtschastsschlacht gesetzt. Die Demo-
krafie lächelt, der Liberalismus träumt , die Sozialkom-
muntsten sind auf der Lauer. Ich werde zum Duce zurück-
kehren und ihm verkünden können, daß ganz Sizilien
kampfbereit und siegesbewußt ist. Es ist bereit, mit römi¬
schem Schritt zu marschieren, um die letzten Ziele zu er¬
reichen und die letzte Hoffnung erfüllt zu sehen."

Der Religlonskrieg in Mexiko.
KB. Paris,  10. August. Wie aus Mexiko bekannt wird,

werden schwere Unruhen in der Gegend von Guadala¬
jara  berichtet, wo die von den Katholiken organisierte
Boykottbewegungsich sehr verstärkt hat. Es sollen 35 Tote
gezählt worden sein.

KB. Mexiko, 9. August. Nach einer Verfügung des In¬
nenministeriums werden alle in katholischem, kirchlichen
Besitz befindlichen Wertobjekte und Zugehör im ganzen
Lande bis zur Beilegung des Konfliktes unterSiegel
gelegt. Die unter dem Verdachte eines Anschlages auf das
Leben des Präsidenten festgenommenen Personen sind wie¬
der frei ge lassen  worden . Don erzbischöflicher Seite
wurde eine neue Erklärung veröffentlicht, in der es heißt,
man achte die mexikanischen Gesetze und die Verfassung
mit Ausnahme  derjenigen Punkte, die die Rechte der
Kirche verletzen.

Eine erzbischöfliche Erklärung.
Rewyork, 10 August. „New York World" veröffentlicht

eine Erklärung des mexikanischen Erzbischof cs  an
die amerikanische Bevölkerung, worin es heißt, daß die
mexikanische Regierung versuche, die richtige Beurteilung
der Streitlage durch das amerikanische Volk und in der
übrigen Welt durch falsche Behauptungen zu beeinflussen.
Die mexikanische Regierung behaupte, daß kein Reli¬
gionskonflikt vorhanden sei, während doch 30 Bischöfe und
Erzbischöfe, mit Bewilligung des Papstes, die religiösen
Handlungen eingestellt  hätten . Die Verfassung und
die Gesetze Mexikos stimmten nicht mit dem Volksglau¬
ben überein. Die Versuche, diese Gesetze avznändern, be¬
deuten keine Errichtung eines Staates im Staate oder
einen Angriff aus die nationale Selbständigkeit.

Präsident Calles gegen den Vatikan.
Mexiko, 10. August. Präsident Calles  erklärte in

einem Interview , daß in Mexika alle Religionen geduldet
würden, formte sie dem Gesetze gehorchen. Nur der katho¬
lische Klerus vertvcigere diesen Gehorsam. Calles beschul¬
digt den Papst, den Katholiken im Kampfe gegen die Re¬
gierung beizustehen. In einem Brief des Vatikans werde
die mexikanische Gesetzgebung abgelehnt. Jeder Akt, der
als Verneinung dieses Gesetzes ausgelegt werden könnte,
müsse verurteilt werden. „Was würde die Washingtoner
Regierung sagen," schließt Präsident Calles, „wenn der
Papst das amerikanische Volk zum Ungehorsam gegen
das amerikanische Gesetz ausfordern würde?"

Miniernntionolc MMngteB in» n.
Der Schutz des Privateigentums.

KB. Wie«, 10. August. Auf der heutige« Tagung der
internationalen Law Association wurden die Bestimmun¬
gen zum Schutze des Privateigentums  beraten.
Die Kommission hatte vier Resolutionen vorgeschlagen.
Die erste davon bestimmt, daß nach dem geltenden Rechte
aller zivilisierten Staaten Privateigentum ohne Entschädi¬
gung nicht enteignet werden kann. Das Gleiche soll im
allgemeinen gelten, wenn die Frage i n t e r n a t i o n a-
l e n Charakter annimmt. In der dritten Resolution wird
jedem Staate  völkerrechtlich die Befugnis eingeräumi,
seine Angehörigen in einem anderen Staate gegen Ent¬
eignung zu schützen , gleichgültig, ob zwischen diesen
und den Angehörigen des atrderen Staates ein Unter¬
schieb gemacht wird oder nicht, ferner im Falle eines offen¬
baren Unrechtes. In einem vierten Leitsatz wird festge¬
stellt, daß die F r i e d e n s v e r t r ä g e die Unverletzlich¬
keit des Privateigentums anerkennen und daß sic bei
Enteignung ehemaliger Feinde eine E r s a tzp f l i cht
feststellen. Sämtliche Resolutionen wurden nach einer
längeren Debatte angenommen.
Die Erörterung von Mieterschutzfragcn vom Vorsitzenden

abgelehnt.
Die Delegierten Tr . T r n ka und Dr. H o f f m a n n s-

th al brachten in ihren Ausführungen die Einschränkun¬
gen zur Sprache, die den Besitzern von Realitäten
auferlegt werden und die, wie der erstere sagte, einer stil¬
len und unausgesprochenen Enteignung gleichkommen.
Die Redner stellten diesbezügliche Anträge. Präsident
Phillimore  wandte sich dagegen,  Einzelfragen
der verschiedenen Länder, wie den österreichischen Mieter¬
schutz, bet dieser allgemeinen Frage zu behandeln und be¬

sonders ohne genaue Prüfung des Sachverhaltes über
die Verhältnisse eines Landes abzuurteilen , dessen Be¬
hörden den Kongreß mit solcher Freundlichkeit empfangen
hätten.

Hierauf wurde ein Antrag von schweizerischer Seite an¬
genommen, wonach Maßregeln, die indirekt das Privat¬
eigentum enteignen, verurteilt werden. Der letztere An¬
trag wurde auf Anregung des Präsidenten der Associa¬
tion, Lord P h i l l i m o r c, auf Ausländer und vertraglich
geschützte Minoritäten beschränkt.  Eine von Prchcssor
Brunet  beantragte fünfte Resolution, wonach sich öre
Kommission  zum Schutze des Privateigentums unter
Heranziehung neuer Mitglieder in P e r m a n en z erklärt
und beauftragt wird, die Wirkungen der Beschränkung
des Privateigentums in den einzelnen europäischen Lan¬
dern vom Standpunkt des internationalen Rechtes Nt
prüfen und an den nächsten Kongreß darüber zu berich¬
ten, gelangte gleichfalls zur Annahme.

An neues fosislDemo&otifi&es Meitmm
Ter Salzburger Parteitag  der österreichischen

Sozialdemokratie im Jahre 1924 hatte einige Kommissio¬
nen zur Ausarbeitung eines neuen Parteipro¬
gram  m s eingesetzt, die nunmehr ihre Arbeiten beendet
haben. Das Programm , das vorläufig noch ein Entwurf
ist und nach Beratungen in den Organisationen erst von
einem Parteitag beschlossen werden mutz, wurde vorgestern
in der „Arbeiter-Zeitung" veröffentlicht, die in einem Ar¬
tikel hierüber darauf verweist, daß die Forderungen des
Wiener Programms von 1901 durch die Revolution die
Aufrichtung 'der Republik und die große sozialpolitische
Gesetzgebung zum größten Teil erfüllt worden seien und
daß schon wegen der neugewonnenen Massen von Anhän¬
gern dem Programm eine neue Fassung  gewonnen
werden mutzte. Nach den Erfahrungen der Revolution
müsse heute vor allem gesagt werden, mit welchen Mitteln
die Sozialdemokraten die Staatsmacht erobern wollen,
und müsse die Frage beantwortet tverden, ob und unter
welchen Bedingungen sie mit den Mitteln der Demokratie
erobert werden könne, und ob und unter welchen Bedin¬
gungen sie mit den Mitteln der Diktatur werde ausgeübt
werden müssen. Heute sei der Sozialismus nicht mehr
bloß das ferne Ziel der Entwicklung, sondern die Aufgabe
der Arbeiterklasse in unserer Geschichtsepoche, und der
Uebergang von der kapitalistischen zur sozialistischen Ge¬
sellschaftsordnung müsse in dem Programm ausführlich
dargestellt werden.

Das Programm , heißt es weiter, zeigt vor allem, daß
wir vorurteilslos vieles vom Bolschewismus
gelernt  und übernommen haben, so vor allem die
Lehre von der „Hegemonie des Proletariats ", von der
Aufgabe des Proletariats , mit« seiner Führung alle
werktätigen Bolksklassen zu sammeln. Es zeigt aber auch,
was uns vom Bolschewismus scheidet, so vor allem die
Bewertntrg der Demokratie, so die scharfe Hervorhebung
der Notwendigkeit, die Freiheit des Wettbewerbes aller
Getstesströmungen auch tu der Uebergangszeit zum So¬
zialismus zu erhalten und zu beschäftigen.

Das Programm zeigt gleich der ganzen sozialdemokra¬
tischen Politik der letzten Fahre das Schwanken  zwi¬
schen bolschewistischen Tendenzen und gemäßigteren An¬
schauungen, und es leuchtet aus ihm klar die Absicht durch,
es allen Teilen der Partei r e cht zu m a che n. Die Partei
ist groß geworden und möchte, wie dies Dr . Bauer immer
wieder erklärte, bei den nächsten Wahlen die parlamen¬
tarische Mehrheit, die gewissen 300.000 Stimmen , erobern,
die ihr hiezu noch fehlen. Aus der industriellen  Ar¬
beiterschaft ist kaum noch eine erkleckliche Anzahl von
Wählern herauszupressen, also lenkt man das Augenmerk
ans andere Stimmenreservoirs . Der Kleinbauer , der
Kleinbürger , die Intelligenz  soll eingefangen
werden. Diesem Zweck diente schon das Agrar Pro¬
gramm,  nun soll das ganze Parteiprogramm für den
Wählerfang zugeschnitten werden. Auf der anderen Seite
aber droht die Gefahr, radikale Teile der Wählerschaft
an die Kommunisten  zu verlieren, also müssen auch
diesem  Flügel der Partei Konzessionen  gemacht
werden.

Aus dem Inhalt des Programms.
Der Kampf um die Staatsmacht.

Da? Programm zerfällti» sechs große Abteilungen, von denen
die erste„Der Kapitalismus" wenig neues besagt, die zweite die
Notwendigkeitscharfen Klassenkampses betont. In der dritten wird
der „Kampf um die Staatsmacht"  behandelt. Es wird
darin als Ziel der österreichischen Sozialdemokratie bezeichnet, auf
Grund des allgemeinen Wahlrechts die Mehrheit zu erringen. Aus
dem Wege zu diesem Ziele heißt es, kann eine Eutwicklungsphaje
eintrcten, in der die Bourgeoisie nicht mehr und die Arbei¬
terklasse noch nicht sta r k genug  ist, die Republik zu be¬
herrschen. In einer solchen Entwicklungsphase des Gleichge¬
wichtes  der SUaffentrnftc können Situationen eintrcten, in denen
die Republik nicht anders regiert, nicht anders vor der Gefahr
mona r chi sti scher oder faschistischer Gegenrevolu-
ti on geschützt werden kann als dadurch, daß Bourgeoisie und Ar¬
beiterklasse die Macht in der Republik untereinander teilen.
Aber jede solche Kooperation einander feindlicher Klassen, zeitweilig
unvermeidlich, wird immer wieder durch die innerhalb der kapita-
listcschen Gesellschaft unaushebbaren Klassengegensätze gesprengt.
Die Arbeiterklasse wird iinmer wieder unter die Herrschaft der Bour¬
geoisie zurücksallen, wenn cs ihr nicht gelingt, selbst die Herrschaft
in der Republik zu erobern.

Die Bourgeoisie  wird nicht freiwillig  ihre Machtstel¬
lung räumen. Findet sie sich mit der ihr von der Arbeiterschaft auf-
gezwungenen demokratischen Republik ab, solange sie die Republik
zu beherrschen vermag, so wird sie die demokratische Republik zu
stürzen, eine mona r chi sti sche oder fascht st ijche Dikta,
tur  oufzurichten versuchen, sobald das allgemeine Wahlrecht die
Staatsmacht der Arbeiterklasse zu überantwortendrohen oder schon
überantwortet haben wird.

Würde durch einen solchen Versuch der Bourgeoisie die Demokratie
gesprengt, dann könnte die Arbeiterklasse die Staatsmacht nur
noch im Bürgerkrieg  erobern, und in der Zeit des Bürger-
krieges nur mit den Mitteln der Diktatur ausüben.

Nur wenn die Arbeiterklasse wehrhaft  genug sein wird, die
demokratische Republik gegen jede monarchistische oder faschistische
Gegenrevolution zu verteidigen; nur wenn das Bundesheer
und die andere» bewaffneten Korps des Staates auch dann die
demokratische Republik schützen werden, wenn die Pjacht in der
Republik durch die Entscheidung des allgemeinen Wahlrechtes in die
Hände der Arbeiterklasse fällt, nur dann wird es die Bourgeoisie
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»'cht wagen können, sich gegen die demokratische Republik aufzu-
lehnen, nur dann wird daher dik Arbeiterklasse die Staatsmacht mit
den Mitteln der Demokratie erobern und ausüben können.

Der Abschnitt, der sich mit den
nächsten Ausgaben

der sozialdemokratischen Arbeiterparteibeschäftigt. stellt eine große
Reihe von Forderungen aus dem Gebiete des Ausbaues der Repu°
blik, der Wirtschasts- und Sozialpolitik, der Frauenfrage und Be-
volkerungspolitik auf. Auf dem Gebiete der Schule wird di« Auf¬
hebung des „Bilüungsmonopols der Bourgeoisie" gefordert. Die
Reform  soll sich nach Grundsätzen vollziehen, die, ebenso wie
die Stellung zur Religion und Kirche, von dem bisherigen Partei¬
programm in den entscheidenden Punkten nicht abweichen.

Einige interessante Punkte weist der Abschnitt aus, der dem
llebergang zur sozialistischen Gesellschaftsordnung

gilt. Hisnach soll der ganze private Großgrundbesitz, Bergbau, In¬
dustrie in das Eigentum des Gemeinwesens  überführt und
der ganze kapitalistische Handel, Bankwesen, Versicherungswesen
teils bir Einrichtungen des Gemeinwesens, teils durch genossen¬
schaftlich. itutionen ersetzt werden. Vom bolschewistischenStand¬
punkt ab̂ . ichend ist die Bestimmung, daß die Mittel der geisti-
gen Produktion — Presse , Bücheroerlag, Theater usw. —
nicht monopolisiert werden dürfen. Zur Regelung der Arbeitsbedin¬
gungen in den vergesellschafteten Betrieben müssen auch neue Ver¬
fahren entwickelt werden. Jeder Streit um die Arbeits¬
bedingungen  im kapitalistischen Betrieb, gleichgültig ob dieser
einem einzelnen Kapitalisten oder dem von der Kapitalistenklasse
beherrschten Staat gehört, ist ein Kampf zwischen Kapital und
Arbeit: die Arbeiterklasse kann aus die Waffe des Ausstandes
in solchen Kämpfen nicht verzichten. Jeder Streit um die Arbeits¬
bedingungen in einem Betrieb, der bereits einem von der Arbeiter¬
klasse beherrschten Gemeinwesen oder einer Genossenschaft der Ar¬
beiter gehört, ist ein Konflikt zwischen dem Gemeininteresse der
Arbeiterklasse und dem Sonderinteresse einer einzelnen Arbeiterschicht:
die Sozialdemokratie hat die in diesen Betrieben tätigen Arbeiter
und Angestellten zu der Erkenntnis zu erziehen, daß solche Streitig¬
keiten in der Regel durch Schlichtungskommissionen undSchieds¬
gerichte,  die von der Gesamtorganisationder Gewerkschaften
eingesetzt werden, geschlichtet werden sollen. Etwas kürzer und deut¬
licher gesagt: Der Streik  ist nur in der bürgerlichen Gesellschafts¬
ordnung erlaubt, im sozialistischen  Zukunftsstaat' — siehe
Sowjetrußland! — ist er aus das strikteste verboten! — Daß
Oesterreich für sich allein nicht auf einmal das sozialistische Zukunfts-
land werden kann, leuchtet auch den Verfassern des neuen Pro¬
gramms ein. Denn es heißt: „Die sozialistische Gesellschaftsordnung
kann aber nicht in einem einzelnen kleinen,  von den kapi-
talistiichen Weltmächtenabhängigen Lande  aufgebaut wer¬
den, sondern nur in großen zusammenhängenden Gebieten, die die
Voraussetzungensozialistischer Planwirtschaft in sich schließen. Die
sozialdemokratische Arbeiterpartei wird daher nach der Eroberung
der Staatsmacht im eigenen Lande die Vergesellschaftung der im
Eigentum der Kapitalisten und der Großgrundbesitzer konzentrierten
Produktionsmittel immer nur in dem Maße durchführen können,
in dem die Entwicklungi» den anderen Staaten bereits die Vor¬
aussetzungen dafür geschaffen haben wird."

In dem letzten Abschnitt, der die Internationale  behan-
delt, wird auch zum Anschluß in folgenden Worten Stellung genom-
men: Die Sozialdemokraten betrachten den Anschluß  Deutsch¬
österreichs an das Deutsche Reich als notwendigen Abschluß
der nationalen Revolutionen von 1918. Sie erstrebt mit friedlichen
Mitteln den Anschluß an die deutsche Republik.

Der BunLesvoranschlag für 1927.
Wie«, 11. August. (Priv .) Im Finanzministerium fin¬

den gegenwärtig abschließende Beratungen über die Fest¬
setzung des Bunöesvoranschlages  für das Bud¬
getjahr 1927 statt. Die Buögetzjffer für 1927 wird sich nur
wesentlich von der des Jahres 1926 unterscheiden, obzwar
die einzelnen Ministerien sehr bedeutende Mehr¬
ansprüche an die Finanzverwaltung gestellt haben. Diese
Mehransprüche  betragen insgesamt etwa 166 Mil¬
lionen Schilling, können jedoch wegen der knappen Ein¬
nahmen der Finanzvcrwaltung nur im geringen Um¬fange berücksichtigt werden.

Bet Festlegung der Kredite für die einzelnen Ministe¬
rien wurden Mehransprüche nur soweit berücksichtigt, als
sie auf gesetzlicher Grundlage beruhen. Bon den wirt¬
schaftlichen Mniflerien wurden für produktive Zwecke be¬
deutende Forderungen angemelöet, die jedochkeine Be¬
rücksichtigung  finden können. Ebensowenig werden
Mehransprüche des Heeresministertums im Betrage von
acht Millionen Schilling bewilligt.

ftageßneulghlhti
Wetterberichte.

Innsbruck , 11. August. Auch gestern hielt die schöne Wit¬
terung bei milder Temperatur an, heute früh zeigte das
Firmament eine leichte Bewölkung.

Bregeuz, 10. August. Heute morgens lagerte wieder
dichter Nebel Wer der garrzen Gegend. Schon in den ersten
Vormittagsstunden drang aber die Sonne durch und blieb
bis am Abend am wolkenlosen Firmament . Es war ein
herrlich schöner, wenn auch nicht sehr warmer Sommertag.

TU. München, 11. August Gewitterige Störungen.
Wien, 11. August. (Priv .) Wettervorhersage:

Zunehmende Bewölkung, untertags wahrscheinlich kein
Regen, etwas wärmer, wahrscheinlich nachts Westwetter-
einbrnch mit Gewitter.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 10. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 712.4 mm, Temperatur
22.7 Grad, Feuchtigkeit 38, Wind 0, Bewölkung 1.

Am 10. ö. M., 21 Uhr: Luftdruck 712.9 mm, Temperatur
15.7 Grad, Feuchtigkeit 80, Wind 0, Bewölkung 0, höchsteTemperatur 25 Grad.

Am 11. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 718.2 mw, Temperatur
12.8 Grad, Feuchtigkeit 89, Wind 0, Bewölkung 5, nie¬
drigste Temperatur 11 Grad, Niederschlagsmenge—.

Zyklon über Venedig.
Venedig, 11. August. (Priv .) 30 Stunden lang hat über

der Lagrmen stadt ein furchtbarer Zyklon  gewütet. Die
Temperatur sank stark. Ein Blitz schlug in einen elektri¬
schen Transformator ein, so daß die Stadt ohne Licht blieb.
Am Lido wurden d-ie Badekabinen weggerissen. I « den
Lagunen von Venedig kam es während dem Sturm zu
einem Zusammenstoß zweier Motorboote, beide Boote
gingen unter, die Insassen wurden ins Meer hinauS-
gctrieben, konnten aber gerettet werden.

*

Die Ausgestalttrug des telephonischen
Schnellverkehres.

• Wie«, 11. August. (Priv .) Wie bereits gemeldet, wird
demnächst ein telephonischer Schnellverkehr zwischen Ber¬
lin und Hamburg eröffnet, der die Teilnehmer in die
Möglichkeit versetzt, ein interurbanes Gespräch ohne In¬
anspruchnahme des Fernamtes , also ebensoschnell wie ein
Lokalgespräch, zu führen. In Oesterreich  wird an der
Ausgestaltung des telephonischen Schnellverkehres noch
gearbeitet. Freilich wird hiebet die in Berlin —Hamburg
betätigte Praxis nicht durchgeführt werden, obwohl sie
technisch durchführbar wäre, weil sie der Gebührenverrech¬
nung Schwierigkeiten bereiten würde. Ueberdies könnte
es Vorkommen, daß ein Teilnehmer unter falscher Num¬
mer, also zu Lasten eines Fremden Ferngespräche führt.
Auch bei dem seit zwei Jahren im Ruhrgebiet bestehenden
Schnellverkehr wird das Fernamt immer beansprucht, nur
liegen dort sehr zahlreiche Leitungen, daß die Verbindung
in längstens einer Minute durchgeftthrt werden kann.

Der wichtigste Faktor für die Vervollkommungdes Tele¬
phonverkehres sind die Fernkabel, die gegenwärtig von
Wien nach P assa u und von Wien  nach H alb  t u rm
gelegt werden. Am 1. Dezember werden die Sprech¬
oe rsuche  auf der Fernleitung Wien —Passau—
N ü r n b e r g beginnen.

Auf österreichischem Boden erfolgt die Kabellegung von
den betden Endpunkten Wien und Passau aus : sie ist
beretts von Passau bis Linz  und von Wien bis Am-
stetten  vorgeschritten. In Nürnberg  findet dieses
Fernkabel Anschluß. Weitverzweigte Kabelnetze des zwei¬
ten Fernkabel werden die Verbindungen Wien-
Budapest  Herstellen. In Halbturm, St . Pölten , Am-
stetten und Linz sind Vcrstärkerämter  vorgesehen.
Alle Wrigen Zwischenläufe müssen, um das Fernkabel
benützen zu können, erst die Verbindung zum nächsten
Berstarkeramt Herstellen.

Da die Kabel nach Deutschland 98, das nach Ungarn
108 Tragbare enthält, werden die Verbindungsrnöglich-
ketten auf diesen Strecken sehr gut sein und die gewünsch¬
ten Fernverbindungen werden regelmäßig sofort zu haben
sein. Außerdem wird noch ein drittes Kabel  gelegt,
das mit Einbeziehung von Zwtschenorten von Wien—
Wiener-Neustadt geführt wird. Schließlich befindet sich auch
der telephonische Schnellverkehr in Wien, der durch Boll-
automatisterung erreicht wird, in Vorbereitung. Während
Berlin erst jetzt mft der Vollautomattsterung beginnt, ist
sie tn anderen Städten wie Leipzig, Dresden und Mün¬
chen beretts durchgeführt.

Ern neues Donmrkrastwerk.
Zwischen Kornenöurg mrd Schöna«.

Wien, 11. August. (Priv .) Die Niederösterreichtsche
Eskomptegesellschaft hat tm Vereine mit der Allgemeinen
Oesterreichischen Bodenkreditanstalt die American-
European-Utilities Corporation in Newyork  für ein
bereits genau ausgearveitetes Projekt  der Errichtung
eines zweistufigen Donaukra ft Werkes  zwi¬
schenKornenöurg und Schönau  gewonnen . Die
Arbeiten werden ausschließlich im Jnlanöe  durch-
geführt werden. Es ist einleuchtend, daß sich die Entwick¬
lung des Ausbaues einer staatlichen Anzahl von Wasser¬
kräften zunächst mit dem Ausbau jener Wasserkräfte be¬
saßt, die bei einem verhältnismäßig kleinen Geldaufwand
gestatten, rasch der Wirtschaft hyörauliche Energiemengen
zur Verfügung zu stellen. Als solche Energiequellen kom¬
men derzeit aber nur die Donauwasserkräfteim Wiener
Becken in Betracht. Sie würden Wien und seine Um¬
gebung nicht allein mit neuen Energiemengen zum Ersatz
der Kohle versorgen, sondern auch steigend auf den
Energieverbrauch durch Erweiterung der Energieverwen¬dung zurückwirken.

Nunmehr ist es also gelungen, die genannte amerika¬
nische Gesellschaft, in der mächtige amerikanische Finanz-
grupyen vertreten sind, für das Projekt zu interessieren.
Hiebet wird es jedoch als ausgeschlossen bezeichnet, daß
die Arbeiten dem Auslande Werlassen werden. Es wurde
abgemacht, daß ausschließlich österreichische Techniker, so¬
wie bas österreichischeGewerbe und die österreichische In¬
dustrie Arbeit finden. Die Ausbringung des Kapitals
dürfte WerwiegeW durch Obligationen  erfolgen.
Das vollständig ausgearbeitete Projekt ist dem Ministe¬
rium für Land- und Forstwirtschaft bereits vorgelegtworden.

Anglircksfälle in Sirdttrol.
Znsanuneustotz dreier Autos. — Zwei Tote, mehrere

Verletzte.
Am Montag nachmittags sind auf der Dolomitenstraße

zwischenP e r r a und M a zz t u zwei Autos auf ebener
Strecke in voller Fahrt zusammengestoßen. Ein öster¬
reichisches  Auto , das ein Wiener Herr selbst lenkte,
wollte in raschem Tempo einem anderen Auto Vorfah¬
ren  und streifte dabei mit der Nabe das andere Auto,
so daß das österreichische Auto nicht mehr gesteuert wer¬

den konnte. Der Wagen wurde an ein tn der entgegen¬
gesetzten Richtung stehendes Mietauto geschleudert und
stteß dasselbe über die B ö s chu n g h i n a b. Die Insas¬
sen dieses angerannten Autos wurden beim Sturze aus
dem Wagen geschleudert, der Lenker kam unter das Auto
zu liegen und erlitt einen schweren Knöchelbruch am lin¬
ken Fuße . Der Verletzte wurde ins Grieser Sanatorium
gebracht, während die anderen verunglückten Per¬
sonen mittels Auto tn das Krankenhaus nach Tesero
Werführt wurden. Wie einwandfrei festgestellt wurde,
trägt die Schuld an dem Unglücke der Besitzer und Lenker
des österreichischen Autos durch sein übermäßiges Schnell¬fahren.

Bon den Verletzten, die in das Spital nach Tesero ein¬
gebracht wurden, sind inzwischen zwei gestorben.

Das Sterzinger Janfenhaus abgebrannt.
Aus Meran  wird uns berichtet: In der Nacht auf

Dienstag ist das Sterzinger Janfenhaus nie¬
dergebrannt.  Die Schutzhütte lag ostseits des
Janfenpasses in einer Höhe von 2000 Metern . Die Hütte
gehörte keiner alpinen Vereinigung an und war nur im
Sommer bewirtschaftet.

Absturz eiues Bergführers.
Ei« schweres alpines Unglück wird ans Canazei  im

Fassatal. berichtet. Der dortige bekannte Bergführer
Lagn> ol  mußte sich aus die Suche nach eiuer Tonristen-
gruppe von sechs Personen in das Boe-Gebiet begeben,
stürzte dabei in einen 20 Meter ttefen Abgrund und blieb
dort tot liegen.

«-

Die Forderungen der Kriegsbeschädigten. Die im Zen¬
tralverband der Kriegsinvaliden vereinigten Kriegsopfer
hatten bekanntlich im Juni an die Regierung die For¬
derung nach einer dritten Notstandsaush ^ Ise  ge¬
stellt. Alls dann die Zuwendungen der Regierung an die
Zentralbank der deutschen Sparkassen bekannt wurden,
wuchs die Erregung auch unter den schlecht versorgten
Kriegsopfern immer mehr an. Gestern hat nun , wie aus
Wien  berichtet wird, eine Abordnung beim Minister für
soziale Verwaltung Dr. Re sch vorgesprochen, um die
Aendcrung des ' Jnvalidenentschädignngsgesetzes und die
Gewährung einer Notstandsaushilfe neuerlich zur Sprache
zu bringen. Der Minister konnte der Abordnung beruhi¬
gende Zusagen machen. Er hofft, in der zweiten Hälfte
September  die Regierungsvorlage Wer eine Ren¬
tenerhöhung  und Novellierung des Gesetzes der
ständigen Jnvaltdenkommtsston vorlegen zu können:
weiters gab er die Zusage, daß im September oder Ok¬
tober eine dritte Not st anüsaus Hilfe  an die
Kriegsopfer gegeben werden soll.

Dis Lohnbewegung tm Gastgewerbe. Wie uns von der
Zentralorgcmifatton der GastgLwerbeaMestellten mit-
geteilt wird, haben sich verschiedene Gastgewerbebetriebe
Innsbrucks schon bereit erklärt, die von der Gehilfenschaft
geforderte 25prozenttge Lohnerhöhung  auf öie Mo¬
natslöhne für Juli und Augnst zu b e w i l l i g e rr. Die
Vertreter der Gehilfenschaft sind daher der Ansicht, daß sich
auch öle noch ausstäudtgen Betriebe vor Ablauf der ge¬
stellten Frist bereit erklären werden, ebenfalls sie For¬
derungen anzuerkennen, und daß es nicht notwendig fei«
wird, schärfere Maßregeln zu ergreifen. Es wäre von der
Unternehmerschaft unoerantwortlich, wenn sie auf die
Hetzereien von einigen Scharfmachern hin der Oeffentlich-
keft das Schauspiel gebe« würden, daß sich die Gast-
gewerbeangesiellten mitten in der Fremöensatson die be¬
scheidene Saisonzulage vielleicht durch Arbeitseinstellung
erkämpfen müßten. Es wird daher Sache der einsichts¬
vollen und besonnenen Unternehmer sein, auf die noch
ausständigen Betriebe einzu wirken, daß auch diese die
Forderung der Gehilfenschaft anerkennen und so die Ge¬
währ geboten ist, daß auch heuer die Saison ohne Reibung
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer tm Gastgewerbe
verlausen wird. Die Gehtlfenvertvetung wird es sich an¬
gelegen lein lassen, noch vor Ablauf der Frist jene Betriebe
zu veröffentlichen, die ihre Einwilligung erteilt haben
und bei der am Donners -tag stattfindenden Vollversamm¬
lung, deren Beginn noch rechtzeitig bekannigegeben wird,weitere Maßnahmen beschließen.

Todesfälle. In Innsbruck  stW gestorben: Josefa
Witwe Stadlmayr,  geb . Mantl , Private , 78 Jahre
alt : Josef Baldermayr,  76 Jahre alt. — In Bre¬
genz  verschied im 68. Lebensjahre die Witwe Helene
Feßler,  geb. Fink. — In B e r l i n starb, 58 Jahre alt,
der Stuöienrat am Gymnasium „Zum grauen Kloster".
Prof. Dr . Ernst Samter.  Samter hat sich als Forscher
auf dem Gebiete der vergleichenden Religionswissenschaft
große Verdienste erworben. Im Verein mit Lehmann und
Bierkandt gründete er im Jahre 1913 die religionswissen-
schaftliche Bereinigung.

Schiaganfall. Ein Wjähriges Dienstmädchen, In Vill bedienstet,
erlitt in der Fallmerayerstraßeam Dienstag um 4.50 Uhr nach¬
mittags einen Schlaganfall und brach bewußtlos zusammen. Durch
di« Rettungsgcsellschast iu das Spital gebracht, verschied die an¬dauernd Bewußtlose alsbald.

Gedächkmsspenden. Familie StsueroberverwalterHeinrich Hub er
spendete zur Ehrung des Andenkens an die verstorbene Frau Maria
Mößmer  der Freiwilligen Rettu.ngsgesellschast Innsbruck 15 8
— Eine weitere Spende führte Herr Schindler  demselben
Zwecke zu, der zum Gedenken an den verstorbenenHerrn FranrLackner  20 8 widmete.

Schuhdiebstähle In Gasthöfen. In den letzten Tagen wurden in
mehreren Gasthäusern während der Nachtzeit die vor den Zimmer-
turen zum Putzen hinausgestelltenSchuhe gestohlen.

Verhaftungen in Tirol. In Zell  a . Z. wurden verhaftet: Der
34,ahr,ge Maschinenschlosser Franz Kinz  aus Semmering, gesucht
wegen Betrug, Veruntreuung und Zechprellerei, der Zlsähriae
Säger Josef Keuschnigg  aus Zell am See wegen Wache-
beleidigung und der 19jährige Wagnergehilfe Michael Bür kn«r
aus Gutenstein, wegen Betruges von der Gendarmerie in Kirch-
berg gesucht. In Hötting  wurde die 53jährige Wirtschafterin
Amalm Rathmayr  aus Imst wegen eines Diebstahles festqe-
nommen, in Ienbach  der 28jährige Hilfsarbeiter Michael Gra-
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disa  aus Duplia wegen Falschmeldung, tn Deutsch -Matrei
der 32jährige Taglöhner Johann Greif  aus Tramin wegen Ein¬
bruchdiebstahls und wegen verbotener Rückkehr, in A b f a l t e r s-
b a ch der 22jährige Hilfsarbeiter Johann Schweiger  aus
Absam wegen Entführung und in Kitzbühel  der 45jährige
Knecht Johann Geber  aus St . Georgen wegen Diebstahls. In
Huben  wurde der 19jährige Knecht Sebastian Holzer  aus
München wegen Diebstahls eingeliefert, in Mayrhofen  der
15jährige Hilfsarbeiter Karl M e n g e l e aus Augsburg wegen
Landstreicherei und Diebstahls, von der Gendarmerieausforschungs-
abteilunz in Innsbruck  wurde der 18jährige Schreinerlehrling
Anton Kober  aus Kumbcrg wegen Verbrechens der öffentlichen
Gewalttätigkeit verhaftet, in Z i r l der 48jährige Hilfsarbeiter
Anton Wind hager  wegen Wachebeleidigung und Bettel und
in Kartitsch  der schon 26 Mal , darunter fünf Mal mit je einem
Jahre Gefängnis vorbestrafte 31jährige Säger Kajetan Hartl
aus Einach, wegen Diebstahls. Bettler und Land ft reicher
wurden aufgegriffen: In Telfs, Kufstein, Schwaz, Längenfeld, Zell
am Ziller und Silz je einer.

Verunglückte Bötin . Eine Frächterin aus I e n b a ch hatte am
Dienstag früh auf der Reichsstrahe Hall—Innsbruck ihren Hand¬
wagen beim Fuhrwerk eines Bauern anhängen dürfen. Sie schritt
nun , der Last entledigt, neben dem Pferde einher. Plötzlich kam ein
Auto herangefahren . Das neben ihr dahinschreitende Pferd scheut«,
schlug mit den Hufen aus und traf die Ahnungslose wuchtig in der
Hüftengegend. Der Unfall hatte sich bei der an der Straße gelegenen
Ziegelei ereignet. Fuhrleute nahmen sich sofort der verletzten Bötin
an» führten sie bis zum Gefällspoften in Mühlau und beriefen die
freiwillige Rettungsgesellschaft, worauf das Eameriterfahrzeug un-
verweilt am Platze erschien und die Verunglückte ärztlicher Hilfe
zuführte.

von einem Radfahrer überfahren . Dienstag mittags wollte in
der Leopoldftraße eine junge Frau die Straße überqueren. Sie
wurde hiebei von einem unachtsamen Radfahrer niedergestohen. Dlerau erlitt durch den Sturz eine nicht unbedeutende Kopfverletzung,

daß sie Samariter mit chrem Fahrzeug abholen und in die Woh-
nung überführen mußten. Es wäre sehr angezeigt, daß die Polizei
in den von alt und jung so stark begangenen schmalen Straßen
strenge auf die Einhaltung des Schnellfahrverbotes sieht.

Der TNusikvcrein Rlühlau veranstaltet am Donnerstag den 12. ds.
ein Abendkonzert im Gasthaus „Koreth"-Mühlau . Beginn 8 Uhr.
Letzter Omnibuswagen ob Mühlau halb 12 Uhr.

Zwei jugendliche Defraudanten . Aus B r i x l e g g wird uns be¬
richtet: Am 9. d. M. lösten zwei Burschen von 13 und 14 Jahren
Um Ytt\  Uhr nachts an der Stationskasse in Brixlegg  Karten,
u. zw. wollten sie zuerst nach Bregenz, sofort aber korrigierten sie
ihre Absicht und verlangten Karten nach Salzburg . Das Geld legte
einer für beide abgezählt hin. Dem Fahrdienstleiter Otto W o sch-
niak  siel das Benchmen der beiden auf. Der Beamte bemerkte
nun, wie beide heimlich Geld zählten, das sie scheinbar in großer
Menge besaßen. Beim Einsteigen wies der aufmerksame Fahr¬
dienstleiter ihnen einen bestimmten Waggon zu. welcher Weisung
die Burschen ohne weiters Folge leisteten. Der Beamte telephonierte
den Sachverhalt der Bahnhofgendarmerie nach W ö r g l, die bei
Eintreffen des Zuges im bewußten Waggon di« Burschen anhielt.
Rach eingehendem Verhör gestanden sie, aus Innsbruck  zu sein,
aber letzter Zeit in S chl i t t e r s bei einem Bäckermeister in Stel¬
lung gewesen zu sein, dem sie Brot vertrieben und Schulden ein-
kassierten. Mit dem Erlös wollten sie nun nach Salzburg ausreisen.

Preisranggeln in Brixlegg. Am 22. d. M. findet im Gasthof
^Herrenhaus " des Anton Schrettl ein großes Preisranggeln mit
folgenden Preisen statt : 1. Preis 260 8 , 2. Preis 100 8 , 3. Preis
60 8, 4. Preis 30 8 . Alle Preise mit schönen Fahnen . Konzert
der Brixlegger Bundeskapelle.

Das 50jährige Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr wörgl.
das am 1. August stattfand, verlief, wie bereits kurz berichtet wurde,
in würdiger Weise. Die gesamte Einwohnerschaft von Wörgl hat
dazu beigetragen, das Fest so zu gestalten, wie sie es einer gemein-
nützigen Einrichtung schuldig ist. Der Festausschuß der Feuerwehr
Worgl spricht hiemit allen, di« zur Verschönerung des Festes bei-
getragen haben, den wärmsten Dank aus . Im besonderen fei gedankt:
dem Vertreter der Landesregierung Landesrat Zösmayr,  Bür-
germeister Dr. Avanzini.  dem Vertreter des Landesverbandes
und Festredner Baron G r a f f. dem Vertreter des Bezirksverbandes
Schwaz. Obm. Dir . Flora,  den Vertretern des Bezirksverbaüdes
Kitzbühel. Obm. G. Lechner,  dem Vertreter des Bezirksoerbandes
Kufstein, F . Bucha uer,  H . LöschinspektorTischler,  sowie der
hochwürdigen Ortsgeistlichteit, der Musikkapelle Kirchbichl und den
beiden von Wörgl , sowie den Feuerwehren aller drei Bezirke des
Unterlandes . Ferner sei gedacht der Direktion der Zellulosefabrik für
die kostenlose Herstellung der schönen Triumphpforten sowie den
Hausbesitzern und Mietparteien für die reichlichen geschmackvollen
Dekorationen ihrer Häuser, weiters den Gebrüdern S e i s l Johann
und Andrä für die großartige Herstellung der Festwägen. Zu wei¬
terem Danke verpflichtet ist der Festausschuß auch allen jenen, die
durch Spenden von Besten den Glückstopf zu gestalten vermochten.

Sänger - und INusiksest ln Steinach. Von dort wird uns gefchrie-
ben: Die letzt« Woche brachte uns zwei angenehm« Besuche. Am
6. August konzertierte die Sängerrunde „Rangiger" im Speisesaal
des Hotels „Steinbock". Di« Darbietungen dieser Sängerschar waren
glänzend und von Beifall begleitet. Am 8. August war die Retten,
berger Musilkapelle aus Wadtens für das Waldfcst verpflichtet. Das
Fest wurde durch das schlechte Wetter verdorben und man mußte
sich mit einem Mchmittcvgskcmzertbegnügen. Die Leistungen der
Rettenberger Kapelle übertrafen alle Erwartungen.

Selbstmord. Am 7. August um zirka 14 Uhr ist der tn
Telfs  Nr . 289 wohnhafte Borwerkmeister Alois Posch,
geboren 1885 in Ehrwald,  nach Nassereith zuständig,
außerhalb Telfs tn selbstmörderischer Absicht tn den Inn
gesprungen und ertrunken. Am Ufer ließ er Hut und Rock
zurück. DrS Motiv der Tat dürfte Arbeitslosigkeit sein,
da er von seiner Firma entlassen wurde und keine andere
Arbeitsgelegercheit finden konnte. Posch ist Witwer und
hinterlätzt vier Kinder im Alter von 6 bis 19 Jahren.

Freiwillige Feuerwehr Wlldermieming . Das für Sonn¬
tag, den 15. August angesetzte Feuerwehvfest mit Ueber-
retchung des Ehrenzeichens für langjährige Mitglieder
der dortigen Wehr wurde aus Sonntag , den 29. August
verschoben.

Veler Gstrein f . Aus Langenfeld  erhalten wir folgenden
Nachruf: Am 9. d. M . schloß sich das Grab über einen Manu , dessen
allgemein« Beliebtheit durch die überaus würdige und erhebend«
Leichenfeier hinlänglich bewiesen wurde. Unser guter Peter , wie
er allgemein genannt wurde, war ein echter Oetztaler. geraden Sin-
nes Geschäftsmann von langjährig erprobter Tüchtigkeit, sin Rat-

' aeber für alle, die ihn aufsuchten, weit bekannt und geachtet von
Einheimischen und Fremden . Er war mit Leib und Seele Feuer-
wehrmann, ein überaus fähiger Musiker und voll In !ereffe für alle
öffentlichen Angelegenheiten. Samstag den 7. d. M. um 3 Uhr
früh in der Bäckerei bei der Früharbeit erlag er einem Herzschlag.
Die Leichenfeier war wirklich imposant. Daran nahm ein Großteil
der Bevölkerung teil, Musik, Veteranen und Feuerwehr gaben chrem
Ehrenmitglied« das letzte Geleite. Der durch Aushilfe von Sölden
und Umhausen verstärkte Kirchenchor brachte unter Kooperator
Pödingers Direktion Etts Requiem und Gollers Loroitv-Messe zur
Ausführung. Den Kondukt führte Pfarrer Donner unter großer
Asfiftenz. Bon Umhaufen war eine Abordnung der Feuerwehr ge-
kommen und vom ganzen Tale die Mitglieder der Gastwirte-
Gmoffenfchafi. „ , . . . .

Kinberschänkmna. Wie die „BolkszZiimr " berichtet, ist
der 50jährige Pförtner Franz Xaver Mrstelberger

des Kapuztnerklosters in Imst  verhaftet wor¬
den. Der Pförtner soll sich an sechs Mädchen im Alter
von fünf bis elf Jahren vergangen haben, die zur
Klosterpforte um Suppe bitten kamen. Daher hätte sich
Mistelberger vor dem Innsbrucker Schöffengericht wegen
Verbrechens der Schändung und der Uebertretung (Er¬
regung von öffentlichem Aergernis durch Begehung von
unsittlichen Handlungen ) zu verantworten.

Beim Böllerschietzen verunglückt. Am 8. d. M . feierte die
Gemeinde Lech - Aschau  in Außfern ihr 90jähriges
Musikfest, wobei auch der übliche Böllerschuß nicht fehlen
durfte. Durch das Laden der bereits hettz gewordenen
Böller entzündete sich das in einer Blechdose befindliche
Schießpulver. Hiebet erlitt durch die Stichflamme der mit
dem Laden der Böller beschäftigte Büchsenmacher und Ge-
metndedtener Siegfried Lang  aus Lech-Aschau an den
Händen und im Gesicht Brandwunden . Gemeindearzt
Dr. Sieger aus Reutte leistete ihm ärztliche Hilfe, bezetch-
nete aber die Verletzungen als nicht gefährlich.

Der Vau der Flexenbahn finanziell gesichert. Wie gemeldet wird,
soll am Sonntag (8.) in Bin den;  die Konstituierung der Aktien¬
gesellschaft zur Erbauung der Bahn von Langen cm der Arkberg-
straße über den Flerenpaß  statigefuiiden haben. Es ist eng¬
lisches Kapital in der Höhe von 180.000 Pfund garantiert , von dem
1S0.000 Pfund eine englische Bank gibt, der Rest wird vom öster¬
reichischen Komitee aufgebracht werden. Der Bau der Flexenbahn
wäre demnach gesichert.

Durch Steinschlag tödlich verunglückt. Aus B l u d e n z
wird gemeldet: Der 14 Jahre alte Bauernsohn Raimund
Wächter  aus G a schu r n ist am Montag auf der Alpe
Listnar in der Gemeinde Gaschurn, beim Beerensuchen
durch Stetnschlag tödlich  verunglückt.

Aufsiudung einer Leiche im Heustadel. Aus B l u d e n z
wird berichtet: In Radona  tm Klostertal, zwischen
Wald und Talaas , wurde in einem Stadel , tm Heu ver¬
graben, die Leiche eines in den dreißiger Jahren stehen¬
den, scheinbar dem Arbeiterstande angehörenden Mannes,
ausgefunden. Die Schäüeldecke war eingeschlagen. Es liegt
zweifellos ein Mord vor. Eine Gerichtskommtsfion von
B l u d e n z Hat sich an den Tatort begeben.

Freiwilliger Tod. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Der 1890 geborene Bauer Theodor G m e i n ü e r, der mit
seiner Mutter ein Anwesen in Dornbirn  bewirt¬
schaftet, entfernte sich am Sonntag abends aus der Stube.
Seine Mutter begab sich auf die Suche nach ihm und fand
ihn am Dachboden erhängt  als Leiche aus. Gmeinder
war geisttg minderwertig und väterlicherseits erblich be¬
lastet. Sein Vater hat vor Jahren seinem Leben auch
durch Erhängen ein Ende gemacht.

Bo » der Pfäuderbahn bei Bregenz . Don dort wird
uns berichtet: Die Materialbahn , die von der Talstation
in der Stetnbruchgasse auf den Pfändergtpfel führt, ist
fertiggestellt und wurde bereits in Betrieb gesetzt. Am
Montag abends wurde das Zugseil in der Talstation
aus der Seilscheibe geworfen.  Der .unterwegs
befindliche Wagen blieb etwa 400 Meter oberhalb der
Talstation hängen, bis nach einigen Stunden angestreng¬
ter Arbeit das Seil Mittels Flaschenzügen wieder in die
Seilscheibe gebracht werden konnte. Erst nach Mitternacht
gelang es , den Wagen tn die Talstation zurückzubringen.
Drei auf der Bergstatton beschäftigte Haurburger Zim-
merleute, die trotz Warnung den zu Tal fahrenden Wa¬
gen bestiegen hatten, mußten ihren Uebermut damit
büßen, daß sie stundenlang „in der Luft hingen". Da sie
aber Erfahrung hatten, nahmen sie die Sache keineswegs
tragisch, sondern vertrieben sich die Zeit mit Singen und
Zigarettenrauchen. J

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung. In der Sitzung
vom 7. August wurde zur Kenntnis gebracht: Der Erlaß des Bun-
desmmffteriums für Land- und Forstwirtschaft, wonach der Vor¬
arlberger Dauernkammer ein Dundesbeitrag von 20.000 8 zur Aus-
führung des Projektes der Kultivierung der 116 Hektar umfassen¬
den Streusgründe in der Gemeinde Mäder gewährt wurde. — B e-
schlußgegenständ «: Der Beschluß der Vorarlberger Landes-
regierung betreffend LanÄesbeitragsleiftung zu Alpverbefferungen
wird dahin ergänzt, -daß zu den Al p m e l r o rati  o n « n, die vom
Bunde fubventioniett werden, das Land kein« Beiträge mehr leistet.
— Zur Förderung der Landwirtschaft  im Jahre 1926
werden der Bauernkammer 40.000 8 und der agrartechn.ischen Ab¬
teilung 20.000 8 als Landessudvention in Aussicht gestellt. Die zur
Subventionierung aus Lsndesmitteln vorgelegten Projekte sind vor
der Bewilligung wirtschaftlich und fachtechnisch zu überprüfen. — Der
vorgelegte Gesetzentwurf betreffend die Erhebung einer Ortsgemeinde
zu einem Markte oder zu einer Stadt , die Aendernng des Namens
oon Ortsgemeinden und di« Berechtigung zur Führung von Wap¬
pen durch Gemeinden wird dein Landtage überwiesen. — Der Ent-
wurf eines Gesetzes, womit das Landes-Derwaliungsnbtzckbengesetz
abgeändert wird, wird dem Landtag vorgelegt. — In Sachen des
Mietengesetzes  wird an das Bundeskanzleramt « ne Anfrage
gerichtet. — Der Finonzreserent wird beauftragt , die bisher fälligen
Einzahlungen des gezeichneten Aktienkapitels für die Pfänder,
bah  n-A.-G . und den Betrag für die gezeichnetenObligationen ehe¬
stens an den Gründerausfchuh einzuzahlen.

Trcruersihung des Vorarlberger INufeumsverelns. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Der Würdigung feines dahingejchiedcnen
Ehren» und Ausjchuhmitgliodes, des Medizinalrates Dr. Julius
Müller,  Ausdruck zu geben, versammelte sich am Freitag den
8. August nach der Beerdigung der Ausschuß des Museumsvereins
zu einer Trauersitzung im Loiiücemuseum. Der Borstand Professor
Dr. B a l d a u f eröffnet« die Versammlung mit einem warm einp-
fundenen Nachrufe, indem er der unvergänglichen Verdienste Doktor
Müllers gedacht«. Auch der Vorsitzende der naturwissenschaftlichen
Kommission Regierungsrat Professor Blumrich  würdigte die Per¬
sönlichkeit des Verstorbenen als Sammler und Wissenschaftler, dessen
Ziel vorwiegend die Erforschung der Käferwelt Vorarlbergs bildete.
Di« wissenschaftlichen Veröffentlichungen Dr. Müllers bleiben wert¬
volle Fundgruben für die heimische Naturkunde. Der Redner äußerte
den Wunsch, die hervorragende Käfersammlung des Verewigten als
Belegstücke für dessen wifsenschaftliche Arbeiten gesichert zu wissen.

Beim Edettveitzsucheu tödlich ab ge stürzt. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Der 28 Jahre alte Johann Georg
B a u s e r aus Württemberg ist am Sonntag beim Edel-
weitzpflücken am Flugschrofen im Hinteren Bregenzerwald
tödlich  abgestürzt.

Verschönerung des Straßenblldes in Bregenz. Von dort wird
uns berichtet: Di« Verschönerung des Bregenzer Stadtbildes , das
tritt der Fertigstellung des Neubaues am Anfang der Römerstraße
eingeleitet wurde, setzt sich nun in erfreulicher Weise fort. Nament-
lich im Mittelpunkt der Stadt , in der Gegend des Leutbühels, haben
in letzter Zeit einige Häuser ihre Fassade einer Auffrischung unter¬
zogen. Zuerst war es dis Firma Bertolini.  die ihr Haus in
em neues Gewand kleidete. Ihr folgte die Firma Webe ring,
Buchhandlung und Zeitiingsoerschleiß, die ihre Schausenstersaffade
nach den Entwürfen der Inhaber durch eine neue Verschalung in

Lichteiche, Erweiterung der Fenster und Einführung der modernen
Auslagenbeleuchtung in vorteilhafter und äußerst geschmackvoller
Weise umgestoltet hat. was im Interesse der Verschönerung des
Stadtbildes schon darum sehr zu begrüßen ist, als gegenüber diesem
Geschäftshaus die geradlinig verlaufende Römerstraße ihren Anfang
nimmt.

WehrbundVersammlungen in Vorarlberg . Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Der Wehrbund hielt in der vergangenen Woche
in Lauterach und Bregenz  Ortsgruppenvorsammlungen ab.
in denen von verschiedenen Rednern über das Soldaten-
anstellungsgefetz  und den darüber vorliegenden Reyievungs-
entwurf gesprochen wurde. Beide Versammlungen waren von Offi¬
zieren und Mannschaften der Garnisonen Bregenz Mid Lauterach
gut besucht.

Gemelnderak in Lustenau. Es wird uns berichtet: In der letzten
Gemeindevertretungssitzung wurde beschlossen, zur Behebung
der Wohnungsnot  zwei in Danöfen  stehende Baracken
mit je zehn Zimmern um 2200 8 anzukaufen. Je nach den Erfah¬
rungen wurde der Gemeinderat ermächtigt, weitere Baracken anzu-
schaffen. — Der Besitzerin des Cafö „Wien" wurde über Ansuchen
die Verlängerung der Sperrstunde auf 1 Uhr zu befürworten be¬
schlossen. — Die oorgelegte Rechnung des Wohnungsauslchuffes
wurde den Revisoren zur Prüfung überwiesen. — Der Bericht über
die Wiedereinführung der Verpflegsstationen  durch
die Landesregierung wurde zur Kenntnis genommen. — Aus einer
Anfrage, wer dem Künstler B e r cht o l d in Bregenz den Auftrag
zur Anfertigung der Gipsentwürf « für das zu errichtende Krieger,
denkmal gegeben hat, kann schon letzt gefolgert werden, daß die
endgültige Erledigung der Frage des Kriegerdenkmals noch einen
heißen Kampf kosten wird, da gegen die im Entwurf zutage tretende
moderne Kunstrichtung sich manche Widerstände erheben.

Das erste Flettner -Roiorfchiff am Vodenfee. Aus Bregenz
wird uns berichtet: Im Rorfchacher  Hafen wurde mit dem Kran
ein Flettner - Rotorboot  in See gefetzt. Es dürfte dies wohl
das erste Boot dieser Art auf dem Bodensee sein. Das Schiff wurde
von der Firma Vogt-Gut in Arbon erstellt.

Mutter und Sohn vom Blitze getötet. I « Völfer-
aicha  bet Blumau wurden am 6. August nachmittags
die Ztnnerbäuerin Anna Tfchager  und ihr ältester,
23 Jahre zählender Sohn Josef , vom Blitze getötet.
Die betden waren unweit vom Hause mtt Weizenschnei¬
den beschäfttgt, als gegen 5 Uhrnachtmittags ein Gewitter
über das Eisacktal heranzog. Um sich vor dem Regen zu
schützen, eilten Mutter und Sohn unter einen nahen
Nutzbaum. Da streckte ein herniedergehenöer Blitz die
beiden zu Boden und tötete sie auf der Stelle . Der Blitz
ging der Bäuerin durch das Ohr. Wahrscheinlich hatte
der goldene Ohrring  den Blitz angezogen. Herbeige¬
eilte Leute fanden Mutter und Sohn nur mehr als ver¬
kohlte Leiche vor. DerBauer war nicht daheim, son¬
dern befand sich aus der Alpe am Schiern.

*

Restaurant und Gastgarte« Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestetzs empfohlen,- ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen . + M151

Als Tonristen -Proviant wird Uhl-Breuuig Karlsbader
Wasser-Zwieback, Marke „Sprudel Braun ", bestens emp¬
fohlen. + 14s

Kärntner Sänger in Innsbruck.
Jnusbruck , den 11. August.

Kärntner sind in Tirol immer gern gesehene Gäste. ES
ist daher auch nicht zu verwundern , daß der Saal in der
Restanvatton „BüchsenhauM " gestern abends As auf das
letzte Plätzchen besetzt war, galt es doch den Männer-
Gesangverein „Alpenrose " aus Ferlach
(Kärnten) zu ehren, der anläßlich einer Reise nach M ü n-
che n auch einen Tag zum Besuche des Kärntner Vereines
in Innsbruck  vorgesehen hatte. Der Sprecher des
Innsbrucker Kärntner Vereines , Herr Ebner,  konnte
beim Sängerkommers außer einer großen Zahl von
Einzelgästen die Männergesangvereine von Witten, Pvadl
und Hütttng und Vertreter der Innsbrucker landsmann-
schasilichen Verbände begrüßen, die sich eingefnnden hatten,
um mit den Gästen aus dem Rosental,  hart an der
deutschen Kärntner Sprachgrenze, einige frohe Stunde « in
ungezwungener Fröhlichkeit zu verbringen . Welch ausge¬
prägtes Zusammen>gehörigkeitsgefühl die Kärntner auch
in der Fremde verbindet, mag daraus entnommen werden,
daß eine Rosentalerin , die in S chw a z lebt und vom Be¬
suche der Gäste aus Ferlach Kenntnis erhalten hatte, diesen
einen Alpen blumenkranz  mit einer Widmung als
landsmannschiaftttchen Gruß geschickt hatte. Der Ferlacher
Gesangsverei« und der Verein der Kärntner in Inns¬
bruck tauschten zur Erinnerung Ehrengeschenke  aus.

Nach einer Begrüßungsansprache des Obmannes der
„Alpenrose", Ing . Legat,  in der auch der Kärntner
Grenzkämpfe  und des verlorenen Südtirol  ge¬
dacht wurde, erfreuten die Gäste unter dem Taktstocke
ihres Chormeisters Perkonig  und die Sängerabtetluug
des Innsbrucker Vereines , die vom Opernsänger Hans
Burger  dirigiert wurde, durch ausgezeichnete Mundart¬
lieder. Herr Wierer,  von seiner Tochter Hilde  am
Klavier begleitet, gab lustige Lieder zum besten. Auch das
K ä r n t n e r Q u i n t e t t des Innsbrucker Vereines ver¬
schönerte den Abend durch einwandfreien Vortrag von
Tiroler Volksliedern . Mit zwei gemeinsamen
Chorvorträgen  des Ferlacher und Innsbrucker
Vereines , als äußeres Zeichen der Verbrüderung, fand
der gemütlich und anregend verlaufene Abend Nach Mtt-
temacht sein Ende.

Derhafiung eines Schwindlers.
In den Innsbrucker Zeitungen erschienen kürzlich Anzeigen, in

denen die Vergebung von Darlehen bis zu 10.000 Mark angekün¬
digt wurde. Ein Mann schrieb hierauf, daß er ein Darlehen von
1000 bis 2000 Mark aufnehmen möchte. Darauf meldete sich ein
gewisser Fritz P sche i d l aus Sachsen, der einen Vertrag auffetzte,
worin er dem Darlehenswerber ein Darlehen von 5000 Mark ver.
sprach, und zwar gegen eine zehnprozentige Jahresverzinsung und
entsprechende Sicherstellung. Der erste Halbjahreszins hätte vor
Empfang des Darlehens erlegt werden müssen. Dies veranlaßte
den Darlehenswerber die Anzeige  zu erstatten. Pscheidl wurde
hierauf von der Innsbrucker Kriminalpolizei verhaftet.  Es
stellte sich heraus , daß sie einen guten Fang gemacht hat.
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Pscheidl Hai als Freiherr von Hoheneck in Graz  der Gene-
raloberstenswitwe Maria von T r o l l m a n n mehrere wertvolle
Pretiosen herausgelockt . Er hat der Frau erzählt er wolle sie
kaufen und entfernte sich damit , um sie schätzen zu lassen. Um sie
in Sicherheit zu wiegen , hat er ihr 3200 Mark zur Ausbewahrung
übergeben : die Banknoten erwiesen sich aber als ungültige Bor¬
kriegsbanknoten . Außerdem hat der falsche Freiherr von Hoheneck
in Graz einem Juwelier einen goldenen Ring mit mehreren Bril>
lanten im Werte von 500 8 herausgeschwindelt.
^ Pscheidl wird van mehreren Behörden des Deutschen Reiches als
Betrüger  gesucht . — Er heißt in Wahrheit Fritz Johannes
Pscheidl,  2 . November 1809 in Ob e r p e st e r w i tz, Bezirk
Dresden geboren und zuständig , von Beruf Korrespondent . Wahr¬
scheinlich hat er noch andere Schwindeleien beabsichtigt . Wie fest-
gestellt , hat er in den Innsbrucker Zeitungen auch Inserate ein-
schalten lassen, in denen er einen Chauffeur  für Deutschland
sucht. Tatsächlich haben ihm auch zwei Innsbrucker Chauffeure ihre
Dokumente und Arbeitszeugnisse ausgefolgt . Wahrscheinlich wollte
er sie für seine weitere Flucht benützen . In Innsbruck  war er
unter falschem Namen  gemeldet . Als Ausweispapiere hatte
er die seines Bruders bei sich. Auch fand man bei ihm eine goldene
Uhr, zwei Brillantringe und eine Zigarettendofe , die ebenfalls von
irgendeinem Betrüge herrühren dürften . Auch mehrere Aktien einer
Berliner Gesellschaft wurden in seinem Besitze gefunden . Pscheidl
wurde dem Landesgerichte eingeliesert . Die Erhebungen werden

. sortgeführt.

Unangenehmes Erlebnis am Brenner.
Helmut von Gerlach trotz gültigen Visums aus dem Zug

gewiesen.
Wie der bekannte reichsdentsche politische Schriftsteller

Helmut von Gerlach  mitteilt , ist ihm von den italie¬
nischen Behörden die Einreise  zum Ferienaufenthalt
in Italien  verweigert worden . Er hatte am 29. Juni
ein Einreisevisum  vom italienischen Generalkon¬
sulat in Berlin erhalten . Als er am 20. Juli am Bren¬
ner  eintraf , machte zunächst der italienische Paßkontrol¬
leur seinen Stempel auf seinen Paß , dann aber erschien
ein anderer  Beamter und forderte den Patz mit dem
Bemerken ein , er werde ihn gleich zurückbringen.
Dies geschah jedoch nicht . Statt dessen erschien der Beamte
nochmals , um Gerlach aufzufordern , den Zug zu ver¬
lassen  und ihm nach der Kanzlet zu folgen.

Dort wurde Herr von Gerlach von dem Oberbeam-
ten , der immer wieder in ein vor ihm liegendes Schrift¬
stück blickte, eingehend über alle möglichen Persona,
lten  vernommen . Schließlich wurde ihm kurzerhand er¬
klärt , er dürfe die Reise nicht f o r t s e tz e n. Der Hin¬
weis auf das B i s u m des italienischen Generalkonsulates
in Berlin wurde mit spöttischem Achselzucken
und der Bemerkung erwidert , das gehe den betreffenden
Beamten gar nichts an . Gerlach mußte zwei Stunden
warten , bis der nächste Zug nach Innsbruck  zurück¬
ging , und ein offenbar mit seiner besonderen Bewachung
betrauter Polizeibeamter sorgte dafür , daß er auch sicher
wieder den Boden Italiens verließ.  In Inns¬
bruck brachte Gerlach den Vorfall durch Vermittlung des
deutschen Konsulates  zur Kenntnis des Berliner
Auswärtigen Amtes.
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— Stadttheater Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr abends Gastspiel der

Operettensüngerm Grete Co ade vom Johann -Strautz -Theater in
Wien „Gräfin Mariza ", Operette In drei Akten von Emmerich Kal¬
man . Donnerstag 8 Uhr abends zum erstenmal in neuer ©m»
studierung „Das Konzert ", Lustspiel in drei Akten von Hermann
Bahr . In Szene gesetzt vom Spielleiter Viktor Saxl . Schauspiel¬
preise . — In Borbereitung der neueste Operettenschlager des Karl-
Dhsaters in Wien „ Die verbotene Frau ", Operette ' in drei Akten
von Max Wallner.

— Exl -Bühne , Lörvenhauslheater . Mittwoch abends wird zum
erstenmal in dieser Spielzeit „ Föhn ", ein Stück Bergweltleben in
vier Auszügen von Julius Pohl , aufgcführt . Donnerstag gelangt
„Der Ehestreik ", ein ländliches Lustspiel in drei Auszügen von
Julius Pohl , zur Wiederholung . Die Proben für die Neuheit „Der
Nothelser " sind unter der persönlichen Leitung des Autors Dr . Karl
Schünherr im vollen Gange , die Uraufführung findet am Freitag
abends 8 Uhr statt . Nach ' Schluß der Vorstellungen ab Haltestelle
Handelsakademie Straßenbahnzüge nach Hall und Berg Jfel . Der
Kartenvorverkauf befindet sich nur in der Kunsthandlung C. A.
Ezichna , Burggraben , in der Zeit von 10 bis 12 und von 3 bis
5 Uhr . Dort werden auch nach wie vor die Dutzendkarten für das
heimische Publikum zu bedeutend ermäßigten Preisen ausgegeben.

— Der dritte Kcanewitter -Abcnd der Lxlbühne . Erst zum dritten-
male kam am Montag im Löwenhaustheator Franz Kranewitter zu
Worte . Er verdiente dies häufiger . Auch das Risiko ist nicht groß,
denn das Haus war wieder sehr gut besucht, wenn auch vielleicht
nicht so ausverkauft wie bei der zehnten Aufführung der ,ZÄns
Karnickel ". Also : die Direktion möge uns auch wiedsx einmal
Kranewiiters gewaltigen Erstling „Um Haus und Hof" bescheren
oder aber gar das Zensur -Unrecht der Kriegszeit an „Michel Gaiß-
mayr ", das aber auch das rollende Rad der Geschichte nicht aus¬
zuhalten vermochte , wieder gut machen . Der Dank aller Freunde
wahrer Heimatkunst ist ihr sicher. — Am Montag wurden aus dem
„Todsünden "-Zyklus „Der Ga fl ein  er " und „Der Med " wie¬
derholt und „Die  E a v" zum orstemnale in dieser Spielzeit ausge-
führt . Im „Med " hatte Herr Kratzer  wieder — wie in „Glaube
und Heimat " — einzuspringen . Und wieder mußte er gegen das
Original (in diesem Falle : Ludwig Auers unvergleichliche Personi¬
fikation der Trägheit ) zurückblelben . Auch das Ziehharmonikaspiel
vor und nach dein Einakter war zu laut , zu wenig trag . Dafür war
di« Ausführung der erst im Borjahre als Abschluß der „ Todsünden"
hier zum erstcnmale gegebenen ,/Tav " ein so gewaltiges künstlsri-
sches Erlebnis , daß ihr auch eine unmögliche Besetzung wie die des
„Eaveler " mit Dr . S p ö r r nichts weiter anhaben konnte . So kurz
nach dem „Weibsteufel " Schönhorrs war die Aufführung von Krane-
witters „ Unkeuschheit " doppelt interessant , gab sie doch Gelegenheit,
di« Eigenart unserer zwei (einzigen ) Dramatiker an einem ver¬
wandten Stoffe in rascher Folge zu vergleichen . Beide Frauen
sind Weibsteusel , haben nur ihre „Saugflaschenmannln " und
„Loampatzn " gehe-iraiet , um zu . etwas zu kommen und nach Er¬
reichung ihres Zieles sich das Leben zu richten , „wie 's ihnen ge¬
fällt ". Der eine Teil dieses Themas — das rücksichtslose Streben
eines ganz selbstsüchtigen Weibes , sich in den Besitz eines eigenen
Hofes zu setzen, — wurde ja auch schon in „ Um Haus und Hof"
urrd in der „Erde " von beiden Dichtern dramatisch gestaltet . Aber
wie schon in diesen Frühwerken , so tritt noch ausfälliger in den
reisen Schöpfungen der Unterschied der beiden Dichter zutage.
Schönherr ist kokistruktiver, berechnender , kunstreicher (aber auch ge¬
künstelter ), Kranewitter naiver , einfacher , aber auch natürlicher . Bei
Kranewitter reden die Menschen , wie ihnen ums Herz ist, bei Schön¬
herr , wie es der Dichter braucht , damit es sich in das geistvolle
Gefüge seines dramatischen Aufbaues fügt , gleichgültig , ob die
Sprache dabei papieren und unnatürlich wird . Wie ein Wildbach

branst es bei Kranewitter daher , Bäume und Blöcke mit sich führend,
bei Schönherr aber bewundert man die Beherrschung » wenn auch
die Berechnung dabei unangenehm empfunden wird . So ist „Die
Eao " auch ein richtiger „Kranewitter ", ungebärdig und unbändig,
roh mit dein Beil (das bei Kranewitter so oft auf der Bühn « zu
„tun " hat ) zusammengohauen , aber dafür auch elementar wie nur
die Natur es sein kann . Allerdings muß auch sin Stück Natur,
sin Temperament , wie es Frau Anna Exl ist, für diese „Eao " da
sein. In anderer Besetzung ist diese Rolle einfach nicht zu denken,
wie für ihre Darstellung dieses  Wsibsteufels noch ganz andere
Worte der Anerkennung am Platze wären , wie bei des Schönherri-
schen. Gleichfalls bewunderungswürdig war aber , wie bei der Ur¬
aufführung , wieder der „Tomele " des Josef Hauser.  Die Figur
dieses Opfers der Unkeuschheit gehört vielleicht zu den schwierig¬
sten männlichen Rollen der Exlbühne und wird von Herrn Hauser
ganz hervorragend gegeben . Die Schlußszene der Tragödie wurde
diesmal noch dämonischer gebracht , als bei der Uraufführung im
Vorjahre , wobei die rote Bühnenbeleuchtung für den Tanz mit dem
Teufel sicher auch zur Derstärkung der Wirkung beitrug . I . A . 8.

— Lieder - und Arienabend Alfred Piccaver . Nachdem wir in
Innsbruck noch lange Jahr « nach dem Kriege an musikalischen Ge¬
nüssen aus ziemlich schmale Kost gesetzt waren , beginnen unsere
Konzertuntevnchmungen in letzter Zeit wieder eine lebhaftere Tätig¬
keit zu entfalten , die umso anerkennenswerter ist, als sie immerhin
noch ein Wagnis bedeutet , das von den Arrangeuren nicht nur einen
gewissen Mut , sondern auch Idealismus erfordert . So ist man
sicher auch der Konzerlunternehmung Johann Groß Dank schuldig
für das musikalische Ereignis , als das sich der gestrige Lieder - und
Arier .abend des berühmten Tenors der Wiener Staatsoper Kammer¬
sänger Alfred P i c c a v e r erwies . Wie nicht anders zu erwarten
war , konnte dieser Abend dm Künstterrus , den dieser begnadete
Sänger in der ganzen Kulturwelt genießt , nur bestätigen . Ueber
die phänomenalen Qualitäten seiner Stimme und seines Gesanges
noch mehr zu sagen , als was schon längst als feststehend gilt , ist
kaum mehr möglich und hier auch überflüssig . Dieser herrliche,
dabei gesangstechnisch wundervoll gemeisterte Tenor riß das aus-
verkauste Haus Nummer für Nummer zu begeisterten Beifalls¬
stürmen hin , die ihre Höhepunkte nach der Blumenarie aus „Car¬
men ", nach den Puccini -Arien und nach der „Afrikanerin " erreichten
und den gefeierten Sänger am Schlüsse noch zu mehreren Zugaben
bewogen , für die das enthusiasmierte Publikum wiederum mit
tosendem Beifall dankte . Ein gut Teil dieses Beifalles gebührte
auch Pros . E . Meller,  der den Sänger am Klavier bravourös
begleitete . — s.

= Radio Wien 531. 7 Uhr : Landwirtschaft : Kartoffelkrebs , ge¬
sprochen von Dr . Köck. 7.30 Uhr : Morsekurs . 8 Uhr : Orchester¬
konzert des Wiener Symphonioorchesters , anschließend leichte Abend¬
musik (Kapelle Silving ).
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Turnübungen der Deutschvölkischen Turngemeinde Innsbruck . Die

Deutschvölkische Durngemeinde macht ihr « Mitglieder daraus aus.
merksam , daß das Hallenturnen sämtlicher Abteilungen ab 11. d.
M . bis Mttte September eingestellt wird . Das Freiturnen findet
am Divolifportplatze statt , und zwar Mittwoch ab 6 Uhr für sämt¬
liche Abteilungen . Die Schwimmabende sind für Turner Montag
und Donnerstag , für Turnerinnen Dienstag und Freitag von 7 bis
9 Uhr in den städtischen Schwimmschulen.

Turnverein „Friesen " Hötting . Am 14. und 15. August feiert
der Turnverein „Friesen " Hötting seinen 20jährigen Bestand.
Festordnung : Samstag den 14. d. M . Festabend mit Mu -sikvor-
trägen , turnerischen Borführungen , Liedervorträge der Sängerriege
des I . T.-B .. Ort : Schloßwirtschaft „Büchfenhausen ". Beginn:
8 Uhr abends . Sonntag den 15. August : Vormittags Staiffelläuse
quer durch Hötting , ausgesührt von den Innsbrucker Brudervereinen
und dem Turnverein „Friesen " Hötting . Ablaus halb 11 Uhr
der Zöglinge , 11 Uhr der Turner . Strecke : Großer Gott —Büchsen¬
haus sn, Wendepunkt und zurück zum Kirchplatz . Die Staffelmann-
schäften haben Punkt halb 10 Uhr in der Turnhalle ober der neuen
Höttinger Kirche gestellt zu sein . Nachmittags um halb 3 Uhr Garten¬
fest unter Mitwirkung der Musikkapelle Hötting in „Vüchsenhauscn"
mit turnerischen Vorführungen , Bolzschießen und sonstigen Volks-
belustigungen . Im Falle schlechter Witterung wird nur das Garten¬
fest auf Sonntag den 22. August verschoben.

Generalversammlung des Tiroler Fuhballverbandes . Am 16. d.
M . abends 8 Uhr findet in Innsbruck , Gasthof „ Weißes Rößl ",
Kiebachgaffs , eine außerordentliche Generalverfamlung des Tiroler
Fußballverbandes mit folgender Tagesordnung statt : Stellungnahme
zu der durch die Schaffung eines netten österreichischen Verbandes
unter Ausschluß der Vas -Klubs geschaffenen Situation ; Beschluß¬
fassung über den eventuellen Austritt aus dem alten Verbände,
Anmeldung zum neuen Verband « und Delegierung eines Dertreters
zu der am 22. August stattfindenden Gründungs -Haupwsrsammlung
des A. Oe. F . B . Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ersucht der Verband die Vereine , ihre Vertreter pünktlich
und vollzählig mit Beglaubigungsschreiben zu entsenden.

wertungssahrk aus den Lorhlpatz . Klagensurt,  9 . August.
Der Automobilklub Laibach veranstaltete gestern seine Wertungs¬
fahrt auf dem Loiblpaß.  Distanz 10 Kilometer . Die Klassen-
einteilung erfolgte nach P r e i s ka t e g o r i e n . Die Fahrer waren
in Senioren , Junioren und Neulingen eingeteilt . Ununterbrochener
Regen und zeitweilig auch Schneefall haben den Verlauf der Ee-
birgswertu -ngsfahrt beeinträchtigt . Der Veranstaltung wohnten der
König und die Königin  bei . Die Delegierten des Kärntner
Automobilklubs wurden dem Königspwar vorgestellt . In der Kon¬
kurrenz starteten 26 Automobile und 9 Motorräder . Obwohl die
Zeiten nicht gewertet wurden , war doch eine Minimalgeschwindig-
keit vorgeschrieben , deren Unterschreitung aus die Schlußwertung
Einfluß hatte . Der schnellste aller Fahrer war Maly auf Lancia,
der die 10 Kilometer lange Strecke in 11 : 50 zurücklegte : nächst ihm
kam in den Klassen der Tourenwagen der Klagenfurter S cha u p
aus A. F . mit 13 : 00, der zweitbesten Zeit , durchs Ziel . Die Re¬
sultate waren : Touren wagen:  Kategorie 1 (Anschaffungspreis

bis D. 46.000) : Mudek (Ford ) 1, Kardos (Opel ) 2. Kategorie 2 (bis
D. 65.000) : Stämfchick (Tatra -Nesselsdorf ) 1, Dreo (Chevrolet ) 2.
Kategorie 3 (bis D. 85.000) : Spitzer (Fiat 509) 1. Dr . Robits (Fiat
501) 2. Kategorie 4 (bis D. 135.000) : Maly (Lancia ) 1, Schaup
(A. F .) 2, Piccol -i (Fiat 501) 3. Kategorie 5 (bis D. 210 .000) : Maier
(Austro -Daimier ) 1, Funk (Austro -Doimler ) 2. Rennwagen:
Kategorie 8 (bis 2000 Kubikzentimeter ) : Strehmer (Anfaldo 12 : 00)
1, Sotter (Senechal , 13 : 40) 2. Motorräder:  Mikic (Sarotea,
12 : 50) 1. Kender (Rudge ) 2, Dr . Ulrich (Triumph ) 3. Mit Bei¬
wagen : GotobicswiÄy (B . S . A.) 1, Rossa (Rudge ) 2.
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Führungsbergsahrlen des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpen-

vereines . Sonntag den 15. d. M . finden zwei FührungLbergsahrten
statt , und zwar : 1. Acherkogel (Hörlnaglrute ), Führer Herr Dr.
Anton Tschon, Schubertstraße 1, zwei Teilnehmer , Zusammenkunft
am 14. August 20 Uhr in Kiihtai . — 2. Lamsenspitze - Hochnißl.
Führer Herr Alexander Aird , Richard -Wagner -Strahe 7, drei Teil¬
nehmer , Zusammenkunft am 14. August um 14 Uhr am Hauptbahn¬
hof. Anmeldungen bis längstens 13. August in der Geschäftsstelle
des D. u. Oe. Alpenvereins in Innsbruck , Rennweg 8 (Kleiner
Hofgarten ). Die am 30. Juli in der Geschäftsstelle des Zweiges
Innsbruck liegen gelassene Freytagkarte kann dort behoben werden.

Reue Alpenvereinshütte im Skubal . Der Zweig Innsbruck des
D. u. Oe. Alpenoereins gestattete die ihm gehörige Alpe in Oboriß,
am Wege zur Frauz -Senn -Hiitte , durch Umbau und Ausbau zu
einer nicht bewirtschafteten , gemütlichen Schutzhütte , Oberih-

hütte  genannt , aus . Sie enthält im Erdgeschoß Stube mit Ofen,
Küche mit Sparherd und eine Borratskammer , im ersten Stock
fünf Schlafkammern , im Dachstock einen gemeinsamen Schlasroum
mit Söller . Di« Zahl der Schlafplätze , Diät ratzen mit Kopfpolster
und zwei Decken, beirägt 25, und zwar in den Kammern ' zum
Preis « von 1.60 8 für Alpcnvereinsm -itglieder und Gleichgestellte,
im gemeinsamen Schlaf raum zu 80 g . Andere Benutzer zahlen das
Doppelte . Die Aussicht führt der Senner . Milch und einfache
Alpen kost ist erhältlich . Geistige Getränke sind streng verpönt . Die
Oberißhütte , ein gefälliger Bau , 1750 Meter Sechöhe , liegt drei
Stunden von Neustift , VA  Stunden vor der Franz -Senn -Hütte.
Gipfel : Kreuzkamm , Blechnerkamm , Schafgrübler , Hoher Dillerspitz,
Schaldersspitz , Grabawand , Wildkopf . Kühstein , Dreunerspitz , Ke-
rachfpitz, Platzenturn , Baslerjoch , Uelasgrat , Kreuzfpitz , Gfchwätz-
grat , Öchsenfpitz. Ucbergänge nach Lüsens (Groß - und Klein -Horn«
talerjoch ). Fotsch (Zitziducknioder), Senderstal (Adolf -Pichler -Hütte ),
Stubaier Unterbsrg (Keraäzalm , Schrimmennieder , Falbesontal,
Ranalt ). Im Winter ausgezeichnetes Skiübungsgelände rings um
die Hütte . Die Oberißhütte wurde anfangs August dem Bergfieiger-
oerkehr übergeben und dürfte vielen Berg .wanderern eine Uebe Rast¬
stätte werden.

Drei Berggipfel an einem Tage . Einen Rekord kn Gipfelibsstetgen
haben am Sonntag zwei Burschen aus Brixen  geleistet . Um
1 Uhr nachts brachen sie auf , bestiegen die Karspitze,  stiegen
nach Schalders ab , um sofort wieder den jenseitigen Hang empor¬
zustürmen . Sie erreichten die K ö n i g s s p i tz e, wohnten in der
Schutzhütte am Radlsee um 10 Uhr vormittags der Messe  bei
und weiter ging es herab nach Brixen . Dort aßen sie zu Mittag.
Nachmittags wurde noch die P l o f e genommen . Die gösamte
Steigung beträgt 5200 Meter.  Diese Leistung dürfte nicht sobaD
übertrosfen werden.
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Jugendliche Verbrecher.

Innsbruck , 11. August.
Etn rechter Tunichtgut ist der Bauernbursche Matthias K. in

L a n g ka m p f e n ; trotz seiner 16 Jahre hat er den denkbar
schlechtesten Leumund , ist wegen seiner Streiche der Schrecken der
Gemeinde und wie die Gendarmerie meldet , hat or auch jeden
Sonntag seinen respektablen Rausch . Die Verderbtheit des Bur¬
schen ist eine Folge des Krieges ; als sein Dater einrückte, konnte
die Mutter , die die Wirtschaft besorgen nmßte , den sieben Kindern
nicht die nötig « sorgfältige Erziehung angedeihen lassen. Bei den
anderen sechs Kindern konnte das Versäumnis noch eingehott werden,
Matthias war aber schon so verdorblen , daß er in der Folgezeit
wiederholt mit dem Gericht zu tun hatte und schon einige schwere
Strafen wegen Diebstahls  erhielt , die in Atck-etracht der Jugend
allerdings bedingt  verhängt wurden.

Gestern stand Matthias K. wieder vor dem Einzelrichter , Hofrat
Dr . Be y rer.  Die vom Staatsanwalt Dr . Moser  vertretene
Anklage legt ihm zwei E i n st e i g d i e b st ä h l e zur Last , deren
K. auch geständig ist. Das eine Diai fiel ihm eine Brieftasche mit
6 8 in die Hände , beim zweiten Diebstahl erbeutete er 40 8 und
drei Reichsmark . Das Geld wurde natürlich vertrunken und ver¬
jubelt . Aus noch nicht aufgeklärter Ursache hat K. auch noch die
Kegelbahn  des katholischen Burschenveroines in boshafter Ab¬
sicht beschädigt,  den Schaden hat aber sein Vater wieder gut
gemacht . Der Richter entschloß sich, trotz der mehrfachen Bor-
strafen , den jugendlichen Verbrecher noch einmal bedingt  zu ver-
urieilen , bemaß die Strafe aber mit sechs Monaten  strengen
Arrests.

»

Ein 14jähviger Bursche, dessen Vater im Kriege gefallsn ist und
dessen Mutter sich um ihu nicht kümmert , ist auf einem Ziehplatz bei
einem Bauern im N a v i s t a I. Der Junge , dessen Erziehung grob
vernachlässigt erscheint , hatte sich wegen Schändung  und Un¬
zucht  zu verantworten . Er hat nicht weniger als zwei Burschen
nnd sechs Mädchen von neun Jahren aufwärts verführt und sich
an ihnen Vorgängen . Der Richter verurteilte den jungen Verbrecher,
der jetzt unter der Aufsicht des Karitasverbandes steht, zu einer
bedingten  Arreststrafe von zwei Monaten.
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Eine Erinnerung an die Nachkriegszeit.
Der Elektromonteur Johann H. hat sich in Innsbruck, wie so

webe andere, in der Nachkriegszeit auch mit Ketten- und Schleich-
Handel befaßt. Unter anderem verschob er auch eine Menge von
196 Kilogramm Leitung eüraht, der schon durch die siebente
H and  ging : der erzielte Gewinn betrug 1300 Kronen. Der Ketten¬
handel kam aber auf und alle die dabei mitgewirkt hatten, wurden
von den Gerichten auch schon bestrast, bis auf fj . und einen weiteren
Burschen, der noch nicht ausgeforscht werden- konnte. H., der im
Jahre 1921 Innsbruck verlassen hatte, wurde zur Ausforschung aus¬
geschrieben und hatte sich gestem wegen der im Jahre ISA) began¬
genen Straftat zu verantworten . Da sich bei der Beschlagnahme des
verschobenen Materials herausstellte, daß der Draht ein ganz ge¬
wöhnlicher Eisendraht  mit einem Kupferüberzug war, lautete
di« Anklage auch noch aus Preistreiberei.  Mit Rücksicht aus
die seit dem unglücklichen Handel verstrichene lange Zeit, in der
sich der Angeklagte nicht das Geringste mehr hat zu Schulden komm«
lassen, bemüh der Richter die Strafe für H„ der von Dr. See-
l i g e r verteidigt wurde, mit drei Wochen  Arrest , die bedingt
bei einjähriger Probezeit verhängt wurden.

*

§ Lhrenbeleidlgung im Lienzer Gemeinderat. Aus Lienz  wird
uns berichtet: Unter dem Vorsitze des Bezirksrichters Dr. Hofier
fand vor dem Bezirksgerichte Lienz am 6. d. M. die neuerliche
Verhandlung über di« Ehrend sleidignngsklage statt, die der Alt-
bllrgermeister R o h r a che r gegen 'den Gemeinderat Karl Mayer,
Lokomotivführer in Lienz, eingebracht hatte, weil ihm dieser in der
Gemeindcratssitzung vom 17. Juli v. I . dreimal das Wort „verob-
jche uungs würdig" mit Bezug auf die Stellung des Privatanklügers
zu einem Darlehensgesucheder Diedlergenossenfchaft zugerusen hatte.
Der Beschuldigte war seinerzeit vom Bezirksgericht Lienz zu einer
bedingten Geldstrafe von SO 8 verurteilt worden. Infolge Berufung
des Verurteilten wurde dieses Urteil vom Landesgerichte Innsbruck
zur Einvernahme einer Reihe von Zeugen ausgehoben und zur
neuerlichen Verhandlung und Entscheidung an das Bezirksgericht
Lienz zurückoerwiesen, rveil Mayer bei der am 1. Oktober 1925
stattgesundenen Verhandlung erklärte, den inkriminierten Ausdruck
gor nicht mit Bezug auf die Stellungnahme des Privatanklägers in
der Frage des Darlehens an die Siedlergenossenschaft, sondern mit
Bezug auf einen Konflikt zwischen dem Mtbürgermetster Rohracher
und dem Dizebürgermeister Soliderer gebraucht zu haben. Zur Per-
Handlung waren' Bürgermeister Oberhueber, Dizeb-üryerMÄster
Lackner und Henggi, die Gemeinderäte Solderer , Maier Leo und
Maier Johann sowie Masten als Zeugen geladen. Obgleich die Zeu¬
gen sich nicht mehr an die Einzelheiten bei der kritischen Gemeinde¬
ratssitzung zu erinnern vermochten, wurde durch ihre Einvernahme
doch festgestellt, daß sich der unter Anklage gestellte Vorwurf eben,
wie in der Anklage ausgeführt , cruif die Stellungnahme des Mt-
bürgermeisters in der Frage des Darlehens an die Siedlergenossen¬
schaft bezog, und in Erwiderung der diesbezüglichen Ausführungen
des Anklägers gebraucht worden war. Auch das Protokoll über di«
Gemeinderatssitznng vom 17. Juli 1925, dessen Vorlage zu Beweis-
zwscken der 'Angeklagte beantragt I>aü«, bestätigt« im Wortlaute,
daß sich die Erwiderung des Gemeinderates . Mayer in der da¬
maligen Sitzung ans die Stellungnahme des AltbUrgermeisters zürn
Siedlerdarlehen bezogen hatte. Die Verhandlung endete mit der
neuerlichen Verurteilung des Lokomotivführers Mayer im Sinn«
der Anklage, nur wurde er diesmal Nicht mehr zu 50 8 bedingt,
sondern unbedingt zu 200 8 verurtöitt. Gegen das Urteil meldete
die Verteidigung die Berufung an.

Muä aUedSelt
Der Stand der Arbeitslosen in Oesterreich.
KB. Wien, 10. August. Amtlich wird mitgeteilt: Ende

Juli wurden iu Oesterreich 137.908 unterstützte Arbeits¬
lose gezählt. Diese Zahl verteilt sich wie nachstehend auf
die Sprengel der einzelnen industriellen Bezirkskomnns-
stonen: Wien (Stadt 76.089, Wien (Umgebung) 5030,
Wr.-Neustadt 14.607, St . Pölten 6866, Gmünd 1001,
Sauerbrunn 1380, Linz 13.966, Salzburg 1854, Graz
13.247, Klagenfurt 1299, Innsbruck  1397, Bregenz
1173.

Zu der angegebenen Zahl von 137.903 kommen noch ge¬
gen 14.600 ausgesteuerte Arbeitslose, die im Genüsse einer
Beihilfe stehen und jene Arbeitslosen, die iu den Arbeits-
nachstellen zur Arbeitsvermittlung vorgemerkt sind, aber
keinerlei Unterstützung beziehen. Diese sind mit etwa
20.000 Personen zu veranschlagen.

In der zweiten Hälfte Juli ist eine geringfügige A b-
nahme  gegenüber dem Stande vom Mitte Juli mit
138,168 zu verzeichnen, doch ist der Stand bereits höher,
als Ende Juni,  wo bloß 136.142 Personen im Ge¬
nüsse der Arbeitslosenunterstützung gestanden find.

Ermordung eines Berliner Arztes in
Heringsdorf.

Heringsdorf, 9. August. Auf der Strandpromenade des
Ostseebades HeriugAdorf hat sich gestern in den Morgen¬
stunden eine grausige Bluttat zugetvagen. Das Opfer ist
der achtunddreißig Jahre alte Berliner Arzt Dr . N. Ger-
lach, der sich mit seiner Gattin und seinen beiden Kindern
zur Erholung in Ahlbeck aufhielt. Dr . Gerlach war in
Begleitung seiner Frau und seines Freundes am Samstag
abends aus Berlin gekommen. In Ahlbeck holte er seinen
Bruder ab und die Gesellschaft begab sich in eine Heringö-
öorfer Bar . Inzwischen batten drei junge , stark
angetrunkene Bnrschen  aus Ahlbeck ebenfalls mit
in die Bar htneinzukommen versucht. Sie wurden aber
vom Wirte wagen ihrer Bezechtheit zurückgewiesen. Sie
gingen daraufhin in eine daneben liegende Bierstube. Kurz
bevor Dr . Gerlach mit seiner Gesellschaft die Bar verlassen
hatte, waren auch die drei Burschen ans der Bierstube
herausgekommen. Sic wollten eine vor der Bar stehende
Droschke zu einer Fahrt nach Ahlbeck benützen, Ter Kutscher
weigerte sich jedoch, die Betrunkenen aufzunehmen. Diese
Droschke erstieg nun Dr . Gerlach mit seiner Gesellschaft.
Die drei Burschen liefen johlend hinterher und bängten
sich an den Wagen au. Einer von ihnen schwang eine Latte.
Dr . Gerlach und sein Bruder ließen den Wagen halten und
sti->gen aus . Als nun der eine Angreifer mit der Zaunlatte
aus den Bruder Gerlachs einschlug, zog dieser seine
P i sto l e. Die Waffe versagte  aber . Die drei Tater
eilten nun davon und versteckten sich in einem Gebüsch.
Dr . Gerlach, der immer noch einen Ueberfall befürchten
mutzte, ging mit seinem Bruder hinter dem Täter her,
während der dritte Herr polizeiliche Hilfe heranholen
wollte. Plötzlich sprang einer der Burschen aus seinem
Versteck hervor und schlug mit dem Zaunpfahl hinterrücks

auf den Klopf Dr . Gerlachs. Dieser drehte sich in diesem
Augenblick um und so traf der Schlag das Nasenbein. Der
Getroffene b r a chzu sa m m en. Die drei Täter ergriffen
die Flucht. Man brachte den schwer Verletzten in ein nahe-
gelegenes Haus . Hier stellte der hrrbeigeholte Arzt kurz
darauf den T od Dr . Gerlachs fest.

Disziplinarverfahrengegen den Magdeburger
Untersvchungsrichter.

TU. Berlin , 10. August. Durch Beschluß des Diszi-
plinarsenates des Oberlandesgerichtes Naumburg vom
7. August ist gegen den Magdeburger Untersuchungs¬
richter Landesgertchtsrat Kölling ein Disziplinar¬
verfahren  eingeleitet worden.

Ein norwegischer Dampfer gescheitert.
Halifax (Neuschottland), 9. August. Wie ein Funklpruch

meldet, ist der norwegische Dampfer „R i n g h o r der
von Portland nach Manchester bestimmt war, während
eines Unwetters an der Küste von Neuschottland ge¬
scheitert.  Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind
fünf Mann  der Besatzung ertrunken.  Zwölf
Rtann wurden von einem kanadischen Kriegsschiff, das
auf die 808 -Ruse des gescheiterten Dampfers zu Hilfe
geeilt war, gerettet.

*

» Die christlichen Gewerkschaften Oesterreichs im Jahre
1925. Ein Bericht der „Christlichsozialen Arb-Ztg." Wer
die Entwicklung der christlichen GewerkschaftenOester¬
reichs stellt fest, daß die außerordentlich ungünstige Wirt¬
schaftslage auf die Entwicklung der christlichen Gewerk¬
schaften lähmend gewirkt hat, was sowohl in der Mitglie¬
derbewegung wie in der Finanzgebarung zum Ausdruck
kommt. Der Mitgliederstand der christlichen Gewerkschaften
Oesterreichs ist von 80.128 am 31. Dezember 1924 auf
77.200 am 31. Dezember K925 gesunken,  wobei nur
jene Mitglieder gezählt wurden, die mit den Bei¬
trägen nicht über die statutarisch zulässige Frist im Rück¬
stände sind. Es ergibt sich somit pro 1926 ein Verlust
von 2928 Mitgliedern, das sind 3.7 Prozent . 16 Organi¬
sationen weisen einen Zuwachs von insgesamt 1406 Mit¬
gliedern auf, denen ein V er l u ft von 4334 Mitgliedern
gegenübersteht. Den ziffernmäßig stärksten Zuwachs
weisen die Nahrungsmittelarbeiter (314), die Sicherheits¬
beamten (267), die Lehrer und Lehrerinnen (143) und
die Krankenpfleger (117) auf, den größten Verlust
der Wehrbund (1171), infolge Bildung einer nationalen
Organisation, die öffentlichen Angestellten (625), die
Textilarbeiter (542), die Metallarbeiter (540), die Han¬
dels- und Verkehrsarbeiter (341), die Landarbeiter (319)
und die Bauarbeiter (310). Auf die einzelnen Bundes¬
länder entfallen an Mitgliedern : .Wien 39.094, Niedcr-
österreich 11.281, Oberösterreich 8.454, Salzburg 2.072,
Steiermark 4.888, Kärnten 1.252, Tirol 3.986, Vor¬
arlberg 5.045, Burgenland 828.

* Eine schwere Verhaftung. Die „Oberöst. Tagesztg."
berichtet: Von der Gendarmerie Gallneuktrchen lief bei
der Linzer Kriminalpolizei die Anzeige ein, daß sich die
in Außertreffling wohnende Bäuerin Königshofer
von dem Linzer Friseur Julius F ö d i sch, Herrenstratze7
wohnhaft, einen verbotenen Eingriff habe machen lassen.
Kriminalbeamter Grünswell , der seinerzeit bei der Ver¬
haftung in Ebelsberg angeschossen wurde, ging Sonntag
vormittags in die Wohnung des Födisch, ohne diesen zu
treffen. Er beschlagnahmte bei dieser Gelegenheit eine
Reihe von Medikamenten und Instrumenten , u. a. auch
eine Stampiglie : ,MUDr . Julius Födisch, Assistent der
Klinik Innsbruck ." Bet einem späteren Besuch Grüns¬
tveils gegen 11 Uhr vormittags , traf er Födisch und die
Bäuerin in der Wohnung an. Als der Beamte den Fri¬
seur verhaften wollte, ließ Födisch eine Pistole in den
Rockärmel verschwinden, die er später wieder zum Vor¬
schein brachte. Födisch rannte ins Schlafzimmer, ver¬
schanzte sich dort und versuchte auf den Kriminalbeamten
zu schießen. Glücklicherweise versagte die Pistole mehr¬
mals. Die Frau Födischs verschanzte sich hinter dem Kri¬
minalbeamten. Da hinter Födisch dessen kleiner Sohn
stand, konnte der Kriminalbeamte nicht zum Schüsse kom¬
men. Während dieses Wirbels ergriff die Bäuerin
Königshofer die Flucht. Nach einiger Zeit gelang es
schließlich, den Widerspenstigen festzunehmen. Gegen ihn
liegt eine Reihe von Anzeigen wegen Verbrechens gegen
8 144 sowie wegen unbefugter Behandlung von Ge¬
schlechtskranken vor.

* Tödlicher Motorradnnfall in Hietzing. Wien,
9. August. Der 37jährige Tapezierermeister Josef C i p e k,
16. Bezirk, Zinkgasse 6, fuhr mit seiner Beiwagen¬
maschine durch die Lainzerstratze stadtwärts. In seiner
Begleitung befanden sich die Strickerin Joseftue Förster,
und die Beamtin Adolfine R t e dm ü l l e r. An der Bie¬
gung der Lainzer- und Gloriettestratze rannte das
Motorrad in rasendem Tempo gegen einen gußeisernen
Wasserhydrantenmit solcher Wucht an, daß alle drei Per¬
sonen aus die Straße stürzten. Cipek erlitt einen schweren
S chä d e l g r u n db r u ch und war nach wenigen Minuten
tot.  Die Förster trug Wunden am Kopf und eine Ner¬
venerschütterung, die Rtedmüller einen Bruch des Joch¬
beines, mehrere Ritzwunden und eine Gehirnerschüt¬
terung davon. Die Hietzinger Rettungsgesellschast brachte
die beiden Frauen ins Rochusspital.

* Tob nach einer Rauferei. Wien,  10 . August. In einer Sim-
meringer Baracke entstand gestern abends aus geringfügiger Ur¬
sache zwischen dem 59jährigcn Hilfsarbeiter Gustav A l b r i cht
und dem 41jähr!gen Maurergehilfen Anton P r o f f e k ein Streit.
Die Männer wurden handgemein, Proffek ergriff eine Heugabel
und führte damit mehrere Hiebe gegen Albricht, der erheblich ver¬
letzt wurde. Mitten in der Rauferei stürzte aber Proffek plötzlich
leblos  zusammen . Die Rettuiigsgesellschaftkonnte nur mehr den
Tod seststellen. Der Mann dürste infolge der Aufregung einem
Herzschläge erlegen sein.

* Die Vorzugsschüleriu ohne Zeugnis . Aus Bruck-
Neudorf  wird folgender Vorfall gemeldet: Ein Kind
oer ersten BolksschuMasse, dessen Eltern konfessions¬
los  sind, besuchte nicht den Religionsunterricht und be-
bam deshalb am Ende des Schuljahres kein Zeugnis . Als
die Mutter bei der Klassenlehrerin vorsprach, erklärte
diese, das Kind habe zwar in allen Gegenständen einen
Einser, köntte jedochkein Zeugnis  bekommen, da es
keine Religiorisnote  answeist.

* Vombenattenkai in Ungarn. Budapest,  7 . August. In der
Ortschaft D o r o g bei Gran wurde gestern nachts gegen den Ober-
notär Moroa ein Bombenattentat  verübt . Bei Morgen¬
grauen befestigten unbekannte Täter eine Dynamitpatrone
an einem Fenster der Wohnung des Obernotärs , setzten die Zünd«
schnür in Brand und entfernten sich. Die Patrone explodierte, wo¬
durch das Fenster zerschlagen und ein Teil der Mauer demoliert
wurde. Auch ein Teil der Zimmereinrichtung wurde arg beschädigt.
Der Obernotär schlief mit seiner Frau und drei kleinen Kindern
in einem anderen Zimmer seiner Wohnung, so daß die Familie
unverletzt blieb. Aus die gewaltige Detonation erwachte der Notar
und alarmierte die Gendarmerie , der es aber bisher nicht gelang,
den Tätern auf die Spur zu kommen. Es handelt sich vermutlich
um einen Racheakt.

* Die Milliardenverunkreuungen des Bankiers palffy . Buda¬
pest,  9 . August. Die Gattin des flüchtigen und steckbrieflich oer-
folgten Bankiers Alexander Palffy,  wurde Sonntag in Siofok,
wo sie zur Sommerfrische weilte, verhaftet und nach Budapest ge¬
bracht, weil bei einer Hausdurchsuchung' in ihrer Billa in Siofok,
Wertgegenstände im Werte von drei Milliarden  oorgesunden
wurden, die aus den Milliarden stammen, die der flüchtige Bankier
Palffy veruntreut  hat.

* Haftbefehl gegen eine Gemeinde. Weimar,  9 . August. Ein
Haftbefehl geaen eine Gemeinde zur Erzwingung des Offen-
barungseides "dürfte wohl zu den Seltenheiten gehören. . Der Ge¬
meindevorsteher von Piesau  bei Wallendorf in Thüringen hat
vor einiger Zeit die vorübergehende Zahlungsunfähigkeit
seiner Gemeindekasse amtlich erklären müssen. Die Gemeinde¬
gläubiger ließen sich aber dadurch nicht beirren, und der Gerichts¬
vollzieher mußte auch weiterhin feines Amtes walten . Doch scheint
es nicht nur mit dem Bargelde der Gemeinde, sondern auch mit
ihren pfändbaren, beweglichen Vermögensstücken schlecht bestellt
zu sein, denn die Pfändungen fielen fruchtlos  aus . Nunmehr
wurde der Gemeindevorsteher zum Offenbarungseid  ge¬
laden. Das Gemeindeoberhaupt von Piesau verweigerte die Ab-
leistung des Offenbarungseides, '«'gleich er Vermögenswerte wohl
nicht zu verheimlichen hatte. Aber auch die letzte Möglichkeit, die
im Zwangsvollstreckungsverfahren vorgesehen ist, wurde erschöpft
und gegen die Gemeinde zur Erzwingung des Offenbarpngseides
ein Haftbefehl  erlassen . Weigert sich der wenig beneidenswerte
Bürgermeister auch nun noch, den Offenbarungseid für feine Ge¬
meinde zu leisten, fo hat er die Möglichkeit, fein Bürgermeisteramt
auf einige Wochen vom Gerichtsgefängnis aus zu verwalten.

»Eine Falschmünzeriverkstattausgehoben. In Altona
wurde in einer Gastwirtschaft ein Mann abgefatzt, der
seine Zeche mit einem falschen Fünfmarkschein
bezahlen wollte. Der Mann war ein Arbeiter aus Halle.
Er führte 135 falsche Fünfmarkscheine bei sich. Bei der
Hausdurchsuchung, die in Halle in seiner Wohnung vor¬
genommen wurde, fand man eine vollständige Falsch¬
münzerwerkstatt,  eine kleine Druckerei, präparier¬
tes Papier , Wachspulver, verschiedene Farben usw.

» Ein deutscher Juwelier in Tsingtau ermordet.
Tsingtau,  9 . August. Gestern wurde hier der deutsche
Juwelier Karl Fischer  durch bewaffnete Räuber er¬
mordet. Fischer war im Begriff, die Tür seines Ladens
zu schließen, als die Räuber auklopften. Er öffnete die Tür
und die Räuber töteten  ihn mit einem Schlächter¬
messer. Der Diener, der dte Rufe Fischers hörte, lief zur
Polizei. Die Räuber flohen durch bas hintere Fenster
und schossen auf die Verfolger, wobei sie einen chinesischen
Chauffeur verwundeten. Es gelang ihnen, zu ent¬
fliehen.  Seit 15 Jahren ist dies die erste Ermordung
eines Ausländers.

fantitotWdjaft
(wiener Rindrrmarkl .) Wien,  10 . August. Der Auftrieb ans

dem Rindermarkt bebies sich ans 2029 Stück Mast - und 428 Stück
Beinlvieh. Davon stammten ans dem Inland 609, aus Ungarn
612, aus Rumänien 757, aus Jugoslawien 383, qus der Tschecho¬
slowakei 96. Bei sehr lebhaftem Verkehr notierten : Ochsen 1.20
bis 1.80 8, ausnahmsweise bis 2.— S, Stiere 1.15 bis 1.45 8,
Kühe 1.16 bis 1.50 S, Beinlvieh —.70 bis 1.10 8, alles per Kilo-
gramm Lebendgewicht.

(Börse für landwirtschastiiche Produkte.) Wien,  10 . August.
Aus dein Wiener Platz gestaltete sich der Verkehr überaus ruhig. Di«
Käufer waren sehr zurückhaltend, so daß sie Preise nach abwärts
strebten. Amtlich notieren inklusive der Warenumsatzsteuer ex Zoll
per 100 Kilogramm : Weizen, Wiener Boden, 38.50 bis 40.— 8,
Marchselder 38.50 bis 39.50, ungarischer Theiß 42.— bis 43.—,
Roggen, Marchfelder, 26.50 bis 27.—, sonstiger 26.— bis 26.50,
Pefter Boden 26.— bis 26.50, Gerste, Prima , 35.— bis 40.—,
Mittelqualität 31.— bis 35.—, Mais 25.— bis 26.—, Hafer, rumä¬
nischer, 26.— bis 27.—, österreichisches Prehheu , halbsüß, 18.— bis
18.50, süß 19.— bis 1950 8.

(Die Ernkecmssichken.) Wien,  10 . August. Während man noch
Ende Juni mit einer übermittel guten Ernte rechnen durste, stehen
die Aussichten heute so, baß lediglich mit einer mittelguten Ernte
zu rechnen ist. Zum Verständnis sei vorausgeschickt, daß gemäß den
vom Bundesministerium für Land- und Forst Wirtschaft heraus¬
gegebenen Saatenstands -, Obst- und Weinbauberichten eine gute
Ernte mit 1, ein« übevmittelgute mit 2, eine mittlere mit 3, eine
untermittlere mit 4 und eine sehr schlechte Ernte mit 5 bezeichnet
wird. Die Dezimalzahlon bedeuten di« größere oder geringere An¬
näherung an die nächstschlechtere Klasse. Zwischen 3 und 4, also
„mittel" und „untermittel " stehen bloß die Aussichten für Mais
und Weintrauben . Mais wird per Ende Juli ebenso wie -per
Ende Juni mit 3.2 klassifiziert. Er ist im Wachstum stark zurück¬
geblieben. Bloß frühgefüter Mais steht in günstigen Lagen in
Blüte und beginnt Kolben anzusetzen. Dielenorts leidet er sichtlich
unter Näss« und zunehmender Bomnlkwutung. Die Chancen der
Weingärten haben sich, verglichen mit Juni , nicht unerheblich ver¬
schlechtert. Besonders ungünstig sind die Aussichten für die Weinlese
in Niederösterveich. Die Kartos.feleritte wird Mt 3 gegen 2.4 im Juni
1926 und 2.1 im Juli 1925 klassifiziert. Weizen, Roggen und Gerste
haben sich gegenüber Juni unbeträchtlich verschlechtert. Die Ernte-
aussichten bei diesen Getreidesorten' sind nun etwa dieselben wie im
Juni 1924. Verglichen mit 1925 ist es mit der heurigen Ernte
schlechter bestellt. So wird derzeit Sommerweizen , Winter - und
Sommerroggen mit 2.7 klassifiziert gegen 2.1. bezw. 2.2 im Juli
1928. Neberraschendgut steht es um den Hafer (Klassifikation 2.2).
Was den Futterbau betrifft, so ist sein Stand im allgeineincn recht
günstig. Der zweite Schnitt fiel ungleich reichlicher aus als der erste.
Die Wiesenheuernt« zieht sich sehr in die Länge. Das im Juli «tag«,
brachte Heu ist zumeist ausgelaugt, manchmal derart minderwertig,
daß es bloß als Einstreu verwendet werden kann. Hochalmen geben
noch immer nicht hinreichend Futter , wenngleich sich der Graswuchs
etwas gebessert har. Das Vieh weist keine entsprechendeGewichts¬
zunahme auf, die Milcherträge lassen zu wünschen übrig . Die Obst-
bäume leiden empfindlich unter der herrschenden Witterung , viele
Früchte wurden durch Wind und Regen abgeschlagen. Das meiste
Obst schmeckt heuer sauer und wässerig, eine Folge der geringen
Sonnenbestrahlung . — Die Zuckerrübe eniwickclt sich, was das guan-
titative Ergebnis anbelangt, außerordentlich zufriedenstellend. Da¬
gegen dürste der Zuckergehalt hinter dem Vorjahre zuräckbleiben.
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<Die Lxporttaxe für Heizen In Rumänien ermäßigt.) Di« Export-
vaxe für Weizen wunde, wie gemeldet wird, in Rummvien mit
Wirksamkeit vom 5. August um 5000 Lei auf 13.000 Lei pro Waaaonherabgesetzt.

c®ofö$tvfct/et)aft<
Me Krise in der Sensenindustrie.

Vom Fachverband der österreichischen Sensen-Jndustrien und dem
Jndustriellen -Verbande Oberösterreich und Salzburg wird mitge¬
teilt: Die Arbeiterschaft der Sensenindustrie hat nach einer wilden
Lohnbewegung im Mai dieses Jahres , die abgewehrt wurde, den
Kollektivvertrag gekündigt,  so daß er mit Ende Juni
ablief. Die Lohnsätze der Sensenindustrie sind Wochen löhne,
denen eine garantierte Leistung des Arbeiters gegenübersteht. Sie
betragen für Facharbeiter 8 37.50 bis 8 46.—. für ungelernte Hilfs-
arbeiter 8 35.—, für Frauen 8 20.40, während die Löhne der Eß-
Meister, der wichtigsten Arbeitergruppe dieser Industrie , diese Ziffer
noch um 50 Prozent übersteigt. Gleich nach der Vertragskündigung
wurde eine Lohnerhöhung verlangt, die sich durchschnittlich auf
15 bis 20 Prozent der Vertragsziffern belief. Die Werke konnten
angesichts der überaus gedrückten Preise nur ein« Erhöhung von 5
bis 6 Prozent anbieten, während die Arbeiter-Vertreter bei 12 bis
15 Prozent blieben.

Aus der Art der Verhandlungen ging hervor, daß die Arbeiter¬
schaft die Verhandlungen bis in den Herbst zu verzögern beab¬
sichtigt, um dann unter dem Drucke der Saisonarbeit ihre Forde¬
rungen mit schärferen Mitteln vertreten zu können. Die Betriebe
wären in der Abwehrstellung durch die bisherige vierzehntägige
Kündigungsfrist schwer behindert gewesen, so daß sie sich entschließen
mußten, eme Beseitigung derselben im Wege der Lösung des Dienst¬
verhältnisses durchzuführen. Die Betriebe haben sich gleichzeitig mit
der Kündigung bereit, erklärt, jene Arbeiter, di« mit dem künftigen
Wegfall der Kündigungssrist für beide Teile einverstanden sind, ahne
Unterbrechung der Dienstzeit zu beschäftigen. Es ergibt sich, daß die
Meldungen von einer Aussperrung  in der Sensenindustrieauf einem Irrtum  beruhen.

Die Differenzen umfassen sämtliche Werke Niederösterreichs, Ober¬
österreichs und Kärntens , sowie der Steiermark mit Ausnahme von
zwei Betrieben . Da die Senleninduftrie fast ausschließlich für Export
arbeitet und daher für unsere Handelsbilanz von größter Bedeu¬
tung ist, wäre es überaus bedauerlich, wenn nicht noch ein Ein¬
vernehmen erzielt werden würde.

Der deutsche Außenhandel im ersten Halbjahr
1926.

Das Jahr 1926 brachte dem Deutschen Reich die erfreuliche Tat¬
sache, daß die Handelsbilanz  nach schweren krisenhaften
Jahren zum erstenmal wieder aktiv  war . Während im Monat
Jänner 1925 die Einfuhr fremder Waren nach Deutschland die Aus-
fuhr heimischer Erzeugnisse um 578 Millionen Reichsmark über-
stieg, konnte im Jänner 1926 zum erstenmal wieder die Aktivität
der Bilanz festgestellt werden: die Ausfuhr übertmf die Einfuhr
um 87 Millionen . Diese Aktivität hat sich sogar bis zum März
bis auf 278 Millionen gesteigert, sank dann bis Mai wieder auf
27 Millionen und im Monat Juni ist die Handelsbilanz wieder mit
einem geringen Betrage passiv, nämlich mit 33 Millionen.

Von Bedeutung ist hiebei vor allem die wesentlich größere Aus¬
fuhr  von deutschen Waren gegenüber dem Vorjahr . Dieser Um¬
stand ist ein erfreuliches Omen für die aufwärts steigende Entwick¬
lung deutscher Arbeit und Wirtschaft. Daneben kann eine wesentliche
Verminderung der fremden Einfuhr besonders auf dem Gebiete der
Luxuswaren festgestellt werden. Dies zeigt den erhöhten Spar,
samkeitsfinn der deutschen Bevölkerung, die sich ja auch in erhöhten
Spareinlagen ausdrllckt. Es dürfte dieser Rückgang aber auch zum
Teile auf Erfolge der Boykottbewegung zurückzuführen sein, da
Italien gleichzeitig den Rückgang seiner Ausfuhr nachweist.

Ein weniger günstiges Ereignis dieser Bilanz ist aber die Tat¬
sache, daß gegenüber dem Vorjahr auch die R o h st os s ei n f u h r
nicht unwesentlich nachgelassen  hat . Dies hat feine Ursache
darin , daß viele industriellen Betriebe nicht voll arbeiten können,
daß das A rb ei t s l o se n pr ob l e m immer noch Deutschland be¬
herrscht. Ein« kleine Hebung der Einfuhr von Rohstoffen kann
jedoch bereits im Mai und Juni dieses Jahres festgestellt werden,
was allerdings auch die neuerliche geringe Passivität  der deut¬
schen Handelsbilanz zur Folge hat.

Der Lohnkonflikt in den englische« Kohlengruben.
London, 10. August. Der Exekutioausschuß des Bergarbeiterner»

bandes ist heute zusammengetreten, um das Ergebnis der Abstim¬
mung in den einzelnen Bergwerksbezirken über die Vorschläge der

Bischöfe zur Regelung des Bergarbeiterkonfliktes entgegenzunehmen.
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, haben die Bergarbeiter
die Vorschläge abgelehnt.

Die Bergwerksbesitzerhalten die Ansicht aufrecht, daß jede neue
Verhandlung unfruchtbar sei, wenn sie nicht auf der Grundlage der
Annahme der verlängerten Arbeitszeit erfolge.

#

(Insolvenzen in Tirol.) Der Ausgleich  des Josef G r i m m
in Hopfgarten (Defreggen) wurde bestätigt:  der Ausgleichs-
schuldner zahlt eine Quote von 40 Prozent in acht Monatsraten
innerhalb dreizehn Monaten.

(Der Einlagenzinssuh.) W i e n, 10. August. Die für gestern
erwartete Einigung der Banken und Sparkassen über die Neufest¬
setzung des Einlagenzinsfußes ist noch nicht erfolgt. Es ist anzu¬
nehmen, daß die maßgebenden Sparkassen heute über die von ihnen
einzuschlagende Zinssußpotitik schlüssig werden und die Banken bald
di« von ihnen zu vergütenden Sätze einvernehmlich sestsetzen wer¬
den. Die Meinungen gehen diesmal stärker auseinander , was wohl
auch darauf zurückzuführenist, daß an einzelnen Sammelstellen für
Einlagen ein starker Zustrom zu beobachten ist, und diese, da sie
eine weitere Entspannung des Geldmarktes erwarten , eher für eine
Herabsetzung der Dmlagenvergütung sind. Auf dem offenen Geld¬
märkte nmcht sich sowohl der geringe Bedarf für inländische Rech¬
nung als die anhaltenden Angebote aus dem Auslände fühlbar und
der Privatdiskont ist bereits unter 6 Prozent zurückgegangen.

(Zentralbank der Deukschen Sparkassen.) Wien,  10 . August. Die
Aufstellung des Status der Zentralbank dürfte noch einige Wochen
beanspruchen, es wird aber vielleicht vorläufig eine provisorische
Ausstellung gemacht werden, weil bis zum 15. August der parla¬
mentarische Unterausschuß einen Ueberblick der Lage der Zentral¬
bank gewinnen möchte. Derschiedene Industriellnternohmungen , die
der Zentralbank nahestanden, führen Verhandlungen wegen eines
Anschlusses an andere Finanzinstitute . Bezüglich der im Besitze
der Zentralbank befindlichen Aktien der betreffenden Industrien
wurden jedoch von der Zentralbank noch keine Entschlüsse gefaßt,
weil man, wie die „N. Fr . Pr ." zu berichten weiß, die Möglichkeit
erwägen soll, eventuell die ganzen Beteiligungen gemeinsam zu ver-
äußern . Anderseits sollen die Besprechungen der Zentralgesellschast
für buchgewerblicheund graphische BetriebeA.-G. mit dem Wiener
Bankverein und der Zentraleuropäischen Länderbamk schon in ein
vorgeschrittenes Stadium gelangt sein. Danach würden die beiden
Banken an dieser Holdinggesellschaft, die zahlreiche Verlags - und
Druckerei Unternehmungen  kontrolliert , Interesse nehmen.
Bezüglich des Verkaufes der Aktien dieser Gesellschaft, die sich im
Besitze der Zentralbank befinden, wurden aus den erwähnten Grün¬
den vorläufig keine Abmachungen getroffen. Die Zentralgesellschast
für buchgewerblicheund graphische Betriebe gehörte zum Konzern
der Oefterreichischen Industrie , und Handelsbank, und sie besitzt unter
andern Anteile der Firmen Artaria , Dvb-lingsr, Freytag und Berndt,
Frick, Karl Gerolds Sohn, Hartleben, der Höldsr-Pichler-Tempsky
A.-G ., Hvlzhausen, Lechner und Sohn , A. Pichlers Witwe, vorm.
Seidelsche Sortimentsbuchhandbmg Dr. Richard Marx und Ko..
Eduard Höllrisgel (Salzburg ), Oskar Wilhelm Lechner, üiteraria-
A. Ĝ., der Wagnerschen Universitätsbuchhandlung (Innsbruck) und
der „Rikola"-Berlags -A.-G . Ein Teil der Aktien der Holdinggesell¬
schaft befindet sich auch im Besitze der einzelnen Firmen . "Durch
eine Finanzierung der Zentralgesellschastdurch die beiden genannten
Banken erfolgt dann die Aufteilung aus die einzelnen Firmen.

(Die Schwierigkeiten der Reuen Wiener Bankgesellschast.) Wien,
10. August. Wie die „Rp ." mitteilt, hoben sich di« Voraussetzungen
für «ine Liquidation der Neuen Wiener Bankgesellschastin den
letzten Tagen gebessert. Es handelt sich im wesentlichen um die
Ausbringung eines Fehlbetrages von rund 1.8 Milliarden . Die
Bank hat u. a. Forderungen an ihre Direktoren in der Höhe von
500.000 Schilling, die jedoch eher von problematischer Natur sind.
Man hofft jedoch, daß zumindest 200.000 Schilling, die ein früheres
Mitglied des Direktoriums, das sich in guten Bermögensverhältnisien
befindet, dem Bankhaus schuldet, der Gesellschaft zurückgezahltwerden.

(Starkes Rückströmen von Dankmitteln.) Wien,  10 . August.
Nach den stärkeren Einreichungen zum Ultimo Juli hat in der
vollen Augustwoche ein Rückströmen von Bankmitteln eingesetzt,
da die an den Schaltern der Bank eingereichten Wechsel nur eine

Kunst-

alle Modefarben 50
Lauben 14 Schilling ek'&m

kurze Laufzeit hatten. Das Wechselportefsuille hatte zum Ultimo
einen Zuwachs von 14 Millionen Schilling, von welchen der größte
Teil bereits zurückgeströmt ist.

(Goldbiianz und INindesterwerbsteuer.) Bor wenigen Tagen ist
die wiederholt angekllndigte sechste Goldbilanzen Verordnung erschie¬
nen, die die Balorisation der Anlagen von Körperschaftssteuerpflich¬
tigen zum Zwecke der Festsetzung der Mindesterwerbsteuer vorsieht.
Bei jenen Unternehmungen, die im heurigen Jahre noch nicht zur
Goldbilanz übergegangen sind, wird die Crwerbsteuer aus Grund
einer Bilanz berechnet, in der für die Anlagewerte eine gewisse
Balorisation, jene nach der Zeit der Erwerbung , vorgesehen ist.
Dadurch soll verhindert werden, daß die Gesellschaften weiterhin
in zu niedrigen Kronenwerten bilanzieren, wodurch sich eine zu
niedrige Steuer ergeben könnte. Diese Verordnung trifft vor allem
kleiner« Unternehmungen und dürste eventuell einen gewissen Zwang
ausüben, die Goldbilanz doch noch im heurigen Jahre auszustellen.

(Das Geschäftsgeheimnis der Rationalbank .) W i e* 10. August.
In der letzten Generalratssitzüng der Oefterreichischen Nationalbank
verlangte Generalrat Hofvait Stern  vom Präsidenten Dr. Reisch
Auskunft über das Ergebnis einer von der Bank bei einem ihrer
Klienten vorgenommenen Bu ch einst  cht, ' ein Verlangen, das er
vorher schon au den Generaldirektor Dr. Prauneis gestellt und das
von diesem abgelehnt worden war. Auch Präsident Dr. Reisch
lehnte diese Auskunst ab. weil es die Preisgabe eines Geschäfts¬
geheimnisses nicht etwa nur der Nationalbank, sondern auch des in
Frage kommenden Unternehmens wäre . Hvfrat Stern berief sich
aus einen Paragraphen der Geschäftsbeslimmungen der National-
bank, wonach dem Genemlrat das Rechte zustehe, über die Ge¬
schäftsgebarung der Nationalbank Auskünfte zu verlangen. Dr.
Reisch und Dr. Brauneis stehen aus dem Standpunkt , diese Be¬
stimmung könne nicht so interpretiert werden, daß der Generalrat
über jedes einzelne Geschäft der Nationalbank Aufklärung bean¬
spruchen dürfe.

(Zur Einführung österreichischer Aktien an der Berliner Börse.)
Nach Wiener Informationen des „D. H. D." sind die Vorbereitungen
zur Einführung der D o nau - D a mp ff chiff - A kti e n an der
Berliner Börse ziemlich weit gediehen. Auch die Verhandlungen
über die Einführung der Alpine - und Siemens - Aktien
in Berlin scheinen über das Anfangsstadium hinaus zu 'sein. Zu
den Gründen der Einführung dieser Werte in Berlin verlautet von
unterrichteter Seite, daß der Einführung der Aktien der Donau-
Dampfschifsahrts-A.-G . in Berlin eine politisch-wirtschaftliche Idee
zugrunde liege. Die Majorität befinde sich zwar gegenwärtig unter
hervorragender englischer Beteiligung in österreichischem Besitz, doch
könnte eine verstärkte deutsche Jnteressennahme später durchaus
möglich sein, um die Tarispolitik durch Aktienübernahme im Sinne
deutscher Interessen zu beeinflussen. Roch begreiflicher erscheine
das Bestreben, d'ön Aktien der österreichischen Alpine-Montangesell-
schaft die deutschen Effektenmärkie zu erschließen. Wie bekannt, ist
die Majorität der Aktien in den Besitz der B «r e i n i g t e n Stahl¬
werke  übergegongen . Die Bereinigten Stahlwerke sind somit be¬
reits heute in der Lage, das Schicksal der Alpine-Montangesellschast
entscheidend zu beeinflussen, und naturgemäß auch an dem Börsen¬
kurs der Alpine interessiert. Die Festsetzung des Kurses nach er¬
folgter Einführung der Alpine-Aktien an der Berliner Börse würde
sich unter ihrer Kontrolle vollziehen können.

(Die Frage der Valorisierung der Kriegsanleihen in Ungarn.)
B u d a p est, 10. August. Einen Berichterstatter des „A Reggsl"
gegenüber erklärte der Finanzminister noch, daß die Valorisie¬
rung der Kriegsanleihe  eine überaus schwierige
Frage  sei . Denn diejenigen, die eine Valorisierung der Kriegs¬
anleihe uvgieren würden, fördern damit auch eine neueMche Be¬
lastung der Bevölkerung und des wirtschaftlichen Lebens. Bei dieser
Frage müsse man gleichfalls die Leistungsfähigkeit des Landes be¬
rücksichtigen. Man halte noch immer nicht dort, daß man die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Verhältnisse des Landes endgültig für
ausgeglichen an sehen könne. Wenn di« Steuern herabgesetzt werden,
dann könne man die Wünsche bezüglich der Valorisierung der
Kriegsanleihe nicht erfüllen. Er ist jedoch der Anschauung, daß das
Land weitere Lasten nickst mehr ertragen könne.

(Zwangsllquidiening ungarischer Versicherungsgesellschaften.) Die
Aufsichtsbehörde für die Bersicherungsgesellschastenhat die Liqui¬
dierung der Transdamibi 'schen Bersicherungs-A.-G. und der „Ga-
rantia " Allgemeine Dersicherunys-A.-G . angeordnet.

(Schlechte Aussichten für die tschechoslowakische Zuckeraussuhr.)
P r a .g, 10. August. Die heurige Rübenanb au fläche in der Tschecho¬
slowakei weist gegenüber dem Vorjahr einen Abgang von zirka
50.000 Hektar, d. i. 16 Prozent auf, woraus an und für sich schon
ein Minderertrag von zirka 2'A Millionen Zentner resultiert . Die
ungünstige Witterung läßt jedoch noch eine sehr weitgehende weitere
Ertragsverminderung befürchten, so daß für den Export mit einem
Rückgang von 11 Millionen Zentner  auf TA  Millionen
Rohzucker gerechnet wird.

(Schwierigkeiken der kschechoflowakischenINaschinemnduskrte.)
Prag,  10 . August. Eine Prager Lokalkorresponoenz meldet: Das
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Die wahre Ursache aber mutzte verborgen blei¬
ben, niemand würde sie verstehen, am wenigsten der
Resident. Nelson, der schmerzlich Vermißte, war nicht
Sa; aber auch er hätte nicht raten und helfen können.
Und doch mußte ein Ausweg gefunden werden, ein
Grund , eine Ursache, um den Hof verlassen zu können.

Stunden der Nacht vergingen, aber eine Lösung fand
sich nicht. Mitten in alle verzwetfelten Untersuchungen
und qualvollen Gedanken hinein — denn immer mutzte
sich Reginald, einem Zwange unterliegend, die blühende
Geliebte in der Umarmung des alternden Maharadscha
vorstellen, erklang am Fenster ein leises Pochen. Der
Offizier hörte es sofort und lauschte. Ein Vogel, vom
Lichtschein angetockt, pickt an die Scheiben, fuhr es ihm
durch den Sinn . Da pochte es noch einmal, vernehmlicher.
Leise ging Reginald au das Fenster, spähte durch den
Vorhang und sah draußen, dicht an das Haus gedrückt,
eine verhüllte dunkle Frauengcstalt . Jetzt öffnete er.
Da schlug die Gestalt einen Augenblick das dunkle Tuch
zurück, und der Kops einer alten Dienerin mit schnee¬
weißen Haaren kam zum Vorschein. Rasch drückte sie ihm
ein Zettelchen in die Hand und war im Dunkel der Nacht
verschwunden.

Reginald trat zurück ins Licht. Dort entsaltete er den
winzigen Zettel und las nur ein einziges, in englischer
Sprache geschriebenes Wort, das wie eine Antwort auf
seine verzweifelnden Fragen klang: „Bleib' l"

Vierzehntes Kapitel,
David Ponsonby war in der ganzen Welt wie zu

Haufe. Die Sturm - und Drangjahre seiner dunklen
Vergangenheit hatten ihn in alle großen Zentren der
Erde geführt. Die Salons des französischen Adels in
Paris kannte er ebenso gut wie die Verbrecherkaschemmen
Newyorks, in Rußland wie in Spanten hatte er Gast¬

rollen gegeben, er kannte alle hervorragenden Kleinodien
der Welt und zugleich die Händler und Hehler aller
Länder: Ostasien, Birma , Siam hatte er bereist, und von
Indien hatte er durch mehrfache Besuche, durch Lektüre
und Studien eine so genaue Kenntnis , daß er es mit
jedem Fachgelehrten hätte ansnehmen können.

Bon Ceylon war der Händler in Begleitung seiner'
angeblichen Pflegetochter, den jungen englischen Lord tm
Schlepptau, nach Südindien hinübergewechselt, hatte die
weltberühmten Heiligtümer in Madura , Trichnopvly
und Tanjore besucht, hier und da von eingeborenen
Händlern Kleinigkeiten gekauft, in - Wirklichkeit aber
Umschau gehalten und ganz im geheimen Erkundigungen
etngezogen. In Madras angekommen, wurde es ihm auf
Umwegen bekannt, daß die „Göttin mit den Fischaugen"
nicht mehr das private Eigentum des Maharadscha von
Lenkar, sondern inzwischen in den Besitz des Tempels
der Parvatht übergegangen sei. Da begriff Ponsonby,
daß die Reliquie durch erlaubte Mittel nicht mehr zuerlangen war.

Eines Nachmittags, als der Händler in seinem Hotel¬
zimmer mit Spekulationen beschäftigt war — denn es
handelte sich jetzt um das gefährlichste Geschäft seines
Lebens —, glalibte er hinter der Tür , die zum Salon
führte, einen leise geführten, aber heftigen Wortwechsel
zu vernehmen. Leise stand Ponsonby auf, schlich zur Tür,
zog geräuschlos den Schlüssel ab und legte das Ohr fest
gegen die Türfüllung . Da hörte er deutlich und unver¬
kennbar die Stimme Ellens und des jungen Lord. Jetzt
horchte Ponsonby mit aller Kraft, denn hier stand vielauf dem Spiel.

„Lassen Sie mich, ich verbiete Ihnen jede weitere An¬
näherung !" hörte er die Stimme Ellens.

„Aber Miß Ellen," erwiderte der Lord heftig, „haben
Sie denn mit mir gespielt? Ich meine es, weiß Gott,
ehrlich, und wenn Sie mir die Erlaubnis geben, werde
ich noch heute bei Ihrem Pflegevater im Sie anhalten."

„Nein, nein, nein, ich will nicht, verstehen Sie denn
nicht Englisch?" rief Ellen mit gedämpfter Stimme da¬
gegen. „Sie sind mir als Reisebegleiter ganz lieb, aber j

rcy fuyre nicyrs zur Die, an ern mnmeres Beryattttts
zwischen uns ist gar nicht zu denken, und ich ersuche Sie
heute zum letzten Male, alle Liebesanträge zu unter--lassen."

„Was hat es dann für einen Zweck, daß ich Sie und
Ihren Pflegevater noch weiter begleite?"
, „Ich wußte, daß Sie nur meinetwegen mitgekommen

sind, auf Anträge -dieser Art von Ihnen war ich aber
nicht gefaßt, und ich verbiete sie Ihnen ."

In diesem Augenblick fiel ziemlich hart eine Tür zu,
Ponsonby öffnete das Schloß geräuschlos und trat ans
Fenster. Da sah er, wie der Lord mit raschen, ärgerlichenSchritten das Hotel verließ.

Ponsonby bekam vor Wut einen roten Kopf. Handelte
bas Mädchen so ohne Rücksicht und ohne Furcht gegen
seinen Befehl? Ganz von ungefähr öffnete er die Salon¬
tür und winkte Ellen, die blaß am Fenster saß, zu sichherein.

„Warum ist der Knabe wie besessen weggelausen,Ellen?" fragte der Händler grollend.
Ellen sah zu Boden. ,̂ Jch weiß es nicht."
„Willst du mir trotzen? Du weißt es nicht? Lügnerin!

Aber ich weiß es. Ich habe euer Gespräch an der Tür be¬lauscht."
Mit einer flehenden Gebärde wandte sich Ellen ihrem

Herrn zu. „Dave, ich Halte es nicht mehr aus . Dieser
Bursche ist mir so zuwider, so verhaßt geworden, daß ichihn nicht mehr ansehen kann."

„Ich gebrauche ihn, jetzt ist es entschieden, daß ich ihn
auf jeden Fall gebrauche: vom Suez-Kanal bis Madras
haben wir ibn mitgeschleppt, und jetzt, wo der Moment
gekommen ist, treibst du ihn mir fort? Bist du verrückt?!"„Hab doch Erbarme«, Dave!"

„Was verlange ich denn von dir, du närrisches Mäd¬
chen? Du sollst ihn mit Zärtlichkeiten festhalten, das istalles."

„Mehr als genug. Auf deinen Befehl habe ich ihm Frei¬
heiten gestattet, diesem Knaben, und jetzt kommt er mit
immer größeren Zärtlichkeiten. Das ist mir zuwider."

.(Fortsetzung folgt.)
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lisch -deutschen Studentenverbindung Leopoldina , den Herren Berufskollegen und
Gastwirten sowie allen und jedem , die unserem teuren Toten das letzte Geleite gaben.

Ferner danken wir für die überaus zahlreichen und schönen Kranz - und
Blumenspenden.

Dbg  tief &rauerndl Minferib2äeb@nsn.
Johann Gogl . T.eichenbostnttnng . St . hTikolans !rn "se_ ‘j5 ._ TfdeT)bon _ güiL

Sinken des Exports landwirtschaftlicherMaschinen dauert an . Der
Grund fyiefür sind die hohen Zölle in den Ländern , wo sonst für
die tschechoslowakischen Maschinen ein gutes Absatzgebietvorhanden
war . Daher werden die tschechoslowakischen kompetenten Aemter
ausgesordert, bei den Verhandlungen nrit den betreffenden Staaten
Zollerleichterungen  für tschechoslowakische landwirtschaft¬
liche Maschinen üurchzusetzen.

(Der französische Großhandelsindex.) P a r< s, 10. August. (Walls,)
Nach einer Statistik .des Ha ndelsmi niste rin ms betrug die Groß¬
handels indexziff« unter Zugrundelegung der Ziffer 100 für Juli
1911 im Mai 1926 702, im Juni 754 und int Juli 856. Die ent¬
sprechenden Ziffern über die Kleinhandelspreise (Lebenshaltungs¬
kosten) betrugen für Paris im Mai 1926 528, im Juni 544 und im
Juli 574.

(Der Generalstreik der französischen Bergarbeiter gescheitert.)
Paris,  9 . August. Der vom Bergarbeiterverband (Moskauer
Richtung) für heute angefetzte 24stündige Generalstreik ist nach den
bisher vorliegenden Nachrichten fast überall so gut wie gescheitert.
Nur aus der Gegend von N i m e s wird berichtet, daß eine größere
Anzahl von Bergarbeitern der Arbeit ferngeblieben sei.

(Die Aklienhausse in Newyork.) .London,  10 . August. Wie
„Daily Telegraph" meldet, hat die stäxke Geschäftstätigkeit an der
Newyork« Effektenbörse erneute Besorgnisse gezeitigt, daß die Essek-
tenkurse zu einer Höhe empargerriebe» werden könnten, die durch
die Verhältnisse der Industrie nicht gerechtfertigt sind, Der Efsek-
tenumsatz, der sich auf ^ 300.000 Aktien täglich beläuft, ist zwar eini¬
germaßen gerechtfertigt durch die glänzenden Erträgnisse der Eisen-
bahnen und durch die hohen Geschöstszisfern in Produktion und
Konsum während eines Zeitraumes , der gewöhnlich geschäftslas ist.
Auf dem Arbeitsmarkt herrscht jjplle Beschäftigung, die Lage der
Textilindustrie bessert sich, die Ernte verspricht den Produzenten gute
Preise, und für die Baumwollernte lautet die Voraussage auf 15
Millionen Ballen . Die amerikanische Geschäftswelt ist nunmehr
betreffs Europas zuversichtlicher, zumal der Präsident der Newyor»
ker Börse Simons sich geäußert habe, daß Europa jetzt deni Ende
des zu seiner Wiederherstellung führenden mühsamen Weges zu¬
strebe.

(Der Silberpreis .) Wien,  10 . August. Der Silberpreis ans dem
Weltmärkte ist in stetem Sinken begriffen. Noch ini Februar dieses
Jahres notiert« der Si 'lberpreis in Newyork für «ine Unze Fein-
silbers 66Mi Cent und sank sukzessive bis auf 63 Ende April , Nach
kurzer Erholung bis aus 65 Anfang Juli siel der Preis bis heute
auf 615/b und notierte korrelat in London für die Unze Standsil'ber
285/is. Die Wertrelation von Gold znm Silber stellt sich zu diesem
Preise auf 1 : 33.32.

Kurse und Mm
Die «eit beginnende Flucht vor dem französischen Franken.

Wien , 10. August . (Priv .) Die Devise Paris  war
»eilte stark rückgängig.  Paris gegen Zürich setzte
gleich nach Eröffn,img des Verkehres unter 18 ein und
fiel im weiteren Verlaufe auf 14.80. Die Abgaben
gingen zumeist von Paris aus , wo mische inend
eine gewisse Ernüchterung  hinsichtlich des Finanz-
planes Poincares und die SteigerungSchancen des fran¬
zösische« Frankens Platz gegriffen hat . Das Geschäft in
französischen Franken war heute ziemlich umfangreich,
wobei zumeist Abgaben  in Betracht kamen, dte auf
eine neu einsetzende Flucht  vor den Franken
zurückzu-führen sind und keineswegs neue Baisse-
koninnktionen bedeuten.

Wiener Börse.
Wien, 10. August. Das Geschäft« öffnete in der Kulisse in freund¬

licher Stimmung . Die bessere Tendenz ging von österreichischen
JnÄustriewerten aus, für die Kaufaufträge Vorlagen. Auch Bank-
werte haben sich gut gehalten und einige ungarische Werte gewannen
von Budapester Deckungen. Der Berkehr war nur aus einigen Ge-
bieten lebhaft. Gegen Schluß trat auf Realisationen eine teilweise
Abschwächungein. Nur für Siemens zeigte sich andauernde Nach¬
frage, während Skoda unter Prager Abgaben rückgängig waren.
Renten lagen still und die Kursverändrruugen waren gering. Int
Schranken litten tschechische Zuckerpapiere unter Anboten. Sonst
herrschte Geschäftsstille und di« Kursveränderungen der wenigen
gehandelten Effekten waren meist gering.

Schlukrroiierunge« der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien. 10. August. Bölkerbunüanleihe 75.15; Mairente 4.2; Juli-
' reute 3.8; Feberrente 6.975; Aprilrente 16.3; Oesterreichische Gold¬

rente 63.15; Oesterreichische Kronenrente 3.65; Donau-Save 8355;
Türkenlose 410; Wiener Bankverein 91.5; Oösterreichischer Boden¬
kredit 172; Britisch-ungarische Bank 32; Zentralboden 1; Oesterrei¬
chische Kreditanstalt 123.75; Ungarische Kreditbank 279; Anglobank
87; Kroatisch« Eskompte 118; Nied er öfter reich!sche Eskompte 257;
Konipaß 11.2; Länderbank 130; Msrcnrban > 60; Nationalbank 1,980;
Wiener Unionbank 103.1; Verkehrsbank 37; Zivnostenska banka 703;
Donau da mpffchiff 890; Ferdinand s-No rd bahn 7,600; Graz-Köflacher
200; Staatseisenbahn 327; Südbahn 125.9; Perlmooser 2/570;
'Allgemeine Baugesellschast 157; Union Ballgesellschaft 152;
Clotilde 15; Stickstoff 214; Alpine Montan 307; Berg-Hütten 3,830;feiten 349; Finze 107;Hutter, Schrantz 325; Kabel Draht 163;rain . Eisen 318; Krupp 249.9; Ditmar -Lampen 1,197; Poldihütte
980; Prager Eisen 1,620; Rima 128.7; Schöller-Stahl 15.2; Bre-
villier 850; Skodawerke 1,315; Waagner 120; Waffensabrik 56.8;
Warchalowski 88; A. E, G. Union 61.6; Brown Boverie 153; Ber¬
einigte elektr. 336; Elin 30.1; Siemens 160; Portois u. Fix 330;
Slavonia 36.3; Timber 220; Galiz. Montan 22; Oberung Kohlen
206; Salgo 450.5; Steir . Magnesit 21.6; Trifailcr 427; Wolfsegg
340; Flesch 90; Brünner Masch, 235; Daimler 4.5; Grazer Waggon.
39.5; Heid. Masch. 19.5; Hofherr, österr. 25.01; Hofherr ung. 111.2;
Sigl , Lokcunotiv 119; Manoschek 157; Simmering « 176; Leykam
139.5; Neusiedler 2,110; Apollo 930; Fanto 119; Gal. Karpathen
91.6; Naphla 100; Cosmanos 825; Ebreichsdorfer 103; Gerngroh
83.5: Teppich Haas 68.5; Schüller Zucker 4,700; Schönpriefener
1,330; Eisenbahnverk. ung. 259; Eisb.-Wag.-Leih. 245; Semperit
142; Innere Bundesanl . 74 %; Pfundobligationen 10. bis 13. E. 83.'

Wiener Balnten -Kurse.
Wien, 10. August. Amerikanische 703.25 Geld, 707.25 Ware;

Deutsche 167.75 (168.35); Englische 34.26 (34,42); Französische 20.34
(20.50) ; Jtallenische 24.07 (24.23); Jugoslawische 12.47 (12.53) ; Pol-
Nische 76.90 (77.90) ; Schweizer 136.60 (137.40); Tschechische 20B7
(20.99); Ungarische 98.75 (99.15).

Wiener Deoisen -Knrse.
Wien, 10. August. Amsterdam 283.57 Geld 284.57 Ware ; Belgrad

12.46 (12.49) ; Berlin 168.— (168.50); Brüssel 19.24 (19.36); Budo-
post 98.77 (99.07); Bukarest 3.2325 '(3.2525); Kopenhagen 186.80
(187.20); London 34.33 (34.43); Madrid 107.50 (107.90); Mai
land 23.60 (23.70); Newyork 705.75 (708.25) ; Oslo 164.80 (155.20)
Paris 19.97 (20.07); Prag 20.90 (20.98); Sofia 5.0975 (5.1375)
Stockholm 168.40 (189.—); Warschau 77.10 (77.60); Zürich 136.47
(136.97).

Berliner Devisen -Kurse.
Berlin , 10. August. Men 59.32; Prag 12.42; Budapest 58.67;

Holland 168.42; Oslo 91.88; Kopenhagen 11128; Stockholm 112.26;
London 203.97; Newyork 4.195; Italien 14.08; Paris 11B8; Schweiz
81.11; Belgrad 74.—.

Züricher Devisen -Knrfe.
Zürich. 10. August. Berlin 123.0750; Holland 207.65; Newyork

517 %;  London 2514.75; Paris 14.80; Mailand 17.35; Prag 15.3250;
Budapest 0.007235; Bukarest 2.3850; Belgrad 9.1150; Sofia 3.75;
Warschau 57.—; Wien 73.15; Brüssel 14.35; Kopenhagen 137.1825;
Stockholm 138.4375; Oslo 113.30; Madrid 79.75; Buenos Aires
209.75.

!Bemn$natf)tid)ten
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch 8 Uhr Ferialabeitd im Hotel-

Restaurant „Westbahnhos", Andreas -Hoserstraße.
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Ferialabend

mit Angehörigen in „Büchsenhausen". Gleichzeitig Siegerseier der
Turnvereine.

Kameradschaft und Unterstühunqsverein gedienter Soldaten Mitt¬
woch abends 8 Uhr Kameradschastsabend im Bereisheim „Schrettl",.
Leopoldstraße 16. .

üausmännijcher Herein Innsbruck. Mittwoch Vsreinsabsnd im
Dereinsheim Gaflhof znm „Goldenen Adler", 1. Stock, gleichzeitig
Bücherausgabe.

Khevenhüller-Sicbener-Bund. Mittwoch abends 8 Uhr wichtige
Sitzung wegen Verschiebung des Gartenfestes.

verein der Oeskerreichisch-Schlesier. Mittwoch Dereinsabend in
der „Eiche".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Mittwoch Jahn - und Siegesfeier
in „Büchsenhausen". Treffpunkt aller Turnerinnen und Turner um
halb 8 Uhr bei der Turnhakte, Fal 'lmerayerstraße.

Deutscher Turnverein Innsbruck, .Allherrenriege. Alle Angehörigen
der Männerabteilung sowie die männlichen unterstützenden Dereins-
mitglieber treffen sich Mittwoch um 7.18 Uhr abends bei der Ber-
cinsturnhalle in der Leopoldstraße. Bundesturykleid oder grauer
Straßen «nzug und hnt . Um 7.30 Uhr gemeinsamer Abmarsch zur
Turnhalle des I . T.-B . in der Fallmerayerstraße zwecks Teilnahme
an der Siegerehrung und Jahnfeier der Jnnsbrticker völkischen Turn¬
vereine.

Deutscher Turnverein Innsbruck, Zöglingsabteilung . Mittwoch
Turnen am Freiturnplatz «b halb 6 Uhr abends. Besprechung wegen
Staffellaus am Sonn 'tag.

Deulschvölklsche Turngemeinde Innsbruck. Mittwoch Sieges - und
Jahnse !« in „Büchsenhausen". Treffpunkt um 7 Uhr abends bei der
Pradler Turnhalle . Abmarsch VA  Uhr von der Turnhalle des
3. T. 23.

Turnverein „Friesen" hökling. Die Dereinsmitglieder werden er¬
sucht, sich Mittwoch abends halb 8 Uhr vor der Turnhalle des I.
T.-W. zu sammeln. Marsch mit Musik nach „Büchsenhansen". Dort
Siege rfeier.

Bergskeigerriege „Iahn " Willen 1909. Mittwoch abends Wan¬
derkneipe zur Restauration „Sprungschanze" am Berg Jsel.

Deutfch.alpine Gesellschaft „Gipfelstürmer" Innsbruck. Mittwoch
Monatsversammlung Punkt 8 Uhr im „Grauen Bären ".

Innsbruck« Alpenklub. Mittwoch Monatsver -sammlung.
Fußballklub Veldidena. Mittwoch von 8 bis 9 Uhr Ausschuß¬

sitzung im Gasthos „Stern ", hernach Wochenversammlung. Don¬
nerstag Training am Tivoli. Samstag Kegelabend beim „Stern ".

Radsahrerverein „Ausbau« ". Mittwoch 8 Uhr abends Klub-
abend im Bereinsheim.

Bicycleklub Wilten. Mittwoch Zusammenkunft ttn Klnbheim Gast,
hvs „Sailer ".

Touren , und Rennfahrerklub „G« mania". Mittwoch Kneip¬
abend im Klublokal „Schwarzer Bär ", Mariahils 16.

Radsahr« -6lub Union. Mittwoch fliegende Kneipe beim „Tiger ",
hoAingerou. Zusammenkunft um 8 Uhr im Gasthos zum „Goldenen
Ärschen".

Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr fliegende
Kneipe zum Gasthaus „Goldenen Winkel", Reichenauerstraße 16.

Außerstande , anläßlich des Hinschei¬
dens unseres vielgeliebten Gatten , Va¬
ters . Bruders und Großvaters , des Herrn

Zollrevidenten l. K.

jede einzelne trostreiche Teilnahmskund¬
gebung zu erwidern , danken wir auf
diesem Wege allen Verwandten , Bekann¬
ten und Amtskollegen für die zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnisse , so¬
wie für die prächtigen Kranz - und
Blumenspenden , welche die letzte Ruhe¬
stätte de» Geliebten schmücken.

Insbesondere danken wir auch dem
Verwaltungsrat des verehrliehen Be-
amten -Wohnungsvereines für die herr¬
liche Kranzspende und dein hoebwur-
digen Herrn des Stiftes Willen für seine
Trostsprüehe.

Innsbruck, am 10. August 1926.
In tiefster Trauer:

Witwe Anna Beyrer und Familie
Oskar Beyrer. 170m

fieichenbestattungsanstalt „ Coneordtn " .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere liebe Mutter, bezw.
Schwiegermutter und Großmutter, die
wohlgeb. Frau

Josefa Stadlmair
Maurerswitwe

infolge eines Unglückfalles plötz¬
lich im Alter von 79 Jahren zu sich
in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, den 12. ds. Mts., s<44 Uhr nach¬
mittags, von der Leichenhalle in
St. Nikolaus aus statt.

Die hl. Sterbegottesdienste werden
am Samstag, den 14. ds. Mts., um
halb 8 Uhr früh, in der Pfarrkirche in
St. Nikolaus gelesen.

Innsbruck, den 10. August 1926.
Die Hinferblieöenen.

Joh . Gogl , TyflichenheataUnng . Tel . 2M»

Für die mir in Wort und durch
Tat bezeigte Anteilnahme an¬
läßlich der schwersten Stunden
meines bisherigen Lebens sage
ich herzinnigsten Dank.

Innsbruck , 10. August 1926.

vis
Wagner’sche

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Dracksachen für Handel und
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Ucbernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrncksachen.
Mehrfarbendrucke and Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, Erlerstraße Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

M !9M.
Für die uns anläßlich des Hin-

scheiüens unserer innigstgeliebten
Gattin , bezw. Schwester und Schwä¬
gerin , der Frau

Druckrreibeamtensgattin

zugekommenen Beileidsbezeigungen
und Kranz - und Blumenspenden , sowie
für das letzte Geleite zum Grabe
sprechen wir allen unseren innigsten
Dank aus.

Punkfrolller
Gunnniwarengesthäft Arthur Bollutti , Burggraben 19.

MtieitcQuernfi
MMlildMii.

Außerstande, jedem einzelnen zu
danken für die liebevolle Anteilnahme
anläßlich des Hinseheidens sowie für
die überaus große Beteiligung am
Leichenbegängnis unserer edlen, her¬
zensguten Gattin und Mutter, sprechen
wir daher auf diesem Wege, beson¬
ders für die zahlreichen schönen
Kranz- und Blumenspenden, unseren
herzlichsten Dank aus.

Flll Hilf!Silit.
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MUMM,
Lu mmielm
Verschaffe demjenigen

eine Wohnung , bestehend
aus zwei Zimmern und
Kirche, der mir 2500 8 nach
Uebemrfoimmen leihen

iarm . Nuw bei Hall Nr . 124,
471»-1

Wohnung : Zimmer . Kabi¬
nett , Küche. Terrasse, Bal¬
kon ist zu vevnrietcn gegen
2500 8 leihweise. Rum 118.
Mairhaus 47364

I Einfaches , reines , inöbl.
Zimmer ist Er an einen
älteren Herrn oder Pen¬
sionisten auf 1. September
zu vermieten . Unter Zen¬
trum 6531" an die Verwal¬
tung , 3

Zimmer gesucht

Wohnung , 1 Zimmer u.
Küche, für bereit ? Vorge-
irrevkte; 3 Zimmer , Kabin .,
Küche, Bad , sofort zu ver¬
mieten . Wohnungsbüro
3ng . Mayer , Meimhardstr.
Nr . 8. 47634

Wohnung , 3 Zimmer n.
Küche, 4—6 Zimnier und
Küche, außerh , Innsbruck,
zu vermieten , WohnungS-
büro Ing . Mayer , Mein-
hardstraße 6, 4761-1

Fleischhauerei, vollständ.
eingerichtet. anderBren »er¬
strecke, mit 2->Zimmerwol>-
nnng , sofort zu vermieten.
Wohnungsbüro Ing , 8,
Mayer , Meinhardstraße 6.
_ 47654

Keller, trocken, mit Ta¬
geslicht, zu vermieten.
Frästen . Anatomiestratz« 4,

17574

Tüchtig« Kellnerin sucht
auf 15. August Stellung:
geht auch auswärts . Iah-
resposten bevorzugt . Unter
»Ehrlich 4698' an hie Ver¬
waltung . 6

Fräulein sucht Stell « als
Küchenkaffierin od. Stütze
der Fron in einem Hotel
od. größere, , Peniston. Zah-
rctszeugmssr vorhanden.
Gesl. Zuschriften unter
^Talzburg 4717" an di«
Verwaltung . 6

Suche auf 15. d. M . ein¬
fach möbliertes Zimmer.
Gesl. Zuschriften unter
„Bundesbahner 1789" an
die Verwaltung . 1

Möbliertes Zimmer wird
von solidem Herrn zunr 15.
August gesucht. Angebote
unter »Preisangabe 4746"
an dis Verwaltung . 4

Kabinett oder Zimmer
wird von hochanständigem
Herrn aus 1. Seht , gesucht.
Unter .8 40—43 Nr . 4745"
an dir Verwaltung . 1

Kleineres Zimmer sucht
besserer Arbeiter . Angeb.
unter .Saggen 6558" an d.
Verwaltung , 1

ainnieteimttocM
Geschätsslokal im Zen¬

trum , gute Geschästslag«,
für Frühjahr 1927 gesucht,
Besichtigung Monat August
erwünscht . Gefällige Zu¬
schriften unter .Zentrum
Kl35m " an die Verw , 2

Men« Ekellen
Köchin gesucht. Jene

Frau (Witwe), welche
sich Maiitag, 8 Uhr früh,
bei Herrn vorstellte,
wird ersucht, nochmals
oorzusprechen. H 6144-5

Alleinstehende ältere Frau
sucht bis September im
Zentrum eine 2-Zimmer.
Wohnung mit Kabinett oder
Vorzimmer nebst Zubehör:
zahle FriedenszinS . Anträge
unter „S . H. VT67s " an
die Verwaltung . 2

Witwe würde einzelne
Persönlichkeit unentgeltlich
verpflegen gegen Uöber-
lassung einer größeren
Wohnung . Unter „Liebens¬
würdig 4680" an die Ver¬
waltung . 2

Rkichsdeutsches Ehepaar,
jung , kinderlos , sucht 1—2
möblierte oder leere Zim¬
mer mit Küche. Angebote
unt . „GeschästSleiier MIM"
an die Verwaltung . 2

Wohnung , 2 Zimmer u.
Küche, leer oder möbliert,
vom 1. Oktober ab gesucht.
Offerte unter „Dauernd
Ha 27" an die Verw . 2

Wohnung mit 1—2 Zim¬
mer u. Küche von ruhigem
kinderlosen Ehepaar ge¬
sucht. Briefe, erbeten unter
.Firangestellter 50 8 6552"
an die Verwaltung . 2

Suche aus sofort oder
später vom Hausherrn 2-
biß 3°Zimm«rwohnung ar¬
gen jede gewünschte Bedin¬
gung . Ebenso wird leeres
Zimmer gesucht. Anträge
unter „Gerecht 4762" an d.
Verwaltung . 2

Ruhige Partei mit zwei
größeren Kindern sucht
unmöbliertes oder großes
möbliertes Zimmer auf
mehrere Monate zu mie¬
den. Gest. Angeb. u. Preis¬
angabe uni . »Sofort 6546"
an die Verwaltung . 2

Ämmermiete
Sonniges , freundliches

Zimmer an gutsituierten,
besseren Herrn aus sosort
zu vermieten . Adresse an
den Au skunfs tafeln unter
Nr . 6510. 3

Netter , junger Mann
ivird al« Zimmerkollegc in
sehr reines Zimmer ge¬
sucht. Sonnenburgstraße 7,
Part , rechts, Willen,

6536-3

Kliniknähe : Erkerzimmer

Kindersrüulein mit Fran¬
zösisch- und Klavieriemrt-
nissen zu zwei großen Kin¬
dern gesucht. Unter „Ge¬
schäftshaus 6533" an die
Verlvaltung . 5

Hotel . Reisende für erst¬
klassige Maschine gesucht.
Höchst« Provision . Einträge
an Postfach 8, Innsbruck.

1731-5
Köchin, di« gut bürgert,

kochen kann , ehrlich und
reinlich ist und auch etwas
Hausavbeiten verrichtet , in
ein größeres Geschäftshaus
im llnterinntal bei gutem
Lohn und familiärer Be¬
handlung auf sofort oder
1. Scptemb , gesucht. Unter
„Nur IahreSzeugnistc 3138"
an die Verwaltung , 5

Nettes Lehrmädchen wird
ausgenommen im Moden¬
haus Podlesmgg , Museum¬
strabe Iß . M 187=5

Tüchtige Wäscherin wird
bei gutem Lohn sofort aus¬
genommen. Pension Gru-
berhof, Igls . 6543-5

Suche sofort eine Person
nicht unter 35 Jahren , bi«
Stallarbeitcn und Milch,
fahren kann . Ulfiswiese 5.

4750-5
Kindermädchen tagsüber

gesucht. Meinl , Markt-
graben 29. 4711-5

Rottes Mädchen mit
Kochkenntnisten, das außer
Haus Schlafgelegenheit hat,
ivird sosort ausgenommen.
Borzuistcllen nur vormit¬
tags . Adresse an den Ans-
kunstsbaseln unter 4710, 5

Ehrliches Laufmädchrn
wird sofort ausgenommen,
Buchbinderei Schlechter,
Herzog-Jriedvich -Stratze 37,

6511-5
Anständiges Mädchen.

das einfach kochen kam, , die
Hausarbeiten reichlich ver¬
richtet, wird ans 1. Septem¬
ber ausgenommen . Dorzu-
stellen von 8 bis 11 und
6 bis 8. Adresse an den Aus¬
kunftstafeln unter 4738. 5

Mädchen, 16—17jährig,
mit etwas Nähkenntnissen,
wird sosort ausgenommen.
Schindl , Höttingerau 36.

6554-5
Für tadellose vornehme

Rersetätigkeit suche ich drei
Herren und zlvei Damen
mit zielbewußtein Auf¬
treten , bei sehr gutem Ver¬
dienst. Verlangt wird gute
Garderobe und Alter nicht
unter 23 Jahren . Persön¬
liche Meldungen erbeten
heute und morgen von 8 bis

„Solid 6544" an die Ver¬
waltung . 3

Fischergasse 17, ' Parterre
rechts. 6515-5

Schön möbl. Zimmer aus
sosort oder 15. ds . an sta¬
bilen Herrn zu vermieten.
Andr .-Hoser-Str . 2, 2. St.
rechts. 4748-3

Berkäuserin zur Aushilfe
rilr Milchgeschäft wird ge¬
sucht. Briese erbeten unter
„Scheue keine Nachtrag«
4758" an di« Verw . 5

Sehr schönes Zimmer ab
15. ds . zir -^ «mieten. Lin-
»--ngasse 20, Part . l „ Pradl.

4756-3

J-. —- -
Elellenaekuche

Hübsches, reines Erler-
,immer sosort an besteren,
soliden Herrn zu vergeben.
Zu sehen von 18—1 oder
7—8 Uhr . Lölserstraße 5.
1. Stock rechts. 4749-3

Heimarbeit «», Adreste».
schreiben sowie jede andere
schriftliche 2lrbeit , auch aus
Sdireibmaschine , werden
gewissenhaft und ralch aus-
gesührt . Unt . „H. G. Ha 25"
an die Verwaltung . 6Ein Zimmer , möbl. oder

leer, gebe ich dem. der mir
(1008 leiht . 'Adresse au den
Auskun'ststafeln unter Nr.
4755. 2

Tüchtige Gasthosköchin
sucht Stelle , Ki'sbachgasse
Nr . 14, 3. St . 6561-6

Tüchtige, ält --» Köchin
mit Jahraszeugnisten sucht
Stelle in einem bürgert.
Gosthos. Unter „Tüchtig
6537" an die Verw. 6

Mädchen sucht Stell « als
Küchenmädchen oder als
Stütze der Hausfrau , nur
aus dem Lande . Zuschriften
unter „Ehrlich u. verläß¬
lich M158 s" an die Bcr-
waltung . 6

Liegestühle mit Fuß teil
8 11.80. Engl , Leopoldstr.
Nr . 36. M 57-7

Pianinos , Flügel , Har¬
moniums u. alle anderen

Instrumente
liefert ganz
besonders bil¬
lig . PianlnoS
zu Original-
Fabrikpreisen,

, auch gegen
bequem« Teilzahlung.

Purnohaus August Sti -tzel.
Adamgasse 9a , Fernrus 540
Alleinvertretung der Hol-
kladierrabriken Ehrbar und

Hofmann . M 210-7

monmms u.

O

Brennobor , sehr gut er¬
halten , zu kansen gesucht.
Angebote unter „Tadellos
4661" an die Verw . 8

Gesucht ein Zeitz-Jagd-
glas . Angebote »nt . „Zeiß
4733" an die Verw . 8

Bundesangestellter sucht
250 bis 500 8. doppelte
Sicherstellung , 3 % monat¬
lich. Rückzahlung monatlich
unter »Eventuell Bürge
656°2" an dl'e Verw . 6

Gitarren , Mandolinen,
Gergen von 15 8 an. Delle-
mawn. Schlostergaste 3.

M 46-7
Neue Matjesheringe wie¬

der eingetrofsen bei Feld-
kirchner, Anichstrahe Nr . 9.

. M 71-7

Anständiges Mädchen.
Oberölsterreicherin, 11 Jahre
alt . dos schneidern kann
und alle Arbeiten ver¬
richtet, sucht Posten, am
liebsten als Stubenmädl.
Näheres bei Hansbouer.
Desreggerstraße 35, 4. Stock,
links . 6518-6

Köchin mit guten Zeug-
nisten sucht bis 15. Posten
Briefe unter „Treu 4760"
an die Verwaltung . 8

Ein sehr verläßt . Mann
sucht Arbeit als Nacht¬
wächter oder Holgmacher.
Adresse: Joses Plant . Kar¬
melitergast« 8. 4753-6

16jähr „ braves Mädchen
sucht Posten als Stütz « der
-Hausfrau auf 15. August
oder 1. September : geht
auch auswärts . Freundliche
Zuschriiten erbeten Znn-
rain Sir . 26, im Stöckl,
rechts, Parterre . 6535-6

Tüchtig « Köchin sticht
Stelle bei guten Bedingun¬
gen für hier od. auswärts.
Hosreiter , FobrikSgaste 2.
bei Autzerhofer. 4744-6

Selbständig « Köchin, die
aucii Hausarbeit verrichtet,
sucht Posten aus 15. Aug.
oder 1. Sept . Zuschriften
unter „Köchin" an Neu-
mairS Annoncenbüro.

148a-6

Lu verklUlke»
Musikfreund« decken

ihren Bedarf im Inns¬
brucker NiusishouEMUscilM-
straße Nr . 19. 77 a<7
Fährräder , Rähmaichine»,

Grammophon «. Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einjelen in
Innsbruck . Muleumstraße
Nr . 24. Eigene Reparatur-
werkstcitt«. M 55-7

Bauernspeck 8 4.40, Land«
geselchtes, Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr . Sel¬
cherei, Neumarkt i. HauS-
ruck. Ob.-Ocst. M157 i-7

Falknerweine unübertrof¬
fen in Qualität , von 8 1.60
aufwärts . Erlerstraße 11
separierter Gassenschank¬
raum . S 379-7

Turin « Fiat 501 »u der-
kaufen. Nähere« „Triumph-
" " 4730-7

Zweisttzer-Auto. 4418 PS,
2200 8, Leopoldstratz« 55 a.

6532-7
Schreibmaschine, neu,

sehr biMg , u verkaufen.
Mühlau , Reichsstraß« 125,
1. Stock, rechts. « 61-7

Teppich . Betten , platz¬
sparend, bequem u , billig,
empfiehlt N. Vinozger. 'An¬
gergellgasse 10. 1668-7
Zwei modern« Seidenklei.

der und ein (Zreme-Rock,
alles neu, schr preiswert
zu vevkqufen bei Klara
Pirkor , Wirkwarengeschäst.
Leopoldstraße 86. « 39-7

Gebrauchte Möbel: Ein
Diwan mit Fauteuil , eine
Kredenz, ein « ich- u . Kom¬
modekasten, Küchenkvcdeng,
Küchcntruhc . kleiner Eisem
Herd, eine Wälchepresse u.
eine Lamp« sind billigst zu
verkaufen. Näheres bei
Hcindl, Friseur . Mariahils
Nr . 80, 4738-7

Zimmer- und Küchen«in.
richtnngen , Zimmerkreden-
zen, Kinder -Ersenbetten,
Oi-tomanen , Dr-ahtnia.
tratzen, Obermalratzen.
Auch aus Teilzahlung,
Kemp«, Adamgasse 5.

2866.7
Zwei große Rcisekörbe

sind preiswert zw verkau¬
fen. Üldresse an den Aus-
kunststafeln Güter 4735. 7

Komplett «. Kchte Zim¬
mereinrichtung (Hartholz)
und kompl. weiße Küchen-
einrichtnng mit oder ohne
Wohnung , zu »erkaufen.
Weiters ein schwarzes Pio-
nino und Ottomane . Bei
Rudolf Kreutner , Bad-
Daumkirchen. 4731-7

Herrcnschuh«, sowie Her-
reukleider, gebraucht , kaust
Telleniann , Schlosseraaste3.

M17 -8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Für Fleischhauercj oder

anderem Geschäft ausbau¬
fähiges Wohnhaus mit bc-
zjiehborer Wohnung und
Obstgarten , aus gutem Ee-
schüftspostcn ton Pinzgau
um 8500 S oder 9000 8 bei
halber Anzahlung , Kaus-
anteil . Mieterschutzsrcie
Wbhnung und Garten in
verkehrsreichem Orte Tirols
um 8500 8 bei halber An¬
zahlung zu verkousen. Be¬
hördlich konzessioniertes
Realitäten - u . Hhpotheken-
Dcrkehrsbüro Emil Zehrer,
Innsbruck , Anichstratze 3
2. Stock. 6555-14

Gasthof mit 15 hübsch ein¬
gerichteten Fremdenzim¬
mern (24 Betten ) samt
kleiner Oekomnnie für zlvei
Stück Vieh und 11 Jauch
gut bestocktem Wald in
einem der meist besuchten
Täler Tirols (Autvhalte-
stelle), ungemein preiswert
zu verkaufen, Anzählung
von mindestens 20.000 8
Bedingung . Realitätendüro
Tiroler Gcnostenschaftsver-
band , Innsbruck , Wilhelm-
Grcilstratze 14. 6557-14

In einem erstklassigen
Kurort u . Wintersportplatz
Tirols ist ein in sichr hüb¬
schem Stil erbautes und
aus überaus günstigem
Platze (direkt an der Haupt¬
straße) gelegenes Geschästs-
haus mit sreiwerdendem
Geschästslokal samt Steben-
räumen und Wohnung
sehr preiswert zu verkau¬
fen. Günstiger Gelegen-
heitskouf. -llusküirste nur
all Reflektanten , die rmnde-
stens 15.000 bis 20.000 8
bestimmt anzahlen können,
Realitätendüro Tiroler Ge-
nossenschastsverband Inns¬
bruck, Wilhelm -Greil -Str.
Nr . 14._ 458944

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund-
bürcherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend lausend
zu vergeben. Realitäten-
büro Genostenifchaftsver-
band. Innsbruck , Wilhelm-
Ereil -Straße 14. 75H-11

GeschäftsciirrichtunaSftücke,
Glaskästen . Glasoussatz,
Schränke »wegen terlweifer
Sluflassu ng billig abzugöben.
Zahn . Wilhelm-Greilstratze
Nr . 12. ^ 60-7

Trahtmatratzen -Fnduftri«
sowie weiße Emallbetten,
Mestingbetteir, Kastcnbetten
Tcppichbetten , Kinderbet¬
ten. Beruh . Weithas , Ma-
riahilfstr . 26. Tel . 212.

4617-7

Hartholz - Schlafzimmer
750 3 aufwärts . Zirbel¬
zimmer 430 8, Zirbel-
Speisezimmer , groß«, drei¬
teilige Kredenz, Svckcltisch,
6 Seffel (mit Lärchenholz-
einfastung) 550 8. Sonstige
reiche Auswahl solidester
Möbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs u.
Bruder , Wilh .-Ereil -Str.
Nr . 4. Eegr . 1898. M 76-7

Sämtlich « Desinsektions-
mittel in erprobten Quali¬
täten ! Wanzen tob, farblos,
mit Spritze , Russolin, Za¬
cherlin, Naphtalin , Mottcn-
sraß , Mäuse- und Ratten¬
gift , Fliegenfänger , Schwe¬
fel wsw. Spezialgeschäst sirr
Desiwsektionsmrttel, Wink¬
ler , Hofgasse 4. M 272-7

Matratzen . Betteinsatze
jeder Art . Ottomanen.
Bcttfautewils , Liegestühle,
Schlafdi 'wanc , Woll- und
Steppdecken, Bürgerstraß«
Nr . 20, Tapezierer Hcnt-
schel, 4416-7

Schlafottomanen, Ma¬
tratzen aller Art , fertig auf
Lager , billigst , auch alle
Relparaturen bei Biader,
Tapezierermeister . Diener-
straße 27 a, im Hos, Saggen.

6549-7
Zither samt Kasten, ein

Paar Rohrstiesel Nr . 42.
preisltvert zu Verkaufen
Häspingerstraße 4. Part,

4743-7
Für Trauer : Schönes,

modernes Piantelkleid , Hut
samt >LchI«ier und Schuhe
um 1 Million verkäuflich.
Adresse an den Auskimfts-
taseln unter Nr . 4756. 7

ZukMuMuM
Kaufe zu besten Preisen

neue und gebrauchte Her¬
renanzüge , Herrenschuhe,
Wäsche, Tickbaur , Tefrcg-
gerstraß ? 21, Pradl , W47-8

Motorrad in nur bestem
Zustande bls zu 4 PS zu
kaufen gesucht. Briese mit
Beschreibung und Preisan¬
gabe unter »Gelegenheit
M158o " an die Verwal¬
tung erbeien, 8

Gesucht Darlehen 12.000
bis 14.000 Schilling als
erste Gold-Hhpothek von
größerem Bauern in
Fremdenverkehrsort in
Tirol , Anbote unter „Tob-
rand W 283 m" an d. Ver¬
waltung » Zs

MiKieöeller
Zur Beachtung ! Anzüge

nach Maß von 80 8 aus¬
wärts , Neuanfertigung von
Herren - und Damenkleidcrn
sowie Wenden, Reparatu¬
ren und Aendern zu mäßi¬
gen Preisen bei Leo Schrei¬
ner, Schneidermeister , Rum
Nr . 42. 2885-10

Druckarbeiten, Geschäfts-
Papiere , Kuverte , Pro¬
gramme , Preislisten , Recli-
nungen , Geschäfts- und Vi-
sitkarteu , Plakate , Flug¬
zettel billigst und sofort.
Druckerei Kapper , Aiaria-
Thcresien-Straße 29.

4551-10
Nene Wiener Zeitungen

täglich abends nach An¬
kunft des Schnellzuges ge¬

gen 8 Uhr;
Neu« Münchner Zeitungen
täglich mit Flugpost früh
u. nachmittags geg. 4 Uhr;
Berliner Lokalanzeiaer, BZ.
Voß und andere Berliner
früh und nachmittags mit
Flugpost in allen besseren
Cafss , Hotels und Restau¬
rants von meinen Spezial-
Kolporteuren und im Zei-
tungsgeschäst F .Kaltschmid,

Erlerstraße 3.
K135 h-10

Nähereien. Stickereien,
Einstöcklerrien, Goethe-
straß« 11. Tür 8. 6556-10

„Favotö"Hoden-Hefte
für Herbst und Winter 1926/27 eingelangt

Preis S 2.80
für auswärts gegen Vorein¬

sendung von 5 3.10

1667

Modewaren-Haus

Hans Fiedler
Innsbruck, Museumstraße 2

l

HAG
Ihr coffeinfreier Kaffee Hag ist in Aroma und Ge¬
schmack von anderem Kaffee nicht zu unterschei¬
den. Sr. med. Baum, Kiel.

Mit dem Staubkamm die
Nisten abzukäm>m«n ist nur
inbgjlich bei Verwendung
von Donkonit-SrissenMger,
lOOllfach bewährt . Ton-
ningrr , Claudiastrohe 16.

77 h-10
Gebe hiomit bekannt , daß

der Zuschneidc- und Näh-
kurS am Donnerstag um
2 iird 7 Uhr beginnt . 2ln-
gödote unter »Nr . 4712" an
di« Verwaltung . 10

Nur 1. Tiroler Strnmpf-
reparatur repariert mit
nahtlos . Doppelsbhle. Dort¬
selbst werden alte , dünn«
Strümpse gekauft. Andr .-
Sofer -Straße 24. 6445-10

Bürgerlicher Mttag . und
Abrndtisch im Zentrum der
«tadt . Adresse an den AreS-
kunftStateln!unter 6550. 10

Eim derKompagnon
Hotekbranche wird gesucht.
Gefällige Zuschrtstrn unter
»Ehrlich 4761" an die Ver¬
waltung . 10

Weibliches Modell ge¬
sucht. Vorzustellen nach¬
mittags 3 bis 4 Ulzr. Adreste
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 4738. 10

Achtung Hausiraucn!
Lamlpenschiomein Silk u.
Seide werden in jeder 2lus-
sührung angefertigt in b.
Elektro - Werkstätte Lauer.
Museumstraße 18, fm Hos.

6538-10

in jeder Größe und
verschiedenen Ma¬
schenweiten erzeugt

und empfiehlt

Innsbruck,
Msriahilfstraße SS.

Wiederverkäufer Ra¬
batt.

Brauselimonade
ist ein wahre»

GÖTTERTRANK
A. Richter , Nahrmittelerzeugung

Linz a. D. 2ii

WMMrke .hr
AellrreS Fräulein , die¬

nender Klasse, sucht Mann
oder Witwer mit eigenem
Heim zwecks Ehe kennen zu
lernen . Unter »Aufrichtig
6551" an die Verw . 8

ilntetdtW

rE®m mi Wi ansm wa<m wB«mDauernde gute Existenz!
|mm  höchste Provision ■

erzielen stabile Ortsvertreter durch Ver - ®L kauf von Losen auf Raten. m
Bankgeschäft , Wien , I., Weihburg '?:. 9j|

Kausminrnische Lehrkursc:
Beginn täglich. Böckle,
Bürgerstraße 15» 3. Stock.

4759-11

Stickereien
von S —.28 aufwärts

Zur weißen Rose

Mühlau
Ansgangsstation der neuen Autolinie

Mühlau —Innsbruck.

Gute bürgerliche Küche , erstklassige Süd¬
tiroler Weine , bequemer Ausflugsort für

Nachmittagskaffee , mäßige Preise.
3191  Besitzer Anton Kuen.

KAUFE

AKTIEN

Offerte mit Preisangabe unter „Barzahlung 1201“ an
Rudolf Mosse , Wien , I ., Seilerstätte 2. 93g

HervorragendstesOKI
der Gegenwart

Generalvertretung für Tirol:
Franz

filAOISCHEfiG
!llllll!!!l!llllllllll!lllll|||||||||!ll!!|||||| ||!l||||||||Nadtf.

Innsbruck
Tempistraße Nr. 22
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Achtung!
Wiener Salami , trocken, geräuchert, per
Kilo 8 3.—. Wiederverkäufer Ausnahmspreis.

Zu haben bei
Al. Neuner, Fleischhauer und Selcher.

Hall , Agramsgasse 91,
Filiale : Langer Graben 230.

Seit vielen Jahren bestehende und mit dem
österreichischen Geschäft vertraute

Sfoffhandschuhfabrik
Sachsens

sucht tüchtigen zuverlässigen Vertreter für
Tirol und angrenzende Bezirke , der bei der be¬
treffenden Detailkundschaft gut eingeführt ist.
Offerten erbeten unter »W. 6116“ an Ala Haasen-

stein & Vogler , A .-G.. Chemnitz . 77b

Büroräume
2—3 Zimmer , zentral gelegen , event . auch
im Stöckl in Nebengasse , absolut trocken,
da für Einlagerungen von Parfümerien be¬
nötigt , möglichst Parterre oder erster Stock,
gesucht . Angebote unter „Preisangabe 4531“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Werte
Hausfrauen!

Bis zu

Nachlaß gewährt wegen vorgerückter Saison
das Damenmodenhaus

PODLESNIGG

ZI. 230/2 8t 242 s

Museumstraße 12

Wirtschaftsartikel bis ld §6
Modeartikel bis 20 §6
Konfektion bis 30%

Nachlaß nur in diesen
Tagen H187

eetutihiuarjtftoHe
in Kufstein.

3m allgemeinen öffentlichen Krankenhause in
Kufstein gelangt mit 1. Oktober 1926 die Sekun-
dararztstelle mit einem Monatsgehalte von
150 8 , Verpflegung und Wohnung zur Besetzung.

Die Ausübung der Privatpraxts ist untersagt.
Bewerber verpflichten sich zu einer zweijähri¬

gen Dienstleistung.
Gesuche mit entsprechenden Belegen sind bis

1. September 1926 einzureichen.
Stadtmagistrat Kufstein

am 2. August 1926.
Der Bürgermeister : Pirmoser.

M 11j E 1407/26

Versteigerungsedikt.
Am 12. August I. I . werden öffentlich ver ->

steigert:
vormittags halb 9 Uhr , Hitttingerriedgafse 53,

2. Stock : verschiedene Einrichtungs - und Ge¬
brauchsgegenstände:

nachmittags 2 Uhr , Allerheiligenhöfe 1 und 3:
eine Gasthauskredenz , ein Leiterwagen , einige
Kasten , Tische , Sessel und andere Einrichtungs¬
gegenstände:

nachmittags 2 Uhr . im Magazin der Firma
Unterberger am Hauptbahnhof: 11 Ballen ver¬
schiedene Stoffe:

nachmittags 2 Uhr . Claudiastratze Nr . 17: eine
Registrierkasse , eine Ladenkredenz mit Spiegel
und eine Wage:

nachmittags 2 Uhr , Hunoldstratze Nr . 21: eine
Underwood -Schreibmaschinr , eine Meteor -Schreib¬
maschine und 1 m* Nußholz.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Erekutionsabteilung.

am 10. August 1926.
Blecha, Iustizsekreiär.

Für den Neubau der Haushaltungsschule an der
landwirtschastl . Landeslehranstalt in Rotholz ^ ge-
langen die
keil - und S)
die Küchenherde

Die für die Offertstellung erforderlichen Unter¬
lagen liegen vormittags von 10 bis 12 Uhr im
Amte , der Tiroler Landesregierung , Bauamt,
Abteilung F, Landhaus 1. Stock , Zimmer Nr . 4,
zur Einsicht auf.

Die Offerte sind bis längstens 19. d. Mts .,
12 Uhr mittags , im Einlaufe obiger Abteilung
einzureichen.

Innsbruck, am 11. August 1926. B isr
Amt der Tiroler Landesregierung.

Bauamt , Abteilung F.

Voranzeige.
Sonntag, 15. August 1926

Großes Elite-Sommerfest am Lansersee
unter Mitwirkung des Lauser Verschönerungs -Vereines . Blumenkorso , verschiedene Festbelustigungen etc. Wassersportvergnttgen.

Mehrere Musikkapellen (Jazzband), 2 Tanzflächen etc. Abends Großes Feuerwerk. 4754

in günstiger Verkehrslage der Landeshauptstadt Innsbruck , mit
breiter Durchfahrt sowie großem Hofranm samt Stöcklgebäuden

preiswert zu verkaufen.
Dem Käufer werden die gesamten Parterrelokalitäten einschließlich
Laden innerhalb 30 Tagen nach Vertragsabschluß zur Verfügung
gestellt . Auskünfte unter „Zukunftsreiches Objekt 94S9" an Friedrich
6558 Kratz -Annoncen . Innsbruck.

60 sicher und bequem
sichren Sie ans

^Neilhosser Ballon-Cord
'
%

& X

Klaviere
Pianlnos, Harmonlurm am preb-
wördistfen aus erster Hand bei

Schneider ASöhne
Kiavivifalirik seit 1bk5

Wien —Lin?
Innsbruck

Uopoldstraße 44
Reparaturen

(i. Stimmungen
sorgfältigst

Fm flenn
Uhrmacher
MoseomstraBe11
Innsbruck.
Pendeluhren

Wecker
Armband-Uhren

! Heimatrecht
| in* u. nuölänk, StaatSbüt-
I zerschell. Dokuinentcnde-
j schau.. ÖamiltenftonBeSln.-
| chen. Sioatsbilrgerrichts-
i Bür». Wien. Grünen-

gern. 1. Tel. 73«3«17. Auch
Fernverkehr M 245

Vertreter
gegen höbe Provision z»in Verkaufe paten
tierter , konkurrenzloser Feuerlöschapparate
und anderer Spezialerzeugnisse gesucht.
Anträge unter „Guter Verdienst Nr. A 312"

an die Verwaltung des Blattes.

Tßnßisbälle
FuDbölle , Wasserbälle

Gummiwarcngesdiätt Arthur Bßllutti , Burggraben 13.

2B:r meinem Sehn Lud.
wig Margreitrr Geld oder
GeldrSwert nnvertraut.

I kann sich at§ bezahlt
| betrachte». M 150 a

M lUOKitCL

Wetterkrägen, Förster-
fräaen aus Eulinger Loden
und Tirichlodeu billigst bei
Tellemann, Schlosser gasse.

M 47-7

#
cu -:

# X

Die Gemeinde Ebbs , Bezirk Kufstein , vergibt
die Bau - und Montagearbeiten für die projek¬
tierte Hochdruckwasserleitung im Offertwege
gegen Nachmatz und Einheitspreise an eine lei¬
stungsfähige , behördlich konzessionierte Bauunter¬
nehmung.

Die versiegelten , an das Bürgermeisteramt zu
richtenden Offerte sind bis längstens 28. August
1926 , 12 Uhr mittags , einzureichen.

Die Projektspläne , sowie die allgemeinen unb.
besonderen Baubedingnisse sind im Bürgermeister¬
amte einzusehen , woselbst auch die ausschließlich
zu verwendenden Offertformulare sowie nähere
Aufklärungen erhältlich sind.

Das Bürgermeisteramt behält . sich das Recht
»or , über die eingelangten Offerte nach freiem
Ermessen zu entscheiden und eventuell sämtliche
Offerte zurückzuweisen . s is <ju.

Ebbs , am 7. August 1926.
Der Bürgermeister : Michael Anker e. h.

V?

.Josef RelthoIkR Sfflini fl.c. Wen PI,
»rdHufrtttncoffiO-u

ÄS20
Zweigniederlage Innsbruck

Museumstraße 16

Der Wagon des Berrenfahrers , der sich Im
Sturm die Sympathie in Oesterreich erwarb,

ist das viersitzige

4/20 und 6/30 Buchet -Auto
MOTORRÄDER

ALCYON und REX ACME von 1550 8 aufwärts;
zahlreiche Rennpreise.

Prima Ausführung , konkurrenzlos billig.
Vorführung kostenlos . Zahlungserleichterungen.

Alleinvertretung für Tirol und Vorarlberg:
Autoffice Innsbruck, Erlerstraße Nr. 16/1.
1777 Telephon 1427.

Das

»i

wirkt durch Einleitung einer intensiven Blut¬
zirkulation in den erkrankten Darmwänden,
wodurch ein rascher , natürlicher Heilprozeß
eintritt . Erhältlich in den Apotheken.
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